und Land. 
Schaupiel in af Auſzuͤgen, | 
nach dem Eugliſchen frei bearbeitet 


von . 


Carl Blum. 
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| Als Mauuſerpt gedruckt und Eigenthum des Verfaſſers. 


Ildem ich den hochloͤblichen 0 General⸗ 
direktionen und Direktionen der Hoftheater, ſtaͤndiſch- und 
ſtaͤdtiſcher Bühnen, wie den Verwaltungen reiſender Theater, 

das vorliegende Stuck, als Manuſeript gedruckt, zu uͤberſen⸗ 
den die Ehre habe, verbinde ich dabei den Zweck, den Betruͤ⸗ 

gereien und Diehſſtſ 2255 n der enigen e 1 mie 
1| een eitzen et 
5 Preis ist 


ſſenhaf für die 1 diefee zu 
g on den geehrten Vorſtaͤnden einer jeden Buͤhne, 
heil nur mit dem des Dichters und Komponiſten 


Hand gehen kann, darf ich guͤtige Beruͤckſichtigung N 


meiner Bitte und ein freundliches Entgegenkommen zu gleich 
tem Zwecke gewiß erwarten. = 

em un 8. e 1826. 75 
Carl 3 bin m, 
Koͤnigl. Sofempafliant u 
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Schauſpiel in fuͤnf Aufzuͤgen, 
nach dem 
Engliſchen Town and Country des Thomas Morton 


frei bearbeitet 


Du @ 67 \ 
Carl Vlu m. 


(Als Manuſcript gedruckt und Ee des ee, » 


Berlin, 1826. 
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Coſey, Kaufmann N Herr Devrient. 
Trot, ein reicher Fabrikant. RE — Wauer. 
Miſtriß Trot, feine Frau Mad. Bader. 
Plaſtie, ihr Sohn erſter Ehe 4411 Herr Krüger. 
951105 Glenroy, Schullehrer in Wales — Weiß. 
Reuben, — Rebenſtein. 
Kapitain Glenroy ) feine Söhne — Cruͤſemann. 
Honorine, des Kapitains e En a 

Miſtriß Glenrohy . Mad. Stich. 
Roſalie Sommers Olle. Bauer. 
Miſtriß Moreen 905 Mad. Eunicke. 


Jaffline, ein 1 gandmäbeen „ Dlle. Werner 
Frau Hawbuck . „ Mad. Sebaſtigni. 
Jacky, ihr Sohn. m. re. Herr Ruͤthling. 


Stilt „„ % 
Armſtrong U Trots Dienſten — Wiehl. 
1 0 %%% ¶ſ — Muͤller. 
Ro ; a 
Williams ) Landleute in Wales. Buſolt. 


Aufwaͤrter im Spielhauſe. 
Robert, Bediente der Miſtriß Glenroy. (Honorine.) 
Schneider. ARE Hutmacher. Schuhmacher. 


Die Seene ſpielt im erſen Akt auf dem Lande, in der Fabrik des 
Herrn Trot, im zweiten und dritten Akte in Wales, im vierten 
und fuͤnften Akte in London. 


An mer kungen, 
die Charaktere und Koftüme betreffend. 


Plaſtic. Junger Mann von 26 — 28 Jahren, gefällig im Aeußern; 
die erſten Akte ſpielt er in Stiefeln, den letzten Akt im Spiel— 
hauſe in Schuhen, ſeidenen Strümpfen ꝛc. ꝛc. 


Cap. Glenroy. Ohngefähr in gleichem Alter mit Plaſtic, vielleicht 
einige Jahre jünger (24 — 26 Jahr). Einnehmende Geſtalt 
und Betragen. Frack, Schuh und ſeidene Strümpfe. 


Reuben Glenroy. Mann höchſtens von 30 Jahren. Kräftig, ſicher, 
ein wenig derb in allem was er ſpricht und thut, jedoch nicht 
unangenehm. Geradheit und Gutmüthigkeit müſſen überall bei 
ihm hervorleuchten. Sein Anzug in den erſten Akten: Kurzer, 
Reitrock mit einer Reihe Knöpfen, hellbraunen kurzen Bein— 
kleidern, Stiefeletten von gleicher Farbe, welche faſt bis ans 
Knie gehen. Runden Hut. Im vierten und fünften Akte, 
Frack, Stiefeln ꝛc. Ce 


Coſey. Mann von 60 Jahren, und altem Schrot und Korn. Stuß— 
perücke, eine lederne Reiſemütze mit Schirm. Rock mit einer 
Reihen Knöpfe, Schooßweſte, hohen Zugſtiefeln ꝛc. ꝛc. 


Trot. Mann von faſt 60 Jahren, rüſtig und kräftig. Ungepuderte 
Perücke, lange Schooßweſte, kurze ſchwarze Beinkleider, bunt 
geſtreifter Strumpf, Schub, runder Hut, mit einer länglichen 
Schnalle ꝛc. ꝛc. 5 


Owen Glenroy. Ein ſchlichter, gutmüthiger, alter Mann. Kleid 
von dunkler Farbe nach altem Schnitt. 


Hawbuck. Im erſten und zweiten Akte geht er in kurzen ledernen 
Beinkleidern und Schuhen, einer Jacke mit einer Reihe Knöpfe, 
ſchlichtem Haar. Die Rolle muß ſehr dummdreiſt geſpielt 
werben. Später (in London): eleganter Ueberrock von heller 
Farbe, Stiefeln, runder Hut ꝛc. 


Stilt. Sehr elegantes Koſtüm, nach dem neueſten Geſchmacke. 


Miſtriß Glenroy. Junge Dame von 20 Jahren. Erſten Akt ein 
feines Reiſekleid, im vierten Akt Geſellſchaftskleid, im fünften 
Akt ein einfaches weißes Kleid. Sie hat Ton und Manier 
der großen Welt ganz inne. 


Roſalie Sommers. Junges Mädchen von 18 — 19 Jahren, 


herzlich und unbefangen. Ihr Anzug iſt ein einfaches und 
geſchmackvolles weißes Kleid. \ 


Miſtr. Trot. Eine dicke ſtattliche Frau von 50 Jahren. Ihr mo— 
derner Anzug, der indeſſen doch nicht nach dem feinſten Ge— 
ſchmacke ifi, ſticht gegen ihre Jahre ab. Sie beherrſcht ihren 
Mann. 

Miſtr. Moreen. Eine ſtille gute noch etwas eitle Frau von einigen 
50 Jahren. Ihr Anzug iſt, das vorgeſchriebene Brokatkleid 
ausgenommen, ſehr häuslich— 


In fo fern die Buͤhnendirektionen den engliſchen Hecent beibe— 
halten wollen, ſetz' ich der Kuͤrze wegen die Ausſprache der Namen 
her, welche in die Rollen hineingeſchrieben werden kann. 


Plaſtic wird ausgeſprochen: Plaeſtic. 
Glenroy bleibt. 
Reuben = * Riu ben 
Coſey 8 = Ko ß i. 
Haw buck 2 2 Habock. 


R ſäli Summers. 
Miſtriß Murrin, 
Taeffleine. 


Roſalie Sommers 
Miſtriß Moreen 
Taffline 


W A N 
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| Erſter Aufzug. 


Eine romantiſche Gegend mit großen Fabrikgebäuden; ein kleiner Fluß; 
Räder, die in Bewegung ſind; in der dritten Kouliſſe links das 
Wohnhaus. Im Hintergrunde Gebirge. Träger, mit Ballen Baum— 
wolle auf dem Rücken, gehn über die Bühne. 


i e 
Trot. Armſtrong. Dwindle— 


Trot. Laßt ſehen, Alles in Ordnung; — die Waaren werden 
zu Waſſer beſorgt, auch auf Wagen per Axe. — Vortrefflich Kinder. 
Armſtrong, wenn ich nun in London ſein werde, Gott weiß, wie ungern 
ich hingehe! dann werd' ich mich ganz auf Deine Thaͤtigkeit verlaſſen 
muͤſſen. 

Armſtrong. Wollen Sie das wirklich? wer weiß ob Sie gut 
thun; werden Sie nicht da ſein, wird unſereins nicht halb ſo ſorgſam 
ſein! 

Trot. Wie ſo? 

Armſtrong. Weder ich, noch einer von den Andern. 

Trot. Aufrichtig ſeid Ihr wenigſtens. 

Armſtrong. Sind Sie hier, und ſind wir fleißig geweſen, 
fo ſagen Sie uns: „Bray meine Jungen, das habt Ihr gut gemacht,“ 
und das thut unſerm Herzen wohl! Wir rufen alsdann: „Lang? 
lebe unſer wuͤrd'ger Herr!“ und das thut Ihrem Herzen wohl! 

Dwindle. Vermuthlich iſt die Reiſe nach London ſo ein Ein⸗ 
fall Ihrer lieben Frau. 

Trot. So iſt's leider! 

Armſtrong. Warum wollen Sie uns denn verlaſſen? 

a 


„ 


Trot. Ich werde Dir das ſchwer begreiflich machen koͤnnen. 
Haſt Du eine Frau? 

Armſtrong. (Aufſpringend und jubelnd.) Nein Herr, ich bin 
unverheirathet! 

Trot. Nun, nun; fachte, ſachte; Du brauchſt nicht ſo zu 
ſchreien und zu ſpringen! Wie iſt's mit Dir, Owindle? 

Owindle. Ich habe eine Frau. 

Trot. (Zu Armſtrong.) Siehſt Du, wie ruhig und gelaſſen der 
das ſagt! da nimm huͤbſch ein Beiſpiel. Erklaͤre ihm jetzt Dwindle, 
warum ich nach London muß! nenn' ihm die Bitten des ſchwaͤchern 
Geſchlechts, — die tauſend Entſchuldigungen, — die Nervenzufaͤlle, — 
man will gefallen, — liebt die Ruhe (brummend, halb fingend) hm! 
hm! hm! 

Dmindle Ach, er wird das ſchon zeitig genug erfahren. 

Trot. (Sieht nach zwei Paketen im Hintergrunde.) Was iſt 
denn in dem großen maͤchtigen Pakete dort? 

Armſtrong. Zwei tauſend Stück geſteifte Cravatten für 
junge Herrn. 

Trot. Und in dem kleinen? 

Armſtrͤng. Eben fo viel Stuͤck Kleider für junge Damen. 

Trot. Ja, ja, ſo eine elegante Cravatte nimmt ſechsdoppel⸗ 
ten Platz ein! Aber wer koͤmmt da? Vielleicht jemand, der mir Geld 
bringt? 

Owindle. Ein Herr in einem Wagen mit vier Pferden! 

Trot. Nein, der wird wohl borgen wollen. Sieh da! Charles 
Plaſtie! (Zu den Beiden.) Geht Kinder, ſagt's meiner Frau. 

Dwindle und Armſtrong (gehen ab.) 

Trot. Der gluͤckliche Mann! er kommt von London, und ich 
muß hingehn. 

Zweiter Auftritt. 
Pla ſt ic. Tro t. 

Trot. Willkommen mein Sohn, ich freue mich Dich zu ſehn! 

Plaſtie. Wie geht es, lieber Vater? was machen Ihre 
weitlaͤuftigen Werke, ihre Maſchinen, Raͤder — und wie befindet ſich 
meine Mutter? 
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Trot. Nun die Raͤder, die Maſchinen, die Werke und Deine 
Mutter drehen ſich noch alle recht munter, und machen ſtets den ges 
woͤhnlichen Laͤrm. Aber wie geht es mit deiner Geſundheit Karl? 

Plaſtie. Mittelmaͤßig, fo, ſo — 

Trot. Und mit deinem Geldbeutel? 

Plaſtie. Schlecht! er iſt leer. 

Trot. Warum haſt du meinen Rath nicht befolgt? 

Plaſtie. Eben weil ich ihn befolgte, ſtreng befolgte, ging es 
mir nie zum Beſten. 

Trot. Ließeſt Du eine Beleidigung nie ungeahndet? 

Plaſtie. Die Folge war, daß ich im Duell eine Kugel in dieſe 
Schulter empfing, die mich wohl Zeitlebens belaͤſtigen wird. 

Trot. Haſt Du meine zweite Lehre befolgt, Deinem Naͤchſten 

in der Noth geholfen? ö 

f Plaſtie. Gewiſſenhaft. Ich verbuͤrgte mich, und wanderte 
in's Gefaͤngniß. Den Kopf an das eiſerne Gitterfenſter geſtuͤtzt, hatte 
ich obenein das Vergnuͤgen, auf prächtigen Pferden die Perſonen 
voruͤber eilen zu ſehen, denen ich die Zuͤgel in die Hand gegeben hatte. 
Ihre Utopiſche Theorie, mein Vater, laͤßt ſich mit der Praxis einer 
großen Stadt nicht vereinigen. Der Mann muß ſeinen Verſtand 
und ſeine Kleider nach der neueſten Mode formen. So iſt meine 
Art zu denken, zu handeln, und fo iſt Ihr Stiefſohn jetzt fuͤr Jeder⸗ 
mann der beſte Menſch von der Welt! 

Trot. Wie kann man auf dieſe Art gefallen? 

Plaſtie. Man gefaͤllt, indem man jedermann mit ſich ſelbſt 
zufrieden ſtellt, ſorgſam ſeine Meinung zuruͤck haͤlt, und nur die der 
Andern gelten laͤßt. Indem ich zuerſt uͤber mich ſelbſt lache, verhindre 
ich, daß Andre uͤber mich lachen. Glauben Sie mir, auf ſolche Art 
verbirgt man unbeſtraft ſelbſt den Teufel und erlangt auf leichte 
Weiſe den Ruf: alle Haupttugenden zu beſitzen, ohne ſie nur dem 
Namen nach zu kennen. Aber wo bleibt meine Frau Mutter? ich 
ward ihr gemeldet. 

Deter Luferite 

Miſtriß Trot. Vorige. 
Miſtr. Trot. Mein theurer Karl! 
i 
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Plaſtie. Geliebte Mutter! (Küßt ihre Hand.) 

Miſtr. Trot. Iſt unſer neues Haus in London jetzt ganz in 
Ordnung? 

Plaſtie. Geraͤumig und praͤchtig, zu Ihrem Befehle! Seine 
Thuͤren werden ſich wie Schleußen öffnen, um die volle Fluth der 
ſchoͤnen Welt zu empfangen. 

Miſtr. Trot. Allerliebſt; wir wollen bald dorthin. 

Trot. Ich kenne nur keinen von den ſogenannten Modeleuten, 
ein Paar Baumwollenfabrikanten ausgenommen. — 


Plaſtie. Sorgen Sie deshalb nicht, lieber Vater. Frei⸗ 
lich, ſonſt war das Rekrutiren der ſchoͤnen Welt eine ſchwierige 
Aufgabe. Jetzt oͤffnet man ſein neues Haus, und man wirbt Freunde, 
wie die Franzoſen Soldaten, en masse! 


Trot. Wenn mein Haus nun einmal eine Zuſammenkunft für 
ſolche modiſche Rekruten ſein muß, ſo waͤre es nicht uͤbel, wenn ich 
in dem jetzigen Zeitalter dem Ueberbringer wahrhaft guter Men⸗ 
ſchen eine Belohnung anböte. 

Miſtr. Trot. Wie gemein! Wie konnte ich — eine Plaſtie, 
einen Herrn Trot aus ſo unterm Hauſe heirathen! Es geſchieht 
mir recht. 8 

Trot. Mein Kind, bedenke, das Unterhaus bewilligt die 
Subſidien! 

Miſtr. Trot. Bravo, dieſer Scherz war in der That nicht uͤbel. 

Trot. Und nicht auf Deine Koſten. 

Miſtr. Trot. Koſten? Hat die alte Familie der Plaſties in ih⸗ 
ren Wahlſtreitigkeiten mit der Familie Sommers nicht uͤber 50000 
Pfund zum Fenſter hinausgeworfen? 

Trot (ſehr gelaſſen.) Ja mein Kind, das iſt nun alles vorbei! 

Miſtr. Trot. Und war ich nicht jung und huͤbſch? 

Trot. Das iſt auch vorbei, mein Kind. 

Miſtr. Trot. O ich ſehe nur zu deutlich, — Du willſt mir das 
Herz brechen, meinen zarten Lebensfaden zerreißen. 

Trot. Wie kannſt Du ſo etwas ſchwatzen, mein Liebchen. 
Ein Lebensfaden, wie der Deinige, iſt doppelt und dreifach gedreht, 
und reißt ſobald nicht. 


Vierter Auftritt. 
Robert. Vorige. Spaͤter: Miſtriß Glenroy. 


Robert. Miſtriß Glenroy wuͤnſcht ihre Aufwartung zu 
machen. 

Miſtriß Trot. Viel Ehre fuͤr uns. 

Robert. (Ab) 

Plaſtie. (Bei Seite.) Ah meine liebenswuͤrdige Schuͤlerin, 
die ſchoͤne Honorine. (Laut.) Sie iſt mit uns verwandt. 

Miſtr. Trot. Ja wohl! die Tochter des Lord Moulder. Wie 
ich höre, hat fie ſehr unuͤberlegt geheirathet. 

Plaſtie. Das moͤcht' ich nicht ſagen, ich ſelbſt rieth ihr zu Diez 
fer Parthie. Kapitain Glenroy iſt mein beſter Freund! 

Miſtr. Trot. Wer iſt er denn eigentlich? 

Plaſtie. Da fragen Sie einen Londner zu viel. Ich weiß 
nur, daß es ein ſcharmanter, huͤbſcher Junge iſt, Kapitain nebenbei 
und ſo weiter, ſie iſt ein reizendes Geſchoͤpf, muß bei uns eingefuͤhrt 
werden und ſo weiter. 

Miſtr. Trot. Sie hat kein Vermoͤgen, beſitzt er etwas? 

Plaſtie. Nicht eine Guinee! aber kommenden Winter helfen 
fie ſich ſchon durch, und weiter hinaus denkt der Vorſichtigſte nicht; 
wir muͤſſen die huͤbſche Frau ein wenig aufregen, ſie iſt lebensluſtig 
und daher leicht in Gang zu bringen, und ſo weiter! — (ſchnippt mit 
den Fingern.) 

Trot. (Eben fo.) Und auch leicht in's Gefaͤugniß zu bringen 
und ſo weiter. i 

Plaſtie. (Ihr entgegen.) Da koͤmmt fie, 

Miſtr. Glenroy. Sieh da, mein guter Karl! — nun, hab' 
ich nicht mein Wort erfuͤllt? aber wiſſen Sie, ich glaube, ich bin ein 
recht gewoͤhnliches Weib! 

Plaſtie. Weil Sie Ihr Wort gehalten haben? 

Miſtr. Gleuroy. So will ich es nicht gemeint haben. So 
wie Sie mich hier ſehen, komm' ich aus einem Bauernhauſez ich Füßte 
die kleinen, huͤbſchen, ſchmutzigen Engel mit ihren Butterbaͤrtchen, 
ſie trippelten um mich herum, und ich ſchenkte ihnen eine Guinee. Die 
Kinder, wie die Mutter, ſtarrten mich an. — Charles, ich habe doch 


wohl nicht gegen den guten Ton gefehlt? die kleine Brut ſchien fo 
gluͤcklich daruͤber — ach! 

Plaſtie. (Sieht fie an.) Eine Thraͤne? Miſtriß! 

Miſtr. Glenroh. Ich aͤrgere mich über mich ſelbſt: die Scene 
hat mich verſtimmt, ich muß meinen Mann und mein Kind ſehen. 

Plaſtie. (Bei Seite.) Das waͤre ſchoͤn!! (Laut.) Aber 
Miſtriß ſchaͤmen Sie ſich doch, wird dieſe Sentimentalitaͤt in unſern 
Zirkeln bekannt, Sie werden ausgeſchloſſen. 


Miſtr. Glenroy. O ſagen Sie das nicht. Gewaͤhren mir 
dieſe Geſellſchaften auch wenig Vergnuͤgen, fo koͤnnt' ich's doch nicht 
ertragen, ausgeſchloſſen zu werden. Fuͤrchterlicher Gedanke! 

Plaſtie. Schrecklich! 

Miſtr. Gleuroy. Wie gut Sie find, meine Leitung zu über: 
nehmen, denn wie leicht koͤnnte eine junge Frau von den Reizen der 
Natur und den Freuden einer gluͤcklichen Haͤuslichkeit geblendet 
werden. 

Plaſtie. Sehr wahr, aber erlauben Sie mir, Sie vorzuſtellen, 
Miſtriß Glenroy! 

Miſtr. Trot. Sie ſind mit uns verwandt? 

Miſtr. Glenroy. Sehr ehrenvoll für mich. 

Plaſtie. (Sie dem Vater vorſtellend.) Herr Trot mein Stief⸗ 
hater. | 

rot. Durch die Verheirathung mit feiner Mutter. 

Miſtr. Gleuroy. Ha, ha! eine recht breite, befriedigende Aus⸗ 
einanderſetzung. — Die Gegend iſt hier ſehr ſchoͤn, als ich die Aus⸗ 
ſicht von jenem Berge genoß, war ich wie verſteinert. 

Trot. Ja es iſt ein ſteiniger Weg. 

Miſtr. Trot. Aber darf ich fragen: wer iſt der Mann, den 
Sie als Ihren Gemahl in unſere Familie einfuͤhren? 

Miſtr. Glenroy Kapitain in der Armee, demnach ein Edel⸗ 
mann. f f 

Miſtr. Trot. Iſt er aus einer alten Familie? Sein Wappen⸗ 
ſchild? 

Miſtr. Glenroy. Iſt gegen die Feinde unſers Vaterlandes 
gerichtet. 
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Miſtr. Trot. Sie wollen mich nicht verſtehn; Ihre lieben EL 
tern haben gewiß einen Mann fuͤr Sie gewaͤhlt, aus einer Familie — 

Miſtr. Gleuroh. Das thaten fie. 

Miſtr. Trot. Hinlaͤnglich alt, nun — 

Miſtr. Gleuroy. Siebenundſechzig Jahr — 

Miſtr. Trot. Das iſt kein alter Adel! 

Miſtr. Glenroh. (Jortfahrend.) Zaͤhlte der Mann, den meine 
Eltern mir beſtimmten. Ach glauben Sie mir, ſchoͤne Frau! (Miſtriß 
Trot verbeugt ſich.) Alles war wohl überlegt um meine Eltern recht 
gluͤcklich und mich — recht ungluͤcklich zu machen. Mit ſeinen Ah⸗ 
nen hätte mein zukuͤnftiger Gemahl Weſtminſterhall verzieren koͤnnen, 
mit ſeinem Gelde — mir jede Zukunft ſichern; aber nein — ich waͤhlte 
den Mann nach meinem Herzen, ſpottete der Verbindungen, die nur 
durch Unterſchrift und Stempel geheiligt werden, während unſ're 
Bruſt nicht die kleinſte Zuneigung empfindet. — Aber ich langweile, 
tauſend Entfchuldigungen! Kommen Sie, mein liebenswuͤrdiger Rit⸗ 
ter! zeigen Sie mir die hieſigen Merkwuͤrdigkeiten, Ihre Fabrik muß 
ich ſehen, lieber Herr Trot! Ihre Spinnmaſchinen, das laß ich mir 
nicht nehmen, — aber ach! mein verdammter Reiſewagen! ich bin 
noch ganz muͤde vom Fahren. 

Miſtr. Trot. Dürfen wir Ihnen, auf der Heimreiſe, einen 
Platz in unſer'm Wagen anbieten? (Aergerlich zu Trot.) Schon 
wieder Ihre Lieblingsſtellung! Spielen Sie doch einmal den Galanten. 

Trot. Recht gern, wenn man nur mit mir vorlieb nehmen 
wird. (Laut.) Wie iſt es, Miſtriß! wollen Sie ein Eckplaͤtzchen in 
meiner Kutſche annehmen? 

Plaſtie. Sch dachte, ſchoͤne Frau! 

Miſtr. Gleuroy. Wie, Sir! was hör ich? welches Wort 
ſchlaͤgt an mein Ohr! Kutſche! Sie werden ſich doch keine Kutſche 
halten? 

Trot. Was denn ſonſt? 

Miſtr. Gleuroy. Selbſt die Batarde wäre eine Stabtſuͤnde! 
O eilen Sie, kommen Sie nach London! und richten Ihr Augenmerk 
auf unſ're Modepuͤppchen. Hier rollt ein kleiner, zierlicher Hundekarren 
auf zwei Raͤdern, mit einem leichten Pferdchen beſpaunt raſch voruͤber. 
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Der Bediente ſitzt niedriger als der Herr des Wagens, welcher 
im eleganten Frack um einige Fuß höher balaneirt und Zügel 
und Peitſche hält. — Dort treibt ein wahrer Fiſchkarren vor 
bei. Der ſtolze Kutſcher im gelben Ueberrock und dicker Halsbinde 
regiert mit der Stimme die vier muthigen Braunen; wer iſt die Dame 
zu ſeiner Linken? — Es iſt die Frau vom Hauſe, die ſich die Ehre, bei 
dem Kutſcher zu ſitzen, gar nicht nehmen laͤßt. Der Gemahl, die 
Eingeladenen ſchweben und wogen und huͤpfen auf den uͤbrigen Sitzen. 
Dort knallt eine Peitſche durch die Luft! es iſt ein Familienvater, der 
Muͤtterchen und Frau und die lieben dicken Kinderchen auf langem 
Himmelwagen ins Freie faͤhrt; ach! wie geſagt, kommen Sie nach Lon⸗ 
don, und waͤr es auch nur um Ihre ſchoͤne Frau, auf eilendem Phan⸗ 
ton triumphirend in die große Welt zu fuͤhren. 

Trot. (Für ſich.) Dieſe hier macht meine Frau vollends verruͤckt. 

Miſtr. Glenroy. Aber kommen Sie Charles! (Verbeugung) 
auf Wiederſehen! 

Miſtr. Trot. Wie mein Soͤhnchen, mein Karl doch geliebt iſt! 

Miſtr. Glenroy. Ei das iſt der beſte Menſch von der Welt. 
Er läßt ſich auslachen, iſt geduldig, ſchmiegſam wie Wachs, und feine 
unſchuldigen gutmuͤthigen Plappereien ſind wie die Deviſen unſerer 
Zuckerbaͤcker, — bitter und dennoch ſuͤß. 

(Ab mit Charles Plaſtic.) 

Miſtr. Trot. Welch ein Leben erwartet uns in London! Ge⸗ 
ſtehn Sie mein Gemahl! 

Trot. Isa ich ſtehe! 


Fünfter Au fer ie 
Trot, Miſtriß Trot und Frau Hawbuck. 

Frau Hawbuck. Ach lieber Herr Trot, koͤnnt ich nicht die 
Ehre haben, Sie auf ein Paar Worte zu ſprechen? 

Miſtr. Trot. Zu einer andern Zeit: Ihren Arm, wenn ich 
bitten darf. — 

Trot. Halt liebe Frau. — Was will Sie denn Muͤtterchen? 
Grete, Grete! was zupfſt Du mich denn? die Alte hat vielleicht in 
Geſchaͤften mit mir zu reden. 
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Frau H. Mein Sohn Jacky namlich; — aber ich ſkoͤre doch 
nicht? j 

Trot. So ſpreche Sie doch nur. 

Frau H. Nun ich ſandte meinen Sohn Jacky vor zwei Jahren 
nach Porkſhire in die Schule, um ein wenig Erziehung und gute 
Lebensart zu lernen, damit er einſt fir uns alle ſorgen und etwas ver; 
dienen koͤnne. Aber lieber Himmel! Wie iſt er zuruͤck gekommen! 
Statt fuͤr uns zu ſorgen, macht er uns nur Sorge, das Ver dienen 
hat er nicht gelernt, und das Be dienen hat er verlernt, nichts hat er 
mitgebracht als das Latein, das ſpricht er freilich ſo vortrefflich, daß 
ich und meine andern ſieben Kinder nichts davon verſtehen. Da ich 
dieſen Taugenichts nun zu gar nichts gebrauchen kann, ſo wollt' ich 
Sie hiermit gar ſchoͤn gebeten haben, ihn doch in Ihre Dienſte zu 
nehmen. 

Trot. Das if eine ſaubere Empfehlung. 

Miſtr. Trot. Die Dreiſtigkeit dieſes Volkes geht zu weit! 

Trot. Ja, meine liebe Grete, es giebt nur ein Mittel, arme 
Leute von uns in einer gewiſſen Entfernung zu halten. 

Miſtr. Trot. Und dieſes Mittel waͤre? 

Trot. Stets Sorge zu tragen, daß die Armuth fern von dies 
ſen Leuten bleibe. Bring Sie mir den Jungen her. 

Frau H. Tauſend Dank, lieber Herr. (ab.) 

Miſtr. Trot. So iſt's recht, rede nur armen Faulenzern das 
Wort. 

Trot. Du irrſt mein Kind; ich haffe die armen Leute und 
zwar ſo — daß ich nach Kraͤften beiſteure, damit ſie nicht lange arm 
bleiben. Thaͤten andre eben ſo, moͤchte die ganze Klaſſe bald ausge— 
rottet ſein. 

Miſtr. Trot. Nun ich laſſe Dich in Geſellſchaft der Frau 
Hawbuck, mag Deine Großmuth Dir die Zeit vertreiben. 

f (ab ins Haus.) 


Sechster A fer it e. 
Frau Hawbuck. Hawbuck. Trot. 


Frau Hawbuck. Hier iſt mein Sohn, beſter Herr Trot, ich 
hatt ihn gleich mitgebracht. 
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Trot. Das iſt er? 

Frau H. Nun, ſprich mit dem Herrn, — mach's Maul auf, 
was wird's? 2 

Hawbuck. Salve domine, 

Trot. Was? 

Hawbuck. Salve domine. 

Trot. Was ſpricht er denn da? 

Frau H. Das iſt das Lateiniſche, das mir ſo viel Geld koſtet. 

Trot. So ſo. 5 N 

Hawbuck. Das iſt Latein, und heißt ſo viel, als: wie geht's, 
wie ſteht's, wie befinden Sie ſich? und fo weiter. 

Trot. Nun ich dauke. 

Frau H. (weint bitterlich.) Da ſehn Sie den großen ſtudirten 
Bengel an, wie er fo hilflos baſteht, nichts verdienen kann — und 
wie er uns Alle ſo ungluͤcklich macht. (droht ihm mit der Fauſt.) 
Du gelehrter Schlingel Du! 

Trot. Was ſoll ich aber mit ihm machen, doch halt — ich 
werd ihn aufheben, bis ich nach London komme. Dort muß ich ein 
großes Haus machen; dazu gehören eine Menge Muͤßiggaͤnger, die 
die Haͤnde in den Schooß legen, das Maul aufſperren und nichts thun, 
ſolche Geſchaͤfte wird er auch wohl treiben koͤnnen; nicht wahr? 

Hawbuck. Ach fa, auf der Schule war ich durchtrieben 
genug. 

Trot. Laß Sie den Jungen nur hier. 

Frau H. Gott lohn es Ihnen, beſter Herr. (zum Sohne) 
Sei gehorſam, Du Tagedieb; verlerne Dein Latein, und lerne ein 
Paar Stiefeln putzen, damit Du Deiner Familie und Deinem braven 
Vater in der Erde keine Schande machſt. (ab.) 

Trot. Junger Herr, hier in meiner Fabrik muß viel gethan 
werben, da wird Er alſo nichts zu thun haben, in London, giebt es 
nichts zu thun, dort wird Er alſo an feiner Stelle fein. 

Hawbuck. Iſt das alles, was ich zu beſorgen habe? 

Shot. Jg! 

Hawbuck. Gratias! es wird ein ſchwerer Dienſt ſein. 


Siebenter Auftritt. 
Pla ſt i c. Vorige. 

Plaſtie. (In's Haus rufend.) Fort aus meinen Augen, fort 
den Augenblick! 

Trot. Was giebt es denn da? 

Plaſtie. Ein impertinenter Kerl! — Fort ſag' ich. 

Trot. Wer ſoll denn fort? 

Plaſtie. Mein Bedienter. Eben hab' ich ihn verabſchiedet. 
Ein eigenſinniger Kopf, der alles beſſer wiſſen wollte, als ſein Herr! 
ich hab's wahrlich lange genug ertragen. 

Trot. Du biſt alſo jetzt ohne Bedienung? 

Plaſtie. Lieber will ich den duͤmmſten Bauerbengel, als laͤn⸗ 
ger dieſen hartkoͤpfigen Kerl um mich ſehen! 

Trot. Mit einem dummen Bedienten kann ich aufwarten. 

Hawbuck. Herr Trot nimmt mir das Wort aus dem Munde. 

Trot. (Zeigt auf Hawbuck.) Wie gefällt Dir denn dies 
Gewaͤchschen da? 

Plaſtie. Sein Geſicht verſpricht wenig genug. 

Trot. Komm naͤher Jacky, der Dienſt ruft! 

Hawbuck. Schon? 

Trot. Ich kann Dich nicht gebrauchen, dieſer Herr wird Dich 
nehmen. 

Hawbuck. Nur nicht fo eilig, es nimmt ſich nicht ſogleich. 
Darf ich fragen, mit wem ich das Verguuͤgen habe zu ſprechen? f 

Trot. Oho, Burſche! nicht naſeweis. Der Herr iſt reich, macht 
ein großes Hans, ein ſchoͤner Geiſt nebenbei. 

Hawbuck. So? den hab' ich mir laͤngſt einmal zu ſehen ge⸗ 
wuͤnſcht. 

Trot. Charles, ich denke du ſchlaͤgſt zu. Dimmer wird fo 
leicht Keiner gefunden werden, und giebſt Du der Londner Polizei 
ſeinen Charakter an, ſo beluͤgſt Du ſie wahrlich nicht. (Ab in's Haus.) 

Achter Auftritt k. 
Plaſtic. Hawbuck. 

Hawbuck. Bin doch begierig, was dieſer ſchoͤue Geiſt mir 

Schoͤnes ſagen wird. 


Plaſtie. Wer iſt Er denn eigentlich? 

Hawbuck. Bei Seite.) Dieſe Frage iſt ſehr kuͤhn, ich will 
mich zuſammennehmen! 

Plaſtie. Wer biſt Du, mein Sohn? 

Hawbuck. Das letzte bin ich nicht! 

Plaſtie. Wie heißt Du? 

Hawbuck. Ich nenne mich, oder ward vielmehr vor 21 Jah⸗ 
ren und 3 Monaten unbefragt genannt: Jacky Hawbuck! 

Plaſtie. Wo kommt Ihr jetzt her? 

Hawbuck. (Den Kopf ſchüttelnd.) Die Konfuſion nimmt zu, 
erſt nennt man mich Er, dann Du, zuletzt Ihr. Y Gott! — — 
ich komme jetzt grade zu von Porkſhire. 

Plaſtie. Wo warſt Du dort? 

Hawbuck. In der Schule. 

Plaſtie. Was haſt Du gelernt? 

Hawbuck. Latein. 

Plaſtie. Was? 

Hawbuck. (Lauter.) Latein. 

Plaſtie. Latein? ha ha ha! 

Hawbuck. Ja Latein, he! he! he! he! (Bei Seite.) Es geht 
ſcharf her, von beiden Seiten, aber das lieb' ich! 

Plaſtie. Junge, Burſche, Du biſt ein Original! 

Hawbuck. Sehr gelaſſen.) Mein lieber Freund, was Er 
denkt oder glaubt — ich kenne Euch, Ihr wollt mir auf den Zahn 
fuͤhlen, — reden Sie weiter, gnaͤdiger Herr! 

Plaſtie. Zu einem Examen habe ich keine Zeit. 

Hawbuck. Sfr auch überflüffig, geben wir uns beide die Hand, 
par nobile fratrem, wie wir Gelehrte zu ſagen pflegen. 

Plaſtie. Was foderſt Du Lohn? 

Hawbuck. Mein beſter Mann, jetzt kommt ein delikater Punkt. 

Plaſtie. Nicht moͤglich! - 

Hawbuck. Doch. Sehn Sie, ich habe eine gute Erziehung 
genoſſen. i 

Plaſtie. Wozu ich Dich gebrauchen will, waͤre fie uͤberfluͤſſig 
geweſen. 
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Hawbuck. Ich habe aber nun einmal die gute Etziehung weg, 
fie liegt in mir, fie iſt bezahlt, koſtet der Mutter ein ſchoͤn Stuͤck Geld, 
ich habe in der Schule manchen Schlag bekommen, ich muß ſie alſo 
wieder in Anſchlag bringen. Auf den Lohn zuruͤckzukommen, alſo — 
erſtens einmal eilf Guineen jaͤhrlich, — 

Plaſtie. Das geht an! 

Hawbuck. Ich glaub's, das heißt gnaͤdiger Herr, eilf Guineen 
jährlich für mein Latein, für meine Logik, und für ein Paar lederne 
Hoſen; hernach — 

Plaſtie. Um kurz zu fein verdoppele ich für das Jahr die 
Summe. 22 Guineen! 

Hawbuck. Sufficet! aber um ebenfalls kurz zu fein — (hält die 
Hands hin.) 

Plaſtie. Was ſoll das? 

Hawbuck. Als mich meine Mutter auf die Schule brachte, 
begzahlte fie den Unterricht voraus. 

Plaſtie. Aha! hier find zwei Guineen! — nur eines bitt' ich, 
geh nicht Tritt vor Tritt hinter mir her. 

Hawbuck. Verſtehe, zehn Schritt vom Leibe! merken Sie 
ſich's auch. 

Plaſtie. Auch lauſche nicht auf jedes Wort, horche und hoͤre 
wenn — 

Hawbuck. Ich werde mich wenigſtens ſechsmal rufen laſſen. 

Plaſtie. Du heißt John? 

Hawbuck. Mutter nennt mich Jacky, und fo hör ich's auch 
lieber, namentlich fuͤr unſre freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe klingt es 
cordialer, ſo gewiſſermaßen zuthulicher. 

Plaſtie. Mein lieber Jacky auf Wiederſehen; ergebener Diez 
ner. (Ab.) 

Hawbuck. Gleichfalls. Ergebener Diener hat er geſagt, — 
ergebner Diener, — meine Wiſſenſchaft, mein Latein hat ihn vor den 
Kopfgeſtoßen und er denkt: laß ich mich heute bedienen, diene ich mor⸗ 
gen wieder. Wie ſagt der Lateiner? manus lavat — (ſich beſinnend) 
nein fo nicht, manus, — manus manum lavat, richtig. 
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Neunter Auftritt. 
Coſey von außeu. Hawbuck. 

Co ſe y. Holla! he! Sapperment Poſtillion ſeh' Er fich doch vor! 

Hawbuck. Was iſt das! (hinausſehend.) Ei der Tauſend ein 
Wagen ſo eben umgeworfen, dicht am Eckpfeiler. 

Coſey. (Immer von außen.) Da liegen wir. Holla! Leute! 
Peter Trot! Peter Trot! Bediente! 

Hawbuck. (Legt die Hände übereinander.) Ein alter Herr 
kann ſich kaum aus den Paketen heraus wickeln, he, he! 

Coſey. Iſt denn zum Teufel niemand da! Bediente, Huͤlfe! 
alle Wetter. 

Hawbuck. Er ſchreit nach den Bedienten, der arme Mann 
kann ſich nicht helfen. 

Coſey. Verdammtes faules Pack. 

Hawbuck. Ja wohl, daß einer von den Schlingeln jetzt hören 
ſollte, und die paar Schritte bis zum Wagen hinunterſpringen! nein 
ſie laſſen den armen Mann da liegen. 

Coſey. Heda guter Freund! 

Hawbuck. Das ſollten meine Bediente fein! (Geht nach der 
entgegengeſetzten Seite ruhig ab.) Der Verſtand ſteht einem ſtill, man 
faßt es nicht, es iſt zum Schlag treffen. Pfui! (Ab, ohne ſich an das 
Rufen zu kehren.) 

(Die Seene muß ſo ſtudirt werden, das Coſeis Rufen nicht die 
Worte Hawbuds ftört.): 


Zehnter, Au feir iene 


Coſey tritt auf. Trot. 

Coſey. Donnerwetter! iſt hier alles taub? Holla, Peter 
Trot, Peter Trot, wo ſteckt der alte Knabe! 

Trot. Wer ſpektakelt denn hier ſo teufelmaͤßig umher? 

Coſey. Endlich laͤßt ſich ein menſchliches Weſen ſehen! kennſt 
Du mich nicht mehr, Kit Coſey. 

Trot (voller Freude.) Iſt es möglich! 

Coſey. Ja er ſelbſt hat umgeworfen, beinahe den Hals ger 
brochen. 
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Trot (cchlägt in feine Haud.) Das freut mich von Herzen! 
Coſey. Was freut Euch? ; 

Trot. Daß ich Dich endlich einmal wiederſehe! 

Coſey. Her die Hand! (ſchlägt ein) ſo wollen wir unſere 
Wechſel auf Sicht bezahlen. 

Trot. Aber wie der Tauſend Bruͤderchen, koͤmmſt Du hieher? 
150 Meilen von London. 

Coſey. Geſchaͤfte, altes Haus, Geſchaͤfte! 

Trot. So wie ich Dich kenne, reiſt Du nicht gern, und am 
wenigſten gegen die Nacht. 

Coſey. Es iſt wahr, lauge Reiſen ſind nicht mein Stecken⸗ 
pferd; kurze laͤndliche Exkurſionen, bei welche nich denken kann: „Pah, 
in ein Paar Stunden biſt Du wieder zu Haufe, im Großvaterſtuͤhl— 
chen;“ dergleichen laß ich mir gefallen, da bin ich der Mann dazu. 

Trot. Indeſſen, die Gegend hier herum muß Dir gefallen haben. 

Coſey. Außerordentlich; ich habe ein Schlaͤfchen gemacht! 

Trot. Das iſt mir unbegreiflich; es iſt doch eine wundervolle 
Gegend, in der wir leben. 

Coſey. Zum Verwundern iſt's, daß Ihr darin leben koͤnnt. 
Alter Herr, (ſchüttelt ihn) Freund Trot, wie kannſt Du dieſen Flecken 
mit Lunnun (London) vergleichen! was haſt Du hier? große plumpe 
dicke Bauerbengel, die ſich wie Blei herumwaͤlzen und einen ehrlichen 
Kerl, der wie ich mit dem Wagen umwirft, ſterben und verderben laſſen. 
Da komme nach Lunnun und ſieh die junge Brut, die ſich wie Queckſilber 
dreht! Auf einem Ball in der City ſpringen unſre Mutterſoͤhnchen, daß 
die Koͤpfe an die Decke fliegen! Luſtig la la! la la! (ſingt fröhlich und 
hält, als er Trot genauer fixirt, langſam und allmählig inne) la.... 
la! Aber was iſt denn das, alter Knabe, Du haſt Dich ja ganz bar⸗ 
bariſch veraͤndert, Du ſiehſt mir ſo niedergeſchlagen, — ſo — ſo 
ſtockig aus. Sapperment, ſonſt warſt Du ein Kerl, feſt wie eine 
Bankaktie. Was iſt mit dir? heraus — will er wohl reden? friſch 
von der Leber weg! 

Trot. Sieh Bruder, ich bin reich geworden! 

Coſey. Das iſt kein Grund; ich bin auch ein ganz ſolides 
Haus! ſieh mein Hauptbuch an, das Herz im Leibe lacht einem dabei 
vor Freude. 
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Trot. Nun da ich reich geworden bin, muß ich jetzt von hier 
fort, muß meine Spinnmaſchinen, meine Muͤhlen verlaffen — um 
in London zu leben. 

Coſey. Das iſt recht! munter Freundchen, luſtig! 

Trot. Das luſtige Leben vergeht einem ſchon; ich bin Eher 
mann! — 

Coſey. Es iſt ja wahr; das hatt' ich ganz vergeſſen. Aber 
wie iſt mir denn, als Du vor achtundzwanzig Jahren das Hochzeit⸗ 
geſchaͤft abmachteſt, da ſchwaͤrmteſt Du ja ganz in Entzuͤcken und 
Wonne! — 

Trot. Gratulire zu Eurem Gedaͤchtniß; achtundzwanzig Jahr 
iſt eine ſchoͤne Zeit! 

Coſey. Sind Cupido's Pfeile im Diseonto! 

rot. Bruder, Bruder, die beſte Spitze ſtumpft ſich ab. 

Coſey. Wenn ich noch an Deine Briefe denke, — Bogenvoll 
ſchriebſt Du uͤber ihre Schoͤnheit. Du prieſeſt ihre angenehme 
Roͤthe. ' 

Trot. Ach die Roͤthe iſt noch da, genugſam, aber auf dem 
unrechten Fleck. 

Coſey. Ihren Alabaſter-Teint. — 

Trot. Es geht ihrem Teint wie meinen leichten Mouſſeline's; 
mit der Zeit verwaſchen ſich die Farben. Aber ſtill! 

Coſey. Was giebt's? 

Trot. (Leiſe) Meine Frau koͤmmt. 

Coſey. Stehn die Dinge hier ſo? 


eiitter d 
Miſtriß Trot. Miſtriß Glenroy. Plaſtic. Vorige 


Trot. Meine liebe Frau, hier ſtell' ich Dir Herrn Coſey aus 
London vor. 

Miſtr. Trot. Sehr angenehme Bekanntſchaft. — Sie wollen 
wahrſcheinlich ein wenig die reine Landluft genießen. 

Coſey. (Wegwerfend.) Puh! Rein mag wohl die Luft hier 
fein, aber ich weiß nicht, es fehlt ihr, wie ſoll ich ſagen — ſo — das 
Pikante! 

Miſtr. Trot. Das Pikante? 


Coſey. Ja, das iſt der richtige Ausdruck. Die Luft in London 
hat, wie jeder weiß, etwas Naͤuchriges, und das lieb ich, denn das giebt 
ihr den wahren Haut-gout! nicht wahr Miß? 8 

Trot. Nicht Miß! Miſtriß Glenroy, die Gemahlin des Ka— 
pitain Glenroy. 

Coſey. Ei, des Sohnes von e Glenroy, des Schulhalters 
in Wales? 

Trot. Ja ja! ja! 

Miſtr. Glenroy. Deſſelben. 

Coſey. Da ſind wir ja gewiſſermaßen een Sch reife 
heute noch zu Ihrem Schwiegervater, machen Sie nur ein Paketchen 
zurecht. 

Miſtr. Glenroy. Sie find ſehr guͤtig Sir; uͤbrigens erinnere 
ich mich Ihrer aus der Stadt her. 

Coſey. Ei ja, man kennt mich ſchon in der Stadt; fo unbe, 

deutend ich hier auch erſcheinen mag, ſo gilt doch mein Name in London 
etwas, er hat an der Boͤrſe den beſten Klaug. 

Miſtr. Glenroy. Sie haben Geſchaͤfte bei meinem 1 
gervater? 

Coſey. So iſt's, ich habe den Laudſitz Sir Cardignan Som— 
mers gekauft. 

Miſtr. Gleuroy. Sie? 

Trot. Du? 0 

Miſtr. Trot. Nicht moͤglich? 

Coſey. Ja ich! — ich weiß auch recht gut, daß ich mich in 
dieſem Augenblicke unter feindlichen Truppen befinde, denn Ihre Fa— 
milie, Miſtriß Trot, die Plaſties naͤmlich, waren den Sommers nie 
befreundet. 

Miſtr. Trot. Denken wir nicht daran. 

Coſey. (Für ſich brummend.) Hm! es iſt eine Grille von mir, 

Trot. Wie ich hoͤre, Coſey, haſt Du das Gut um 500 Pfd. zu 
theuer bezahlt. 

Coſey. (Wie früher.) Ja, ich hab's zu theuer bezahlt, es war 
eine Grille von mir. 

Plaſtie. Oh lieber Vater, was find einem ſo geldſtolzen 
Manne, wie Herr Coſey, 5000 Pfd. 
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Coſey. Por tauſend, fie werfen ja mit den Tauſenden verzwei⸗ 
felt herum. (Bei Seite.) Der liederliche Vogel iſt mir auch noch 
500 Pfd. ſchuldig. (Laut) Sir Charles, Sie nannten mich geldſtolz. 
Geſetzt auch, daß auf der einen Seite der Bürger: und Kaufmannſtolz 
durch die Tauſende aufgemaͤſtet wird, die er gewinnt, — ſo werden 
auf der andern Seite auch die bemitleidenswertheu Subjeete durch 
die Tauſende gefuͤttert, die wir ihnen geben. (Legt ſchweigend den 
Finger an die Naſe und nickt Plaftic zu.) 

Trot. Das Schloß, das Du gekauft, iſt herrlich: ? 

Coſey. Herrlich! 

Trot. Du willſt dort wohnen? 

Coſey. Ich denk nicht daran. 

Plaſtie. (Zu Miſtr. Trot und Miſtr. Glenroy.) Laſſen Sie 
mich einen Augenblick mit ihm. 

Miſtr. Trot, Miftr. Glenroy und Trot; 

(gehn im Geſpräch nach dem Hintergrunde.) 
Plaſtie. Sir, ich glaube der alte Sommers hinterließ eine 
Tochter? f 

Coſey. (Kalt und gleichgültig.) Das wiſſen Sie ja ſo gut 
wie ich. N N 

Plaſtie. Sie war mir fruͤher beſtimmt. 

Coſey. So? — Ja das iſt wohl moͤglich. 

Plaſtie. Sie ſoll ſehr huͤbſch ſein? 

Coſey. Wie die Leute ſagen. 

Plaſtie. Und trotz unſers Familienhaſſes moͤcht ich gern dort 
eingefuͤhrt ſein. f 

Coſey. So wie ſich ihre Eltern dazumal gegen den Vater 
Sommers genommen, wird das ſchwerlich angehn. 

Plaſtie. Was mag aus der kleinen Roſalie geworden ſein, ich 
hab' gar nichts mehr von ihr gehoͤrt. 

Coſey. Weiß nicht. 

Plaſtie. Sie reiſen nach Wales? 

Coſey. Ich reiſe nach Wales. 

Plaſtie. Ich auch. 

Coſey. Ei? 

Plaſtie. Wir koͤnnten in Kompagnie gehn? 


Coſey. Nein. 

Plaſtie. Wie? 

Coſey. Nein, kein Handel. 

Plaſtie. Wie ſo? 

Coſey. Unſere Rechnung iſt abgeſchloſſen. Worte find unnuͤtz, 
die Balanee ſchon einmal gezogen, ſteht ſchlecht fuͤr ſie. 

8 Plaſtie. (Bei Seite.) Warte alter einſilbiger Burſche, ich 
werde fruͤher dort ſein als Du. 

Miſtr. Gleunroy. (Vorkommend) Seit geſtern nichts Neues 
in London? a 

Coſey. Geht wohl an. (Kaufmänniſch erzählend.) Funfzehn 
Schiffe aus der Levante, drei Poſten ſind ausgeblieben, — Gold in 
Barren, ſchwer — Hopfen, flau — rohe Haͤute beliebt — Cochenille 
wie letzt. 

Miſtr. Glenroy. Danke danke ha ha! ha! dieſe Neuigkeiten 
intereſſiren mich nicht, werther Sir; Stadtneuigkeiten Herr Coſey! 
wie treibts die große Welt? 

Coſey. Da weiß ich ihnen wenig zu erzaͤhlen. Der Mann 
von Ton heißt den reichen Buͤrger willkommen, haͤlt ihm die offene 
Hand hin, der Hausnarr ſchlaͤgt ein, der andere drückt fie zuſammen, 
und ſteckt ein paar tauſend Pfund in die Weſtentaſche. Der Kauf: 
mann ſpekulirt über feine Kräfte, will's den Fuͤrſten uachmachen, der 
Bankerott iſt da, und die armen Leute, die ihm Geld und Gut vertraut 
haben, muͤſſen Gott danken, wenn ſie ſtatt einer Guinee einen Pfennig 
zuruͤckbekommen. Genug davon! Jetzt Peter Trot, vor meiner Ab⸗ 
reiſe noch eine Flaſche aus Deinem Keller, vom allerbeſten, das ſag' 
ich Dir — und auf beſſ're Zeiten! 

rot. Coſey. (Arm in Arm.) Auf beſſ're Zeiten. 
(plaſtic führt feine Mutter und Miſtr. Glenroy alle ab ins Haus.) 


Zweiter Aufzug. 


Reizendes Dorf in Wales; im Hintergrunde hohe Gebirge— 


EEE A ü fer ite 
Roß. Williams. Taffline. 


Taffline. (Bittend.) Aber lieber Vater. 

Williams. Ihr habt doch verſprochen, mir Taffline zum 
Lohn meiner Arbeitſamkeit zn geben. O Gott! wir wuͤrden das gluͤck⸗ 
lichſte Paͤrchen in Wales ſein. 

Roß. Ihr ſeid beide zu jung und zu arm. 

Taffline. Arm? Vaͤterchen hat ſich William nicht ſcho 
drei Guineen erſpart? 8 
Roß. Uund was bringſt Du denn zur Ausſteuer mit? he? 

Taffline. Heiterkeit, Fleiß und ein recht treues Herz! 

Williams. Alle Nachbarn wuͤrden ſich unſers Gluͤckes freuen. 

Taffline. Und Euer Liebling, die gute Miſtr. Sommers 
haͤtte unſre Hochzeit gefeiert! 

Roß. Es thut mir in der Seele weh, der guten freundlichen 
Lady entgegen zu ſein, aber — aber. — 

Taffline. Da kommt ſie ſelbſt. 


Sweiter Anf ee ee 
Miß Roſalie. Miſtr. Moreen. Vorige. 
Roſalie. Nun, Taffline, iſt Deine Heirath ſchon beſtimmt? 
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Taffline. Ach mein liebes Fräulein der Vater willigt 
uicht ein. 

Williams. Ich bin ihm nicht gut genug. 

Roſalie. Kommt, kommt guter Roß, ſeid nicht ſo eigenſinnig. 

Roß. Lieber Gott, beſte Miß — die Zeiten — 

Miſt. Moreen. Sind freilich fuͤr Euch ſehr veraͤndert. Wie 
des Fraͤuleins Vater noch im Gluͤcke lebte, da haͤtte ſie freilich nur 
winken duͤrfen, und ihr wuͤrdet gern gehorcht haben, aber jetzt — 

Roß. Sie kraͤnken mich ſehr Miſtriß. Ich verehre die Tochter 
Sir Cardignan Sommers jetzt eben ſo hoch, als ob ſie noch die Erbin 
dieſer ſchoͤnen Guͤter waͤre. Glauben Sie mir, der Verkauf dieſer 
Guͤter geht vielleicht keinem Menſchen ſſo nahe als mir, aber dieſe 
Heirath — 

Rofalie. Gut wartet nur, bald iſt Reuben hier, ihm werdet 
Ihr es nicht abſchlagen. 

Roß. Nein, ihm wuͤrd' ich mein Leben geben, ich verdanke 
ihm ja — 

Roſalie. Wohl nicht gar viel, denn Reuben iſt nicht reich. 

Roß. Und dennoch liebes Fraͤulein. Fruͤher war ich ſtets in 
ſchlechten Umſtaͤnden, mußte von dem Einen borgen um den Andern 
zu bezahlen, und konnte, weiß Gott, keinem ehrlichen Manne gerade ins 
Geſicht ſehen. Da kam er und zeigte mir den Weg zum Guten und 
zur Unabhaͤngigkeit. Dauk, tauſend Dank ihm, denn bin ich auch 
jetzt nichts weniger als reich, ſo brauch' ich doch keinem Menſchen 
ein gut Wort zu geben, um zu beſtehn. Ja Reuben iſt ein Mann. 

Miſtr. Moreen. Aber nicht der hoͤflichſte. Rauh, finſter, da 
lob' ich mir einen froͤhlichen Menſchen, der gern was Gutes hoͤrt und 
was Gutes ſpricht. 

Roſalie. Reuben thut das Gute, ſpricht nicht bloß davon. 

Miſtr. Moreen. Ich weiß ſchon liebe Miß, ſind ſie zugegen, 
darf man nicht ein Woͤrtchen gegen Reuben ſagen. 


Dieter Auftritten 
Vorige. Reuben kömmt vom Berge, bleibt auf einer kleinen 
Anhöhe und betrachtet den Himmel. 

Reuben. Kommt einmal her, Vater Roß, ſeht es iſt heut mie 
der nicht richtig, die Wolken ziehn dem Thale zu, — 


Roß. Gott behuͤt' uns! Das iſt ein uͤbles Zeichen, das Ende 
des Septembers iſt vor der Thuͤr, das deutet auf Sturm, Gewitter 
und vielleicht gar Schneegeſtoͤber. Wie ſehn die Berge aus? 

Reuben. Die Sonne vergoldet ihre Gipfel, aber dicke Rauch⸗ 
wolken liegen in den Schluchten. 

Roß. Das wird eine boͤſe Nacht werden. 

Reuben. Wir muͤſſen wachen, der Weg für die Reiſenden iſt 
zu gefährlich, (ſtüst ſich auf den, unten mit ſpitzem Eiſen beſchlagenen 
Stock und ſchwingt ſich leicht herab) Hört Roß, ich habe für Euch die 
Erneuerung Eures Pachtes erhalten. 

Roß. Wie ſoll ich Ihnen danken, beſter Herr! 

Reuben. Laß das. (Sieht Roſalien.) Ach liebe Roſalie, gu— 
ten Abend, guten Abend; eben iſt dieſer Brief für Sie abgegeben mot; 
den. (Giebt ihr einen Brief.) Guten Abend Miſtriß, nehmen Sie's 
nicht uͤbel, ich hatte Sie gar nicht geſehen. 

Miſtr. Moreen. Von Euch wildem Manne bin ich das ſchon 
gewohnt; wo eine Miß iſt wird eine Miſtriß uͤberſehen. Iſt Roſalie da, 
werde ich nicht bemerkt. 

Reuben. Nicht boͤſe, Muͤtterchen, (küst ihre Hand) erlauben 
Sie doch. | 

Miſtr. Moreen. Ach es geht ihm doch nicht von Herzen. 

Rofalie. Von meinem Vormund. (Lieſ't.) Ich bringe Ih⸗ 
nen, liebe Muͤndel, ein kleines Geſchenk mit. — 

Reuben. Was in aller Welt kann das ſein? 

Roſalie. „Bin bald nach Empfang dieſes Briefes bei Ihnen“ — 

Reuben. Ein Wagen fuhr bereits in den Schulhof. 

Roſalie. „Denke einen ganzen Tag bei Ihnen auf dem Lande 
„auszuhalten, und bitte um ein huͤbſches Zimmer, eine Taſſe Thee 
„und einen herzlichen Kuß. Chriſtoph Coſey!“ 

Reuben. Den Kuß haͤtt' ich nicht zuletzt geſetzt. 

Roſalie. Wahrſcheinlich kommt er, ſeine Vormundſchaft nie⸗ 
derzulegen, denn morgen werde ich muͤndig. 

Miſtr. Moree n. Ach Fraͤulein, gehoͤrten Ihnen noch dieſe 
Guͤter, welch ein Tag haͤtte das morgen werden koͤnnen. 

Roſalie. Laſſen wir das, wir wollen ihn dennoch heiter und 


vergnügt zubringen. Weiß auch die große Welt nichts von unſerer 
Feſtlichkeit, ſoll uns das nicht ſtoͤren; der Ort, wo wir geboren worden 
ſind, iſt unſere Welt, und Jeder, der ein fuͤhlend Herz in ſeiner Bruſt 
traͤgt, wird unſere Freude theilen. 
Roß. Uns droht ein naher Sturm. 
Reuben. Eilen ſie jetzt nach Hauſe, liebe Roſalie, William 
mag Sie begleiten, mich haͤlt meine Pflicht noch hier zuruͤck. 
Roſalie. Wohl weiß ich es — Sie, ruft die Stimme der 
Menſchlichkeit, ihr Amt iſt gefahrvoll Reuben, und doch beneid' ich 
Sie darum. Wir ſehen uns noch heut' Abend? 
Reuben. Wie gern moͤcht' ich Ihnen Ja antworten, aber das 
kann nur der Himmel. . 
( Koſalie, Miſtr. Moreen, Taffline und Williams gehen ab.) 
Reuben. Leben Sie wohl, theure Miß. — Da geht ſie hin, 
das Engelsgeſichtchen! — Sie erreichen noch das Dorf, ehe das Wet: 
ter herauf kommt, — fie ſieht ſich um, — fie winkt mir (weht mit dem 
Schnupftuche) Adieu, — jetzt bergen ſie die hohen Baͤume! Kommt 
Roß! fort auf die Anhöhe, fort an unfre Arbeit.!“ 
(Beide beſteigen das Gebirge.) 


ee ILL LECee re 


(Ein Zimmer in Owens Glenroy's Hauſe. 
Owen Glenroy und Coſey treten auf. 


Owen. Seid mir herzlich willkommen in Wales, recht herzlich 
Freund Coſey! g 

Coſey. Danke! danke! Wie ſteht's mit der Schule aus? 
Wenn man die kleine Schonung, den jungen, geſunden Aufſprung an⸗ 
ſieht, — wahrhaftig, das Herz im Leibe lacht einem vor Freude! 

Owen. Je nun, ich kann wohl ſtolz auf meine kleine Heerde 
ſein, und ich hoffe, daß auch ſie mit ihrem Hirten zufrieden iſt. 

Coſey. Das will ich gern glauben! 

Owen. Alter Freund, wie geht es meinem Sohne Auguſt, dem 
Kapitain, in London; erzaͤhlt mir was Neues von ihm, — nicht wahr, 
es iſt ein huͤbſcher ſchmucker Junge? 8 

Coſey. O jag! — 


2 


Owen. und hat eines Lords Tochter zur Frau; es kann ihm 
nicht fehlen, es wird ſicher einmal etwas Großes aus ihm. 

Coſey. (Bei Seite.) Alter Knabe, deine Hoffnungen ſteh'n 
über pari, nun durch mich ſollen fie nicht im Preiſe fallen. (Laut.) 
Aber wo iſt denn Roſalie Sommers? Verdient der alte Vormund 
keinen freundlichen Gruß? Ich habe ſie lange nicht geſehen, ſeit — 
ja richtig, (ſich beſinnend) ich habe ſie nicht geſehen, ſeit die ſpaniſche 
Anleihe auf 84 ſtand. 

Owen. Da koͤmmt ſie. 


Sunrter Lurtriete 
Roſalie. Miſtriß Moreen. Vorige. 


Roſalie. Mein theurer Vormund! 

Coſey. Ho, ho! find wir endlich da! laß doch ſehen Roͤschen 
(küßt ſie) was iſt aus dir geworden, allerliebſt! — und wie nett und 
zierlich und fett und ſchlank, was das fuͤr ein Haͤndchen iſt und welche 
Fingerchen — ſo fanft und weich, wie eine neue Banknote! (ſtreichelt 
ihr die Wange) das nenn' ich ein paar Roſen, das nenn' ich ein Staats⸗ 
papierchen! Gott wer doch 40 Jahr juͤnger waͤr', um auf ſolche Sachen 
zu ſpekuliren, man koͤnnte nie zu Schaden kommen! 

Roſalie. Ich bin ein wenig ſtark gegangen, Herr Coſey, da 
ſteigt mir gleich das Blut in's Geſicht. 

Coſey. Schon gut, ſchon gut, ich rede nicht vom ſtarken Ger 
hen, nicht vom Blut, ich meine den huͤbſchen, friſchen Teint; O! ich 
bin ein Kenner, ein alter Praktikus! 

Roſalie. Und rechnen Sie die Freude, das Gluck, den beſten 
Freund meines guten Vaters zu ſehen, mir ſo wenig an? 

Coſey. Danke! mein Kind, danke. Immer noch ſo gut und 
freundlich wie ein Kaufmann, der gceordiren will; aber wie ſiehſt Du 
denn um den Kopf aus, Roͤschen? Haft Du draußen Haſchemann ge 
ſpielt? 

Roſalie. Die rauhe Luft auf den Bergen hat mir das Haar 
fo in Unordnung gebracht. 

Coſey. Auf den Bergen? (Geht auf ſie zu, ſie weicht zurück, bis ſie 
auf Miſt. Moreen kömmt, und dieſe Coſey'n in's Auge fällt, worauf 
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das Geſpräch ſich wendet.) Was haſt Du denn draußen auf den Ber, 
gen zu ſuchen? He? Roͤschen — ah, ſieh da! Miſtriß Moreen! warum 
ſo fern geblieben? man muß den alten Coſey nicht vergeſſen! denn 
er iſt heute uͤbergluͤcklich. Heidi! Holla! luſtig und munter wollen 
wir fein. (Dreht ſich feöhlich herum.) Ich habe uͤbrigens ein ſchoͤ— 
nes Abentheuer gehabt. Bei'm alten Trot warf ich um, und was 
paſſirt mir hier in Eurer Naͤhe? 

Roſalie. Owen. Miſt. Moreen. Nun, um Gottes 
Willen! was iſt geſcheh'n? 

Coſey. Den Pferden, mit welchen ich gekommen, gings wie 
mir; eure verdammten — nein, eure huͤbſchen, romantiſchen Berge 
wollten ihnen nicht gefallen, ſie ſtanden, ſahen ſie an, drehten ihre 
klugen Köpfe nach London zuruck, festen ſich in Galopp, und wir 
waͤren alle in einen Abgrund geſtuͤrzt, wenn nicht zum Gluͤck ein 
kecker ſtammhafter Burſche ſich in die Zügel geworfen hätte. Der 
Wagen ſtand, und meine Papiere ſtiegen mit einem Male in dem Au— 
genblick in die Hoͤhe, — wo mein Leben nicht mehr werth war — als 
eine Niete in unſ'rer Lotterie. 

Owen. Wer war der brave Junge? 

Coſey. Weiß ich's! er war über alle Berge, oder wenigſtens 
ſchon auf dem Berge, als ich noch meine lahme, Nec Hand in der 
Geldtaſche hatte. 

Miſtr. Moreen. Aber lieber Herr Coſey, haben Sie denn 
weiner jungen Lady gar nichts mitgebracht? Nicht ein kleines Ges 
ſchenk? 

Coſey. Ja wohl! und fir Sie auch, Muͤtterchen! aber alles 
zu feiner Zeit. Erſt meinen Mantelſack, meinen Koffer auf mein 
Zimmer. — Fix! hurtig! (klatſcht in die Hände) Führt euch, und dann 
mein liebes Herzensroͤschen! mein Bett in Ordnung gebracht. Ich 
ſeh's ſchon aufgemacht und bereitet, weiß wie Schnee, die Ueberzuͤge 
friſch ans dem Lavendelſpindchen genommen — eine gute Suppe zu 
Nacht! dann iſt der alte Coſey mit ſechs und ſechszig Jahren wieder 
ein Menſch wie er ſein ſoll! 

Roſalie, Alles ſoll zu Ihrer Zufriedenheit beſorgt werden. 
Adieu Vaͤterchen! Adieu ſo lange. 
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Coſey. Vaͤterchen? Ich bin ja nur der Vormund. 

Roſalie. Grade deshalb (ſchmeichelnd) es bleibt alſo bei'm 
Däterhen! (ab mit Miſtriß Moreen.) 

Coſey. Kleine Schmeichelkatze, wenn ſs ein liebes Puͤppchen 
ſchmeichelt und ſtreichelt, muß ein altes Haus, wie ich, in Brand auf“ 
gehen, und wenn es noch fo niedrig in der Feuerkaſſe ſtaͤnde. 


Sechster Au fee i et 
Owen. Coſey. 


Coſey. Morgen, Du alter Schwarzrock! wenn ich ausgeſchla— 
fen habe, wollen wir fo luſtig und vergnuͤgt ſein, als es in Eurem Lande 
nur moͤglich iſt. Aber wo bleibt denn Reuben, Euer aͤlteſter Sohn? 
Ich habe fo mancherlei von ihm gehoͤrt; was iſt er für ein Schlag von 
Mann? He? 2 

Owen. Das iſt ſchwer zu ſagen. 

Coſey. Iſt er flink, hurtig, munter? 

Owen. Das glaub' ich! 

Coſey. Dabei vielleicht eigenfinnig? 

Owen. Das glaub' ich! 

Coſey. Fleißig? 

Owen. Das glaub' ich! 

Coſey. Trotzig, halsſtarrig? 

Owen. Das glaub' ich! 

Coſey. Wen mag er denn am liebſten hier im Hauſe um ich 
haben? 8 

Owen. Roſalien! 

Coſey. Das glaub' ich! 

Owen. Ja, ich red' ihm nicht zu. n ö 

Coſey. Das glaub' ich; bedenkt alter Rektor! die Tochter 
von Sir Cardignan Sommers. 

Owen. Hab' ich mir das alles auch bedacht, hat's mein 
Sohn doch nicht bedacht. Halt! Geraͤuſch im Hausflure, ja, das iſt 
Reubens Stimme, er iſt's, da kommt er! 05 


On 


Siebenter Auftritt. 
Reuben. Vorige. ö 

Owen. Komm her Reuben, hier iſt unſer wuͤrdiger Sal Ro⸗ 
ſaliens Vormund angekommen. 

Reuben. (Legt den Hut ab, ohne viel auf Coſey zu merken.) 
Nun nicht wahr? Nofalie iſt ein ſchoͤnes Mädchen geworden? 

Coſey. Sehr ſchoͤn, (bei Seite) ſcheint nicht beſonders viel 
Notiz von mir zu nehmen. (laut) Ja — ja — mit meinem u 
geht es noch fo ziemlich. Danke für die Theilnahme. 

Reuben (unruhig.) Sie iſt wohl bei e Moreen? (ſieht 
den Vater an) gewiß! n (geht in's Nebenzimmer.) 

Coſey (ohne ſein Weggehen bemerkt zu haben.) Der iſt kurz 
angebunden. Aber wie iſt mir denn? richtig! das iſt der Junge, der 
mir das Leben gerettet hat, der meine Pferde hielt; jetzt ſoll er mir 
nicht entwiſchen. Holla Burſche! deine Hand! (ſteht ſich um) Aber wo 
hat ihn denn der Teufel wieder? 

Owen. He! Reuben! Reuben! s 

Reuben. (von innen.) Gleich Vater! (tritt heraus und ruft zurück) 
Bald bin ich wieder zuriick, liebe Roſalie! 

Coſey. Alle Wetter, Reuben, ſteh' endlich einen Augenblick 
ſtill, ſo viel Zeit wirſt Du doch haben, um meinen Dank fuͤr die Ret⸗ 
tung meines Lebens anzunehmen? 

Reuben. Herr Coſey, das iſt einmal mein Amt, jch muß es 
nach Gewiſſen und Pflicht erfuͤllen. In der That ſelbſt liegt un⸗ 
ſer Lohn, und wir haſtige Bergbewohner haben nicht viel Zeit zum 
Verplaudern uͤbrig. 

Coſey. Braver junger Mann! 

Reuben. Wer hat Ihnen denn das geſagt? 

Coſey. Ich mir ſelbſt; ein Muth ſolcher Art iſt ſtets geſelli⸗ 
ger Natur. In einer Bruſt, die ihn beherbergt, wird gewiß auch noch 
Quartier fuͤr manche andere gute Eigenſchaften ſein. 

Reuben (drückt ihm die Hand.) Genug Sir. Was ſagen Sie 
zu meinem alten Vater; es muß Sie freuen, ihn ſo wohl auf zu ſehen. 
Sollte es einmal Mode werden, brave Schullehrer zu belohnen, ſo 
müßte er den erſten oͤffentlichen Dank verdienen. Seine Heerde iſt 


frei von der Seuche des Unglaubens, der Faͤulniß der Sittenloſigkeit, 
und geht Gottlob noch immer mit offnen Augen. — Sie kommen von 
London? wie geht es meinem Bruder? 

Coſey. (trällernd.) So ſo! 

Reuben. Ich fuͤrchte Sir! 

Coſey. Ich auch. 

Reuben. Hm! Hm! 

Coſey. Doch ſag' mir Reuben, ſprich einmal frei heraus, 
warum iſt dein Bruder dir ſtets vorgezogen worden? 

Owen. Alter Freund. — 

Coſey. Stille da, 

Reuben. Da Sie mich fragen, muß ich antworten. (Lachend.) 
Vater nehmen Sie's nicht übel. (Ernſter) Mancherlei Urſachen, oft— 
mals Kleinigkeiten, erzeugen Vorurtheile bei den lieben Eltern. So 
ein Vorurtheil iſt anfangs eine kleine duͤnne Pflanze, waͤchſt, breitet 
ſeine Arme aus, und wird endlich ein Polyp. Mein Haar war ſtark 
und ſtruppig — meines Bruders Locken weich und kraus; dies Haar 
widerſtand, — jenes ſchmiegte ſich gefaͤllig um die ſorgſame Hand der 
Mutter; mein Bruder ward alſo geſtreichelt, und ich geſtriegelt. 

Owen. Reuben! Reuben! 

Reubeu. Vater, entweder man ſagt alles friſch von der Le⸗ 
ber weg, oder man ſchweigt, ſie haben mir erlaubt zu ſprechen und ich 
ſpreche. 

Coſey. Recht fo. (Mit komiſchem Ernſte.) Herr Prorektor, 
ſtille! 

Reuben. Ich lief in Wind und Wetter mit bloßem Kopfe; 
ihm wurden Hüte und Muͤtzen aufgedruckt, damit er nicht den 
Schnupfen bekommen ſollte. Ich aß mein Brod auf der Diele und 
er ſein Zuckerwerk auf der Mutter Schooß. — Arme Mutter! 

Co ſey. Na, und was that denn der da, — der Vater? 

Reuben. Der Vater war immer gut, aber, — 

Owen. Reuben! 

Eoſey. Stille ſag' ich. 

Reuben. (Lächelnd.) Der Vater litt's freilich nicht gern, 
mußte indeſſen ſchweigen. Gegen uns Schuͤler führte er ſtrenges Re⸗ 


giment, aber wenn die Lehrſtunden geendigt waren, und er zur Mut⸗ 
ter ius Zimmer trat, — he, he, he! da ließ ſie ihn dekliniren. 

Owen. Ja, ſo war es leider. Als die Mutter kraͤnker wurde, 
trug ſie Reuben mit ſtarkem Arm auf unſere ſteilſten Berge; aber der 
reine Hauch der Natur ſtaͤtkte nicht mehr das langſam dahinwelkende 
Herz. Zur Zeit, wo auch ſie an ihrer Geneſung verzweifelte, ſagte 
‚fie mir öfters: „Auguſt wird mich am laͤngſten betrauern, 1 
wird ſich ſchneller troͤſten. 

Coſey. Sie hatte Recht die gute Frau. 


Achter Auftritt. 
Taffline, mit einem Brief. Vorige. 


Taffline. Hier Sir, ein Brief (ab.) 

Owen. Gieb. (Geht bei Seite und lieſß't ihn) 

Reuben. Mit einem Herzen, mehr werth als der Kopf, wuchs 
ich auf. Von fremden Leuten verkannt, machte ich deſto beſſere Ber 
kanntſchaft mit mir ſelbſt und durch gute Bücher — 

Coſey. Bücher hin, Bücher her! wozu nuͤtzen alle Bücher, 
wenn (auf ſeine Bruſt ſchlagend) das Hauptkaſſabuch hier nicht in 
Ordnung iſt. 

Reuben. Sagen Sie das nicht Sir. Moͤchten Sie wohl die 
Fuͤhrung ihres Vermoͤgens einem Manne anvertrauen, der nicht aus 
den Erfahrungen, die ſeine Mitbuͤrger machen, kluͤger wrrden wollte? 

Coſey. Nein. 

Reuben. Alſo, — wenn es nun die Bildung unſerer 
Seele gilt, (freudig) wer wollte da nicht gern aus dem Vorrath 
menſchlichen Wiſſens ſchoͤpfen! 

Coſey. Der Junge gefaͤllt mir — und wenn Roſalie — ſtill! 

(hält ſich den Mund zu.) 


Neunter „„ 


Roſalie. Vorige. 


Reuben (eilt auf ſie zu.) Ha, Roſalie! 
Coſey. Ja, ja! ich ſehe, fie iſt ihm Alles. 
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Owen. Hier Reuben, iſt ein Brief vom Bruder. 

Reuben. Ein Brief? Warum kommt er nicht lieber ſelbſt. 

Owen. Er kann nicht, iſt jetzt bei den reichen Verwandten 
ſeiner Frau. b 

Reuben. Er ſollte lieber bei feinen armen Verwandten ſein. 

Owen. Immer bitter, du beneideſt Deinen Bruder. 

Reuben. Ja wohl (legt die Hand auf feines Vaters Bruft) 
um dieſen Platz beneid' ich ihn! 

Owen. Warum bleibſt Du immer zu Haufe, warum verſuchſt 
Du nicht Dein Gluͤck in der großen Welt? 

Reuben. Wie ſoll ich alles jetzt beantworten Vater? 

Roſalie. Dein Vater fraͤgt, Reuben! 

Reuben. Ach Miß! Sie locken mir das Geheimniß aus der 
Bruſt. Hab' ich mein Geburtsrecht meinem Bruder abgetreten, 
war's mein Gluck, das ich dem ſeinigen opferte. Daß ich bei'm Va⸗ 
ter blieb — (nimmt Owen's Hand) ſei Allen Beweis genug, daß ich 
der Entfernung von ihm, den Anblick der Runzeln vorzog, die das 
Alter auf jede Stirn furcht. (Geht auf und nieder.) 

Owen. Reuben, genug! 

Coſey. Hört alter Buͤcherwurm und wuͤrdiger Rektor! Ihr 
- quält aber auch den Jungen in Einem fort. 

Owen. Ja, ja, er iſt gut! feſt wie das Eiſen in unſern Berg⸗ 
werken, voller Feuer, und tüchtig, um verarbeitet zu werden. 
Roſalie. Gewiß! und iſt er auch ein wenig roh, ach! die Politur 
findet ſich leicht. 5 

Coſey. Wie bei'm Eiſen — richtig! muß nur gehoͤrig verſetzt 
werden. (ſtreichelt ihr Kinn) Nichtwahr! mein kleiner Polier? 

Ze hn ter A uf ee ik k. 
Miſtr. Moreen. Vorige. 

Miſtr. Moreeu. Die Suppe iſt aufgetragen. 

Coſey. Das Parlement wird auseinandergehen. Wir Eon 
men gleich! Noch ein Wort zu Dir Roſalie. Als Dein Vater durch 
ſeine Wahl mit der Familie in Streit gerieth, da — 

Miſtr. Moreen. Ich haſſe ſelbſt den Namen Plaſtie! 
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Coſey. (Gutmüthig ernſt.) Stille! man muß mich nicht 
unterbrechen, wenn ich ſpreche. — Da ward er gezwungen, England zu 
verlaſſen, und mir alle ſeine Geſchaͤfte zu uͤbergeben. Ich bezahlte 
ſeine Schulden der Welt — und er — (gerührt) der Natur. Roſalie 
mußt nicht weinen mein Kind. — Du bliebſt ohne Geld und ohne 
Freund. 

Roſalie. Nicht fo, Vaͤterchen! nicht ohne Freund. 

Reuben. (Nimmt ihre Hand.) 

Coſey. Das Wenige, mein Kind! was Dir blieb, hab' ich 
nach Recht und Gewiſſen verwaltet; und ſo wie der Landmann, wenn 
unſers Herrgotts Sonne mild der Erde lacht, wohl fuͤnfzehn Scheffel 
gewinnt, wenn er einen ausſaͤete — ſo warf auch ich Dein Geld rechts 
und links zu gluͤcklichen Spekulationen umher, und es hat gelohut. 
Deines Vaters Gut iſt frei, und wurde vor 8 Tagen verkauft. 

Owen. Und wer hat's gekauft? 

Miſtr. Moreen. Doch keiner von den Dinpiest 

Coſey. Nein! 

Alle. Nun wer denn? Wer? 

Coſey Hier Roſalie Sommers! 

Reuben. (Läßt erſtaunend ihre Hand los.) 

Alle. Was? 

Co ſey. Als ihr Agent, ihr Vormund hab' ich's für fie gekauft. 

Owen. Das nenn' ich eine Neuigkeit! fo laß ich fie mir gez 
fallen! N 

Roſalie. (In ſeine Arme eilend.) Mein guter, lieber Vater! 

Coſey. Und morgen nimmt die Tochter Sir Cardignan Som; 
mers Beſitz von ihres Vaters Erbe! 

Miſtr. Moreen. Und ich zieh als Haushaͤlterin in mein lie⸗ 
bes, altes, bekanntes Zimmerchen! 

Owen. Aber wie iſt dieſer ſchnelle Gluͤckswechſel moͤglich? 

Coſey. Möglich? Ihr ſitzt hier auf dem Lande und unterrich⸗ 
tet Eure liebe Jugend, und wißt den Henker davon, was in der Welt 
paſſirt! Ein Geſchaͤft gleicht einer Gluͤcksmuͤhle, hundert wirft mau 
hinein und fuͤnfhundert zieht man heraus. — Aber die Alte wird ſchon 
ungeduldig, und trippelt und trippelt. Schon gut Muͤtterchen! wir 
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werden Ihre Suppe eſſen, dann ſollt Ihr alle die Doeumente ſehen, 
und wenn Euch die Freude ſchlafen laͤßt, — fo moͤgt Ihr Euch auf's 
Ohr legen, ſo wird's der alte Coſey machen. He! was ſagt Ihr jetzt 
zu meinem Geſchenk? 

Miſtr. Moreen. Alle Ehre! ich lebe wieder auf! ich ſehe 
mich mit meinem großen Schluͤſſelbunde in meinem Damaſtſtuhle 
ſitzen, worin ich, will's Gott, einmal ſterben werde. Ach! dieſer 
Gedanke! 

Co ſey. Das Herz im Leibe möchte einem dabei vor Freude 
lachen! Fort zu Tiſche! (zu Owen) Alter, nichts mehr gegen Netz 
ben. (zu Reuben) Und Du, Brummbaͤr, ſieh einmal freundlich aus. 
(zu Roſalien) Nicht wahr Toͤchterchen, die rohe Eiſenſtange da muß 
polirt werden, he? 

Miſtr. Moreen. Nein! mein Damaſtſtnhl. 

Coſey. Nun laſſen wir endlich den Damaſtſtuhl! 

Miſtr. Moreen. Die Ehre, wenn ich einſt todt bin, in der 
Familiengruft beigeſetzt zu werden! o wenn ich dieſen Tag erlebe! 

Coſey (nimmt Owen und Miſtr. Moreen unter den Arm) So 
lacht mir's Herz im Leibe! La la la la — la la la la! 

(Alle drei ab.) 

Reuben. (nach einem kurzen Schweigen) Miß Sommers. 

Rofalie. Warum nicht Kofalie. Mein Freund wird mich 
doch nicht verlaſſen, weil ich reich geworden bin? 

Reuben. O geliebtes Weſen. 

Roſalie. Reuben! 

Reuben. Mein uͤberſelig Herz ſoll und wird ſich beherrſchen, 
Hoͤren Sie mich Roſalie! Meine Worte ſollen Ihnen nicht wehe 
thun. — Verbannen Sie mich nie aus Ihrer Gegenwart; mein Glück fei 
nur Sie glücklich zu ſehen, ihre Schritte zu bewachen, jedes Ungluͤck 
abzuwenden, ſelbſt dann — wenn andere Bande Sie feſſeln. 

Roſalie. Reuben, hoͤren auch Sie mich. Empfangen Sie 
mein Verſprechen: „Roſalie wird nie ein Herz betruͤben, das fie 
liebt.“ Nie, nie! 

Reuben. Dank, tauſend Dank! Gedenken Sie dieſer Worte. 

Roſalie. (reicht ihm liebevoll die Hand) Ich gedenke! (beide ab). 


YET fitter Auf LEN 
(Verwandlung: Speiſezimmer.) 


Coſey, Owen, Miſtr. Moreen (ſtzen am Tiſch.) Maͤgde 
zur Bedienung. Reuben und Roſalie (treten ein.) 


Miſtr. Moreen. Was wird das für eine ſtuͤrmiſche Nacht ges 
ben! es blitzte! 

Coſey. Laß blitzen! Noch einen Löffel Suppe. Roſalie komm! 

Roſalie, (Auf den Platz deutend.) Reuben! . 

Reuben. Ich muß um Entſchuldigung bitten! (pauſe, 2 0 
Es donnert! hm! 

Coſey. Wer pfeift denn da ſo huͤbſch? 

Reuben. Es iſt der Sturm! (tritt an's Fenſter; ſtärkerer Donner.) 

Coſey (ſteht auf.) Ho ho! ſoll ich da oben helfen? 

Owen (ſteht auf.) Mein Sohn, das wird ernſthaft! 

Roſalie (ſteht auf und geht zu Reuben.) Welch fürchterliche 
Nacht! 

Reuben (nimmt ſchweigend ihre Hand und ſieht nach dem Wetter.) 

Coſey. Sapperment, wo bleibt ihr denn alle? Roſalie, Reu— 
ben, habt Ihr Angſt? 

Roſalie. Wir kommen gleich. (Donner.) 

Coſey. Ein derber Schlag. Iſt dein Haus ſicher alter Freund, 
oder beſſer, iſt es hoch verſichert? 

Owen (zu den Mägden.) Macht die Fenſter im Hauſe zu. 

(Mägde gehen ab.) 

Coſey. Ja, ja, das Haus ſteht ganz allein, gerade wo der 
Weg am ſteilſten und gefaͤhrlichſten iſt. (Donner.) Schon wieder! 
Da haben wir das laͤndliche Gluͤck, die Ruhe! — Gott ehre mir 
mein London! Hol' der Henker Eure himmelhohen Berge! 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Williams. Vorige. 
Williams. Reuben! 
Reuben. Hier, — was iſt? 


Coſey, Was giebt's denn ſchon wieder? 
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Williams. Dicht am Haufe hört ich um Mie ſchreien, 
der Sturm verſchlang die Worte. 

Reuben. Fort komm! (Beide ab.) 

Roſalie. Gewiß wieder Reiſende, die Gefahr laufen. 

Coſey. Mir hat's gut geſchmeckt. — Helfen kann ich den 
armen Reiſenden mit dem beſten Willen nicht, alſo zu Bette! zu 
Bette! 

Owen (am Fenſter.) O Sir, ich bitte Euch, ſeht welch ei⸗ 
uen erhabenen Anblick der zuͤrnende Himmel gewährt: 

Coſey (vom Tiſch aufſtehend, ohne den Rücken zu drehen.) Praͤch⸗ 
tiger Anblick! wo iſt mein Schlafzimmer? 

Nofalie (deutet auf das Seitenzimmer.) Alles auf's Beſte 
bereitet, liebes Vaͤterchen. 

Owen. Wie der Blitz die ſchroffen Felſen erhellt und die 
Gegend beleuchtet! 

Co ſey. Herrlich! (zieht aus der Rocktaſche feine Nachtmütze 

von weißer Baumwolle hervor.) 

Owen. Der Mond bricht durch die jagenden Wolken. 

Coſey (iest feine Mütze auf, nimmt ein Licht und geht in fein 
Zimmer.) Da hat er Recht, der Mond, laßt ihn nur „ 
(gähnt.) Gut Nacht Kinderchen. 

Miſtr. Moreen (geleitet ihn in fein Zimmer und kehrt gleich 

zurück.] 
Ro ſalie. Bien. Gute Nacht Sir, gute Nacht. 


Dreizehnter Auftritt. 


Reuben. Williams. Vorige. Miſtr. Moreen, 
ö Taffline. 

Reuben. So, — wir ſind reiſefertig! gieb die Stange! 

Williams (reiht ihm die oben mit Eiſen beſchlagene Stange, 
NB. ein Stock von 5 bis 6 Fuß.) Hier! 

Roſalie Der Himmel ſei mit Ihnen, lieber Reuben! 

Reuben. Ihre bittenden Worte koͤnnen den Muthigſten ent 
mannen: aber das Ungluͤck ruft, und Sie ßaͤrken mich zum Leben! 
Williams! ich hoffe, wir werden auch dießmal durchkommen. 

(Ab mit Williams.) 
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Roſalie. Gott mit Euch! — Sie find fort. 

Owen (zu Miſtriß Moreen.) Jetzt, mein Muͤtterchen! Feuer 
in die Kamine! warme Betten! denk' an unſ're Pflicht! 

Daffline. Fuͤr alles iſt geſorgt! 

Miſtr. Moreen. Es iſt wahrlich keine Kleinigkeit, ſo Nacht 
und Tag zur Rettung jedes Reiſenden immer gleich bereit zu ſein. 
Der arme Reuben! 

Owen. Dank ſeiner guten Natur! auf ihn kann man ſich ver⸗ 
laſſen. 

Roſalie. Der Sturm hat ein wenig nachgelaſſen. Schon 
blitzen hie und da einzelne Sterne durch die Wolken. f 

Taffline. Das Wetter wird bald vorüber fein. 

Roſalie. Es war Hagel und Schneegeſtoͤber dabei. 

Owen. Schließen Sie das Fenſter, liebe Miß! 

Roſalie. Halt! — ich höre Stimmen, ganz dicht bei'm Haufe! 

Miſtr. Moreen. Taffline. Ja wohl! ganz deutlich! 

Roſalie. Sie treten in's Haus; es iſt Reubens Stimme. 
Vater, ſie kommen! 


Vierzehnter Auftritt. 
Reuben. Williams. Hawbuck (und noͤthigenfalls einige 
Landleute tragen Plaſtic herein und legen ihn auf den Sopha 

im Hintergrunde). Vorige. 
Owen. Das war ſchuell mein Sohn! 
Reuben. Und die hoͤchſte Zeit. Feuer, Feuer, für ihn! 
Owen. Er iſt ganz beſinnungslos! 
Reuben. Ich glaub's Vater! der Sturz mit dem Wagen, 
kaum zehn Schritte von unſer'm Hauſe. — 
Owen. Hier in jenes Zimmer mit ihm. 
(Hawbnck und Williams tragen Plaſtie ins Nebenzimmer; Owen folgt; 
eben ſo Miſtr. Moreen und Taflline.) 
Roſalie. Sie ſind ganz erſchoͤpft Reuben! 
Reuben. Ach, nun iſt's ſchon vorbei. 
Roſalie. Wer iſt der Fremde? 
Reuben. Ich kenn' ihn nicht; ſein Geſicht iſt durch den Fall 
blutig geſchlagen. 
E 
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Miſtr. Moreen. (Kömmt zurück, geht zu einem Schranke im 
Hintergrunde und nimmt Medizin heraus.) Es geht ſchon beſſer 
mit ihm. 

Roſalie. Jetzt Reuben denken Sie an ſich. (Geht zum u Liſch, 
und legt ihm ein Couvert.) 

Miſtr. Moreen. Gefahr iſt nicht dabei, die Wunde blutet 
frei und leicht, er öffnete ſchon die Augen, ſprach auch mit den Um⸗ 
ſtehenden. Es iſt ein recht huͤbſcher junger Mann. (Mit den Medi⸗ 
kamenten ins Seitenzimmer.) 

Roſalie. Kommen Sie Reuben, ſtaͤrken Sie ſich. (Setzt 
ihm den Stuhl.) 

Reuben. Danke liebe gute Miß, ich muß gleich wieder fort. 
Der Poſtillion ſagte aus, die Landſtraße auf dem Gebirge ſei unge⸗ 
woͤhnlich belebt. ’ 

Roſalie. Sie wollen wieder fort? — Hier ein Glas Wein; 
ſo laß' ich Sie nicht. (Schenkt ihm ein.) 

Reuben. Es ſind noch viele Reiſende unterwegs. (Trinkt.) 

Roſalie. Weil Markt im naͤchſten Orte if. Hat's gut ge 
ſchmeckt? noch eins? 

Reuben. (Küßt ihre Hand.) Jetzt muß ich gehen. 

Roſalie. In dieſer kalten Nacht! (Hält ihn ſanft zurück.) 

Reuben. Miß, wie mancher Arme mag draußen noch um 
Huͤlfe jammern; aͤngſtlich harrt die verlaſſene Frau, auf die Ruͤckkehr 
des Mannes, dreht das traͤge Stundenglas, ruft umſonſt durch Sturm 
und Nacht nach dem Gemahl; — ich hoͤre ſeine Stimme, ich rette 
ihn, und gruͤßt das freundliche Morgenroth den gefahrvollen Weg, 
dann ſoll der Schlummer mich doppelt füß erquicken. Adieu Miß. — 
Roſalie wird nie das Herz betruͤben, das ſie liebt. 

Roſalie. Ich denke dieſer Worte. 

Reuben. (Eilt hiuaus.) 

Fun f ze hüte; nf 

Plaſtic. Miſtr. Moreen. Roſalie. 

Plaſtie. (Den Arm in einer Binde.) Es geht ſchon beſſer. 
Ich danke Miſtriß; wo iſt mein Retter? 

Miſtr. Moreen. Nur langſam, langſam. 

Plaſtie. Ich verſichere Ihnen, es iſt keine Gefahr mehr. 
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Miſtr. Moreen. Wenn fie durchaus wollen. (Läßt ihn los.) 
Wo iſt Reuben? 

Roſalie. Der iſt wieder fort, Sie wiſſen er hat nicht lange Ruh. 

Plaſtie. Wer iſt das junge ſchoͤne Maͤdchen? 

Miſtr. Moreen. (Etwas ſtutzig.) Wie meinen ſie? 

Plaſtie. Wer iſt die junge Dame? 

Miſtr. Moreen. Miß. Roſalie Sommers. (plaſtic erſtaunt 
merklich.) Was iſt Ihnen Sir? f 

Plaſtie. Nichts, nichts, ich kann ſchon allein gehen. Wie 
reizend iſt die junge Lady. a 

Miſtr. Moreen. Wenn das unſer Reuben hoͤrte, wie wuͤrde 
er ſich freuen! Er liebt ſie ſehr — 

Plaſtie. Das wundert mich nicht. 

Roſalie. Wie froh bin ich Sir, Sie wieder ſo weit hergeſtellt 
zu ſehen! 

Plaſtie. Der Weg uͤber die Berge war von Gewitterwolken 
bedeckt; ohne meinen edlen Retter waͤren wir verloren geweſen. Eine 
Kontufion an Kopf und Arm iſt das einzige zuruͤckgebliebene Uebel. 
In dieſem Augenblicke fuͤhl' ich indeſſen keinen Schmerz. (Bei Seite.) 
Hab' ich Dich gefunden! 

Miſtr. Moreen. Sie ſind fremd in der hieſigen Gegen darf 
ich um Ihren Namen bitten? 

Plaſtie. (Bei Seite.) Der bleibe Euch verborgen. (Laut.) 
Maitlaud, Madam. 

Miſt. Moreen. Doch nicht Kapitain Maitland, der mit der 
Familie Sommers verwandt iſt. 

Plaſtie. Derſelbe. Ich bin gluͤcklich, daß der Zufall mich 
zum dankbaren Schuldner meiner ſchoͤnen Couſine fuͤr dieſe liebevolle 
Aufnahme machte. n 

Miſtr. Moreen. Sagen Sie mir lieber, huͤbſcher junger Herr, 
wiſſen Sie gar nichts von den Plaſties? 

Plaſties. Frei geſtanden, halt ich keinen umgang mit Ihnen. 

Miſt. Moreen. Der junge Plaſtie muß nach allem, was ich 
hoͤre, ein rechter Taugenichts, ein ſchlechter Patron ſein, uicht wahr? 

Plaſtie. Wie geſagt, ich kenne ihn ſehr wenig. 

Miſtr. Moreen. Ja, ja, es iſt nichts an ihm; aber ihm wird 
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vergolten werden. Morgen, morgen iſt der große Tag! Er wird ſich 
wundern! 5 

Plaſtie. (Wei Seite.) Und dabei fein Beſtes thun, alles 
huͤbſch zu vergelten. 

Roſalie. Kommen Sie Sir! Heute muͤſſen Sie mir ſchon ge 
horchen, duͤrfen meiner Pflege keinen Eigenſinn entgegenſetzen. Sie 
ſind noch ſchwach, beduͤrfen der Ruhe. Wir wollen Sie nach ihrem 
Zimmer geleiten. Kommen Sie, ich bitte! Stuͤtzen Sie ſich dreiſt 
auf meinen Arm. f 

Plaſtie. Gern mein liebes ſchoͤnes Couſinchen. (Gehen ab.) 


+ 


Dritter Aufzug. 


(Zimmer wie Ende des zweiten Akts.) 


Er ſter Auftritt. 


P laſti c. (Allein. ) 

Der Tag bricht au, und mein Toͤlpel von Bedienter noch nicht 
hier. Gelingt mein Plan, ſo feiere ich einen herrlichen Triumph. 
Roſalie Sommers in meiner Gewalt, in London wo ich die Unbe— 
kannte vor aller Welt verbergen kann! Liebe und Revange mit einem 
Schlage befriedigt! — Ha! mein dummer Bedienter! Endlich! 


Zweiter Auftritt. 


awo n ck. Pa ſt i e. 

Hawbuck. Ihr Wagen steht in Bereitſchaft. — Sapperment 
ich bin noch muͤde. (Setzt ſich.) Mit Exlaubniß — wie gehts es 
ihnen, wie befinden Sie ſich heute? — etwas beſſer? 

Plaſtie. Hinaus! beim Wagen hoff ich Dich zu finden. 

Ha wbuck. Gleich mein Beſter! f 

Plaſtie. Noch eins, haſt Du hier im Hauſe meinen Namen 
genaunnt. 5 , 
Hawbuck. Nein. Ich hatte wichtige Beweggruͤnde es nicht 
zu thun. 

Plaſtie. Wichtige Gruͤnde? 

Hawbuck. Ja. Einer davon war erftens, daß ich ihn rein 
vergeſſen hatte. 12 

Plaſtie. Dummheit am rechten Orte. Vergeſſen Deines 
Herrn Namen? 

Hawbuck. Das iſt kein Wunder. Mein Kopf iſt von der 


Schule her noch fo voll; — rechts die Ohrfeigen der Philoſophie, 
links die Schlaͤge der Geographie, mitten auf dem Schaͤdel die Kopf⸗ 
ſtoͤße der Naturgeſchichte — ich bin ganz aufgetrieben. 

Plaſtie. Ha ha! 

Hawbuck. Der Matroſe bekommt ſeine Strafe wenn er geſtohlen 
hat — wie ſollte der Scholar nicht doppelt ſeine Pruͤgel bekommen, 
der darauf angewieſen wird, ex officio aus den Buͤchern zu ſtehlen. 

Plaſtie. Ein herrlicher Schluß! doch merk Dir's — ich heiße 
Maitland! 

Hawbuck. (Sich beſinnend.) Wie iſt mir deun — ei — fü 
war ja ihr Name nicht. 

Plaſtie. (Ernſter.) Ich heiße Maitland! man kommt — fort! 

Hawbuck. (Gutmüthig.) Nun, und wie geſagt, wenn Sie viel; 
leicht hernach noch irgend etwas zu beſorgen haben, ſo — 

Plaſtie. Das wird ſich finden, nur fort! 

Hawbuck. So machen Sie weiter keine Umſtaͤnde. (Ab.) 


Dritter Au fte ite, 
Roſali e. Plaſtic. 


Roſalie. (Hut und Shawl in der Hand.) Reuben noch nicht 
zuruͤck? ich will ihm doch entgegen gehen. (Sieht Plaſtic.) Ei ſchon 
ſo fruͤh auf? haben Sie ſich auch nicht zu zeitig herausgewagt? 
Plaſtie. Wichtige Geſchaͤfte fordern meine Abreiſe. Kann ich 
meinem Retter noch immer nicht meine Dankbarkeit bezeigen? 

Roſalie. Reuben iſt noch nicht zuruͤck, aber Sie begegnen 
ihm gewiß. 

Plaſtie. Ich hoffe nicht. (Laut) Wie weit iſt es bis zu dem 
Orte wo ich geſtern Nacht mit genauer Noth dem Tode entging? 

Roſalie. Ganz nah — unſer Haus liegt an der gefaͤhrlich⸗ 
ſten Stelle. 

Plaſtie. Der Gefahr entgangen, moͤcht ich mir gern den Platz 
beſehen. 

Roſalie. Ich gehe des Weges. (Setzt ihren Hut auf.) 
Mit Vergnuͤgen begleit' ich Sie. 

Plaſtie. Wird Ihnen die Morgenluft nicht ſchaden? 

Roſalie. Wir find auf dem Lande nicht fo weichlich. 


Plaſtie. (Bei Seite.) Das trifft ſich herrlich! Charles ver; 
birg Deine Freude. (Laut.) Es ſchmerzt mich, dieſen gaſtfreien Ort 
ſo ſchnell und ohne Abſchied verlaſſen zu muͤſſen; erlauben Sie mir 
wenigſtens ſchriftlich niederzulegen, was ich ſo gern muͤndlich ausge⸗ 
richtet hätte. 

Kofalie (Nimmt aus dem Schrank oder Tiſche Schreidmates 
rialien.) Gern — hier iſt alles Noͤthige. 

Plaſtie. (Setzt ſich, großen Schmerz in Arm und Hand 9 80 
Verdammter Fall! 

Roſalie. Der Schmerz vom geſtrigen Sturze her, iſt Ihnen 
hinderlich — ich ſehe es Sir! — 

Plaſtie. Um nicht ganz undankbar zu fein, muß ich es ver⸗ 
ſuchen. 

Roſalie. Soll ich für Sie ſchreiben? 

Plaſtie. Wenn Sie die Guͤte haben wollen, ich unterzeichne 
dann bloß. | 

Roſalie. Recht gern. — Dietiren Sie mir, 

Plaſtie. „Welche Entſchuldigung kann es wohl geben, um 
„meine ſchnelle Abreiſe von einem Orte zu rechtfertigen, wo man mich 
„ſo guͤtig aufnahm. Aber Liebe winkt, Vergnuͤgen erwartet mich, 
„darum hoff' ich, die Herzen welche ich zuruͤcklaſſe, werden meinem 
„Herzen, das feinem glühenden Triebe nicht widerſtehen kann, Ver⸗ 
„zei hung gewaͤhren.“ 

Roſalie. (Aufſtehend.) Jetzt Ihre Unterſchrift Sir. 

Plaſtie. (Bei Seite.) Nicht für Tauſende. (Faltet den 
Brief in einem Augenblicke wo Roſalie ſich zufällig wegwendet. Laut) 
Alles iſt geſchehn. Zu Ihrem Befehle Miß. 


Vie rie Auftritt t. 
Miſtr. Moreen (in einem altmodiſchen Brocatkleide). Vorige. 


Miſt. Moreen. Was hoͤr' ich Miß, Sie wollen ausgehen — 
ich fuͤrchte unrecht verſtanden zu haben — wie ſpaͤt mag es ſein? ich 
habe die Uhr verhoͤrt. 

Plaſtie. (Giebt ihr mit liberalem Anſtande ſeine Uhr.) Die— 
fen Uebelſtande kann für die Zukunft durch eine Kleinigkeit abgehol— 
fen werden. 
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Miſtr. Moren. Ach Sir! — Ich bitte! 

Plaſtie. Ich bitte auch! Nehmen Sie. Kommen Sie 
ſchoͤne Couſine; aber was wird aus meinem Briefchen? 

Roſalie (zu Miſtr. Moreen.) Geben Sie dies Briefchen an 
Reuben, ſo wie er nach Hauſe koͤmmt; Adieu Miſtriß! 

Miſtr. Moreen. Adieu. (Nachſehend.) Ein huͤbſches Paͤr⸗ 
chen! ſchade daß Sie getrennt werden! 3 

Roſalie. (In der Thür.) Noch viele Grüße. 

Miſtr. Moren. Das nenn' ich einen aͤchten Gentleman, und 
dieſe Uhr (ſteckt ſie an den Gürtel) iſt auch aͤchtes Gold. — So — 
rechts klappern meine Schluͤſſel, links pickt meine Uhr — mau ſieht 
mit einer Uhr ganz anders aus, ſo — ſo gewiſſermaßen puͤnktlich. 


Fin fetter Au f tr ent 
Owen. Tafflin e. Vorige. 


Owen. Guten Morgen Miſtriß. 

Miſtr. Moreen. Heute etwas ſpaͤt aufgeſtanden. 

Owen. Daß ich nicht wuͤßte. 

Miſtr. Moreen. Zuberläßig — ehen hier nach mei⸗ 
ner Uhr. 

Taffline. Ach! welch ſchoͤues praͤchtiges Kleid! 

Miſt. Moreen. Für einen ſolchen Ehrentag if der praͤchtigſte 
Stoff noch nicht gut genug. 

Owen. Wo iſt Roſalie? 

Miſtr. Moreen. Sie ging mit Herrn Maitland aus, noch 
gar nicht lange, laß ſehen (ſieht nach der Uhr), kanm vier Minuten 
nach meiner Uhr. 

Owen. Reuben noch nicht wieder da? 

Miſtr. Moreen. Noch nicht, aber er muß bald kommen. 
(Sieht nach der Uhr.) Was ſeh ich? gleich 8 Uhr, und noch ſo viel zu 
beſorgen. Taffline fort in die Küche! 

Taffline. Gleich Madame. 

Miſtr. Moreen. Ich komme bald nach; nur noch ein Wort 
zum Patron; fort doch in (ſieht nach der Uhr) fünf Minuten bin 
ich unten. 

Taffline. (Geht ab.) Ich gehe ſchon Madame. 
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Owen. (Bemerkt die Uhr.) e keen eine ſchäne recht 
moderne uhr. 

Miſtr. Moreen. Ein Geſchenk von Herrn Maitland. (Giebt 
Owen die Uhr, der fie nimmt, befiedt und in der Hand behält.) 0 


Gedhster Auftritt.» 
Williams. Vorige. 
Williams. (Eilig.) Ach Herr! 
Owen. Was giebts? Du biſt ja ganz erſchrocken, ſprich, wo iſt 
Reuben? 
Williams. Er iſt wohlauf, aber Miß Rofalie! — 
Owen. Was iſt mit ihr? 
Williams. Ach ſie iſt auf und davon! 
Owen. Davon? f 
Williams. Ja eine Poſtchaiſe, — vier Pferde, rannten uͤber 
Stock und Block. | | 
Owen. Was ſchwatzeſt Du da, Roſalie, ganz allein? 
Williams. Nicht doch, der Herr den wir geſtern nach Hauſe 
gebracht, ſaß mit im Wagen. 
Owen. um des Himmelswillen, Couſin Coſey! (Ruft ſtär⸗ 
ker.) Holla! Herr Coſey! auf, auf. (Lärmt an der Thür.) 
Miſtr. Moreen. Sie iſt entführt, Herr Coſey! Herr Coſey! 
Alle. Herr Coſey! Herr Coſey! 


Siebenter Auftritt. 
Coſey (im Schlafrock und Nachtmütze) Vorige. 


Coſey (ganz ſchlaftrunken.) Was giebt's? 1 

Owen. Rathet lieber Herr, was ſollen wir armen Leute 
machen? i 11 
Co ſey. Iſt denn das Wetter fo schlimm geworden? ei! 

(reibt ſich die Augen.) “ 

Owen. Ermuntert Euch doch nur. 

Coſey. Es iſt ja heller, lichter Tag, die liebe Sonne ſcheint; 
ſchaͤmt ihr Euch nicht, ſolchen Laͤrm zu machen? 

Owen. Rofalie iſt entſprungen, fort, Davon — 

Coſey. Entſprungen? 
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Miſtr. Moreen. Entfuͤhrt! 
Coſey. Entfuͤhrt! (in größter-Haſt noch- immer im- Schfaf) 


er ie e 
Bureau. 8 

Eofey List A Bie- Stten. -A- wer-ich-beun Wer iſt 
denn der Verfuͤhrer? N 

Miſtr. Moreen. Kapitain Maitland! 

Coſey. Das iſt ja nicht moͤglich, der Kapitain iſt ſeit acht 
Monaten todt! Das iſt fo ein Stuͤckchen von euren jungen Dorf 
rittern. O, o! iſt das die Ruhe, der Friede auf dem Lande? 
Das iſt ein ſchoͤner Landfriede! 

Williams (ging früher fort und kommt mit einem Mantelſack 
zurück.) Hier habe ich einen kleinen Mantelſack gefunden, den der 
Bediente des Fremden in der Eile vergeſſen hat. 

Owen. Laß ſehen, vielleicht führt er zur Entdeckung. Hier 
dieſer Schild — ein Name, — Charles Plaſtie. 

Coſey. Was? richtig — da haben wir's — Williams geh, 
lauf, ſuch den erſten beſten Fiaker, hier dicht bei meinem Hauſe 
ſtehen ſie zu Dutzenden — 

Williams. Fiaker? 

Coſey. Ja, und merke Dir die Nummer. 

Owen. Gevatter, Gevatter! — 

Coſey (stampft mit dem Fuße.) Was will ich alter Graukopf 
denn! ich dacht' ich waͤr' in London! O London! London! 

Miſtr. Moreen. Ein Plaſtie alſo — Herr Schulkektor, 
ich bitte um meine Uhr. 

Owen (beſinnt ſich, daß er die Uhr noch nicht zurückgegeben.) 
Halt — wir wollen die Siegel beſehen. So wahr ich lebe, ſein 
Familienwappen! { 

Miſtr. Moreen (noch dringender.) Sir, ich bitte um meine 
Uhr! (nimmt die Uhr, wirft fie heftig auf den Boden und tritt darauf.) 
Von einem Plaſtie biſt du, — da lieg! von ſolch einem Boͤſe⸗ 
wicht will ich kein Geſchenk! 
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Co ſey. Laßt meinen Wagen anſpannen (wirft die Nachtmütze 
weit weg.) meine Kinder. 

Williams (holt Hut, Stock und Rock aus dem Nebenzimmer.) 
Gleich! 

Miſtr. Moreen. Das iſt mein letztes Stuͤndlein. 

Tofey. Wie viel Uhr iſt es denn Miſtriß? He? 

Miſtr. Moreen. Ach Sir, glauben Sie nur ich ſterbe. 

Coſey. Ich bitte, fo bald noch nicht, — mir zu Gefallen 
leben Sie wohl noch ein Weilchen. 

Owen. O Freund, wer wird dieſe Neuigkeit abe Reu⸗ 
ben beibringen. f 

Coſey (zieht den Schlafrock aus und den Rock am Weſte und 
Stiefeln hat er bereits beim Heraustreten an.) Ich nicht. 

Owen. Armer Junge! das wird ihm's Herz brechen! 

Coſey. Reuben iſt ein Mann, aber Roſalie — ein uns 
dankbares, wetterwendiſches Mädchen. 


Achter Auftritt. 
Reubeu. Vorige. 


Reuben. Nun Vater, da bin ich. 

Owen. Du biſt wohl recht muͤde? 

Reuben. Ein wenig angegriffen von der Kälte — aber hier 
iſt's warm dafür, 

Coſey. Eine ſchoͤne Sache, das Herz auf dem rechten Fleck 
zu haben! 

Reuben. Ach Sir! das Herz auf dem rechten Fleck iſt wie 
das Geld in Ihrer Taſche; dieſes hier, jenes dort iſt zur Huͤlfe der 
Ungluͤcklichen ſtets bereit. 

Owen. Jetzt geh' zur Ruh mein Sohn! und hernach 5 
ſtuͤcke mit uns! 

Coſey (den Alten winkend.) Ja, ja, geh' huͤbſch zu Bett! 

Miſtr. Moreen Cteite.) Ich wette, er thut es nicht! 

Reuben. Vater! wo denken Sie hin! ich ſchlafen? ſchlafen 
an einem Tage, deſſen Freudentoͤne nur Roſaliens Namen tragen? 

Owen. Komm nimm ein Fruͤhſtuͤck! 
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Reuben. Erſt ſoll die Seele ſich ſtaͤrken. Wo iſt Roſalie? — 
warum wendet ſich alles ab? hab' ich etwas verſchuldet? 

Owen. Lohn und Segen haſt Du verdient! 

Reuben. Den hab' ich erhalten. Vater! hoͤren Sie mich an. 
Eben ſaß ich auf der hoͤchſten Felſenſpitze, die Sonne ging auf, ihr 
erſter Strahl traf meine muͤde Bruſt, in Roſalie's Abweſenheit der 
ſchoͤnſte Lohn und Beweis, daß ich meine Pflicht ſtreng erfüllt hatte. 
Ach mir ward fo wohl! — Aber wo iſt der Gentleman, den ich geret⸗ 
tet? ſchlaͤft er noch? 

Owen. Nein er iſt ganz wohl auf. 

Reuben. Das freut mich Vater! 

Owen. Auch ſchon abgereiſt. | 

Reuben. Noch beſſer. Der Steuermann, der das zerſchellte 
Fahrzeug noch gluͤcklich in den Hafen geleitet, iſt nicht allein mit der 
Ausbeſſerung zufrieden, ſondern er ruht auch nicht eher, als bis er ſein 
Schiff auf's Neue wieder mit den Wellen ſpielen ſieht. Gluͤckliche Reiſe! 
Gott mit dem Fremden. (Sieht nach Roſaliens Zimmer.) Dort iſt ihr 
Zimmer, da drinnen iſt ein Blick für mich, der mir werther iſt als als 
les andere. Wo iſt ſie denn? 

Owen. Reuben! hör mich an! — 

Reuben. Was iſt das? alles ſchweigt! — Vater reden Sie! 
— kein Wort! — (Eilt in ihr Zimmer.) Zu ihr alſo! cab.) 

Coſey. Armer Teufel! Schoͤne Belohnung die ſeiner wartet. 
Gekraͤnkt durch den Mann, den er gerettet, verrathen durch die Ge⸗ 
liebte! (trocknet eine Thräne) Ich weiß nicht, was hier zu thun; alle 
dieſe Dinge find bei mir Längft vorbei; dieſe Geſchichten und Ge; 
ſchaͤfte liegen ganz aus meiner Sphaͤre; fo etwas koͤmmt auf der Boͤrſe 
gar nicht vor. N 

Owen. Wie ſollen wir ihn befänftigen? 

Reuben (Zurückkommend.) Wo iſt Roſalie? Ich bitte — ich 
flehe, ſprecht! \ 

Owen. Heraus denn mit der Sprache! Sie hat uns ver 
laſſen! 

Reuben. Was? 

Co ſey. Sf entführt durch den Buben, dem Du dieſe Nacht 
dem Tode entriſſen. f 
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Miſtr. Moreen. Durch den jungen Plaſtie⸗ 

Reuben (ſinkt in einen Stuhl.) Gerechter Himmel! 

Coſey. Auf, Reuben! ſei ein Mann — ſie iſt fort, — es iſt 
vorbei — auf, auf! 

Reuben. O Sir, bitten Sie meinen Vater, üns allein zu 
laſſen. 5 

Owen. Nein, Dein Vater laͤft Dich nicht. Komm, ſtaͤrke 
Dich. N 

Reuben. Ich koͤnnte nichts genießen, mein Herz Colägt ſich 
vor die Bruſt) klopft wild und ungeſtuͤm. 

Coſey. Eh' wir aber das Maͤdchen verdammen, muͤſſen wir 
erſt die Sache genauer unterſuchen, vielleicht ward ſie verfuͤhrt, uͤber⸗ 
redet. — 5 

Miſtr. Moreen (ſich beſinnend.) Oh, Herr Coſey, kaͤuſendmal 
Verzeihung, aber die Verwirrung, — wo hat ich denn meinen Kopf, 
bier, hier iſt ein Briefchen, daß fie mir beim Abſchiede für Reuben gab. 

Reuben (nimmt das Papier.) Wo? 

Coſey. Na! da haben wirs — freilich es iſt ihre Hand. 

Reuben (küßt es.) 

Coſey. Lies, lies es. 

Reuben. (Durchläuft den Brief, giebt ihn ohne ein Wort zu 
ſagen ſeinem Vater und bedeckt ſein Geſicht.) 

Owen. (Lieſt.) „Welche Entſchuldigung kann es wohl geben, 
um meine Abreiſe von einem Orte zu rechtfertigen, wo man mich ſo 
guͤtig aufnahm? Aber Liebe winkt, Vergnügen erwartet mich, (lieſt 
ſchneller) darum hoff ich die Herzen, welche ich hier zuruͤcklaſſe, werden 
meinem Herzen, das ſeinem gluͤhenden Triebe nicht wiederſtehen kann, 
Verzeihung gewaͤhren. Flatterhaftes Ding! Grauſam! f 

Reuben. Grauſam? Nein, das iſt fie nicht — fie hat es gut 
gemein t, mein Herz auf einen Schlag zu brechen! (Faltet den Brief 
mit einer Hand, verbirgt ihn an feinem Herzen) Hier (ſchlägt an die 
Bruſt) geſchehe dir Genuͤge. 3 

Owen. Jetzt mein Sohn, noch einmal fei Mann! 

Reuben. Laßt mich allein, Vater! (aufſpringend mit ſtei⸗ 
gender Leidenſchaft.) „Roſalie wird nie ein Herz betruͤben, das ſie 
liebt!“ Ein Engel ſprach dieſe Worte und ſie waren falſch, Va⸗ 
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ter, Freunde! reißt fie aus meinem Gedaͤchtniß! fie brennen, fie bez 
rauben mich der Vernunft. Ach wie vertilg' ich jede Spur des 
geliebten Maͤdchens, wie ihr Bild — umguͤrtet mein Hirn mit ei 
ſernen Banden, (heftiger) nein, nein! loͤſ't ſie auf, um der Barm⸗ 
herzigkeit willen, loͤſet ſie auf. Jetzt bin ich frei — frei, aber 
hier halt ich es nicht aus. Das Zimmer druͤckt auf mich nieder, 
hier erlieg' ich, hinaus; laßt mich hinaus in Gottes freie Luft! 
(rennt ab.) ; 

Owen. Williams, geh meinem Sohne nach! (Williams ab.) 

Miſtr. Moreen. Mir bleibt weiter nichts uͤbrig, als in 
ein Armenhaus zu gehen und zu ſterben. 

Coſey. Daß ich das nicht zum zweiten Mal höre! in ein 
Armenhaus mit gefunden Fingern, in ein Armenhaus, wenn man 
noch 50 Pfund bei mir als Haushaͤlterin verdienen kann! Nicht 
gemukſt mehr. Mein Wagen wird fertig ſein! 


Elfter Au fer ie e 


Taffline (mit einem Brief.) Vorige⸗ 


Taffline. Hier ein Brief fuͤr Herrn Coſey. 

Coſey. Her damit. Von meinem Buchhalter. Am Ende 
zehn Procent verloren, oder gegebene Worte wackeln und ſchlottern, 
der Handſchlag wird zum Schlag! Immer zu (ſchnippt mit den Fingern 
im halben Grimm), ich bin heut zu allem aufgelegt, das Herz im Leibe 
lacht mir vor Freude. (Lieſt.) Ich bin troſtlos, Ihnen anzuzeigen 
(murmelt) — hm — hm — daß Capitain Glenroy arretirt worden 
if. = — — Saubre Wirthſchaft! 

Owen. Was! Mein Sohn Auguſt, o ich bitte Freund, verz 
heimlicht mir nichts. Weiter weiter. 

Coſey. (Lieſt.) Ihrem Befehle gemäß hab ich mit feinen 
Glaͤubigern geeordirt. 

Owen. Braver alter Freund! 

Coſey. Aber leider ergiebt ſich, daß er ganz ruinirt iſt. (Faltet 
den Brief.) 

Owen. Ungluͤckiicher Vater! 

Coſey. Ungluͤcklich? wegen lumpiger tauſend Pfund. pah! 
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hoͤrt zu: Reuben ſoll mit mir nach London; einerſeits wird ihn die 
Reiſe ſelbſt zerſtreuen, andrerſeits wird er gern gehen, wenn er erfährt, 
daß er ſeinem Bruder nuͤtzen kann. Und das letzte kann er; kommt, 
ſuchen wir ihn auf. 

Owen. Ach! — ich wollte, ich laͤge im Grabe! 

Coſey. Ich nicht! (giebt ihm die Hand; alle gehen ab.) 


Ssehnter r ler, 


(Verwandlung: Bergige Gegend, im Hintergrunde eine Felſenſpitze, auf 
welcher Reuben den Kopf in die Hand geſtüßzt, ſitzt.) 


Reuben. William. Roß. Spaͤter Coſey und Owen. 


Williams (kommt.) Ich find' ihn nicht! 

Roß. Halt! — dort oben auf dem Felsruͤcken! 

Williams. O lieber junger Herr (nähert ſich ihm) ſteigen 
Sie herab, kommen Sie mit uns! i 

Roß. Ihr guter Vater ſucht Sie mit Angſt und Bekuͤm⸗ 
merniß! 

Williams. Vater Roß! wir gehen zu ihm! (Beide ſteigen 
hinauf.) 

Owen. Coſey (treten auf.) 

Co ſey. „Holla! gefunden?!“ 

Owen. Reuben ſteig' herab, komm' zu uns! 

Reuben (läßt ſich unwillkührlich von Roß und Williams herab⸗ 
führen.) i 

Coſey. Hier find Deine Freunde! jetzt gilt es! Sei ſtand⸗ 
haft! Sieh, Deinem alten Vater ſtehen die Thraͤnen in den Augen! 

Reuben. Vater weinen Sie nicht, Sie ſehen ja mein Auge 
trocken! 

Coſey (zu Owen.) Ruͤckt gleich mit dem Bruder vor! 

Owen. Soll ich nicht weinen, Dein armer Bruder iſt ruinirt, 
durch Verſchwendung ruinirt. Du liebſt ihn. 

Reuben (Hattig.) Liebe! — wen? 

Owen. Deinen Bruder! — er iſt fuͤr die Tugend verloren! 

Reuben (immer theilnehmender.) Verloren! i 

Owen. Mein armer Auguſt! 
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Reuben (noch ſteigender.) So fprich mein Vater! 

Owen. Du kannſt ihn vielleicht retten! 

Reuben (mit höchſter Wärme. Ich! ich! meinen Bruder retten? 

Coſey. Ja, mein Junge! Du! — kein and'rer! 

Reuben. Ich meinen Bruder retten! o noch einmal dieſes 
heiße Wort in dies erſtarrte Herz! 

Coſey. Komm! Du gehſt mit mir nach London! verlaſſen 
wir dieſen Ort! 

Reuben. Fort! fort! — Ach! hier, hier hat meine Roſalie 
ſo oft geruht! 

Owen. Nimm von Deinen Freunden Abſchied! 

William. Denken Sie zuweilen an uns! — 

Roß. Vergeſſen Sie uns nicht! 

Reuben. Ich habe mehr Grund denn je, an Euch zu denken, 
denn Euer Werk iſt's, daß dies Herz noch ſchlaͤgt. Vater! vergeſſen 
wir die Stunden, in welchen wir alle einf fo glücklich waren. Gott 
mit Euch! — Fort — eh' mir der Abſchied zu ſchwer wird! — fort 
zu meinem Bruder! 

Owen. Um ihn zu retten, wuͤrde Dein Vater gern ſterben. 

Reuben. Sein Bruder will noch mehr thun — er will leben 
um ihn zu retten. So will ich nach Hauſe und mein Buͤndelchen 
ſchnuͤren. Lebt wohl! (Ab mit Owen.) 

Williams. Roß. Wir ſehen uns noch, beſter Herr! 

Coſey. Gott ſei Dank, daß wir fortkommen! 

Roß. Die Armen in der hieſigen Gegend werden unſern gut; 
ten Herrn genug vermiſſen! 

Coſey. Das ſollen fie nicht! er läßt feinen Agenten hier zu⸗ 
ruck; da, nimm dieſe Boͤrſe, vertheil's nach Ah und Gewiſſen. 
Nimm! ſo! Gott mit Euch! 

Roß. Williams. Gluͤckliche Reiſe, Herr Coſey. (Beide ab.) 


El ee e ee, 
Coſey (allein.) 
Alles waͤre alſo abgemacht! ich bin mit mir zuſtieden, und nun 
— (nimmt ſeinen dreieckigen Hut ab und grüßt rund umher) meine 
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liebe Madam, oder, nehme Sie's nicht übel, Mamſell Natur! 
lebe Sie wohl! — Wir beide werden uns hoffentlich wohl nicht mie: 
derſehen! Ich bedanke mich fuͤr alle das Liebe und Gute, womit Sie 
mich regalirt hat. — Sie hat mir meinen Wag en zerbrochen, Sie hat mir 
meine Knochen zerbrochen, Sie hat mir meine Ruhe geraubt, mir bei— 
nahe mein Herz gebrochen! — Behalte Sie Ihre Liebkoſungen fuͤr 
ſich! Aber fo viel iſt gewiß, Mamſell! gelernt habe ich alle Ihre Rech— 
nungen in's große Hauptbuch unter die gehoͤrige Rubrik zu bringen. 
— Statt Zephyre leſe man: Sturm und Orkan; — ſtatt 
Thautropfen oder Perltropfen, wie die Dichter ſagen, leſe 
man: Hagelkoͤrner, dick wie unſere Kloͤße; — ſtatt Ruhe und 
Stille: Streit und Donner; — und ſtatt des geprieſenen 
laͤndlichen Paradieſes — des Teufels nichtswuͤrdige Werk— 
fat (Geht mit komiſcher Heftigkeit ab.) 


=) 
. 

* 
ed 


Vierter Aufzug. 


(Ein elegantes Zimmer in London, in Trots Haufe; in ägyptiſchen 
oder türkiſchem Geſchmacke drapirt. Dieſe Drapirung iſt nicht 
durchaus bedingt und kann mit der Mode gehen.) 


Erfter Auf er ie e 


Stilt und die Handwerker, Schneider, Hand— 
ſchuhmacher, Schuhmacher, Hutmacher, 
Bediente in reicher Livrce. 


Stilt. Heda Portier! hinunter auf Euren Poſten, Herr Trot 
muß jeden Augenblick ankommen. Paßt wohl auf, fuͤhrt ihn gleich 
in dieſes Zimmer. Er wird uͤberraſcht ſein. 

(Die Handwerker nahen ſtch ihm und bieten ihm Geld an.) 

Meine Herren was iſt das? — ganz außer der Zeit. Freilich 
der Gebrauch will, daß der major domus von den Herren Kaufleu⸗ 
ten, die fuͤr ſeine Herrſchaft arbeiten, kleine Gratifikationen fuͤr gefaͤl⸗ 
lige Rekommandation zu empfangen hat, — allein auf dieſem Wege, 
fo geradezu, wie Sie zu thun beliebten, geht das nicht, das fähe ja 
aus wie ein Trinkgeld. 

(Die Handwerker und Kaufleute ſehen ſich an und wollen ihr Geld einſtecken.) 

Nun, meine Herren! — Sie brauchen ſich nicht zu ſchaͤmen! — 
Sie werden ganz roth, mein junger Schneidermeiſter! ſind vermuth⸗ 
lich noch nicht lange bei der Scheere? ich will Ihnen nichts abfchlas 
gen, — geben Sie her Ihre Wuͤrmerchens! (nimmt mit vielem Anz 
ſtande die Börſe.) und auch Sie, Maſter Roßleder! meine Worte 
ſollten nicht beleidigen! (ſieht die Uebrigen an.) 


Boͤſe Beiſpiele verderben gute Sitten, ich wette darauf, die an⸗ 
dern Herren folgen, ſehen Sie! (ſie geben ihr Geld) was Sie fuͤr 
Unheil angerichtet haben. Kuͤnftig, meine Herren! — alle Viertel: 
oder halbe Jahre, und verſiegelt. So will's der Anſtand, daß ich 
Ihre Propoſitionen uͤberlege. um 1 Uhr bin ich jeden Tag fuͤr Sie 
zu ſprechen! (die Herren treten zurück) Nun ich hoffe, mein neuer 
Herr wird mit dem Arrangement ſeines neuen Hauſes zufrieden ſein. 
Aber halt! Leute auf der Treppe! 


Zweiter Auftritt. 


Trot und Miß Trot treten ein, Bediente oͤffneten die Thuͤr, 
Stilt geht ihnen entgegen, Trot rennt gegen ihn an und ſtolpert. 


Trot. Ah — hopſa, ich bitte tauſendmal um Verzeihung, ich 
habe Ihnen doch nicht wehe gethan. 

Stilt. Gnaͤdiger Herr, meine Schuld allein (mit vielen Kom⸗ 
plimenten feine Entſchuldigung begleitend.) 

Miſtr. Trot (ſich in Zimmer umſehend.) Scharmant! — ganz 
allerliebſt. 

Trot (zu Stilt.) Ich habe vielleicht die Ehre, den Kapitain 
Glenroy zu ſprechen, ich dachte gleich, daß Sie uns erwarten wuͤrden. 

Stilt. Verzeihung Sir, ich habe die Ehre, mich als Major 
domus zu praͤſentiren. 

Trot. Herr Major, ich bitte um fü mehr, mich zu entſchuldi⸗ 
gen. Gretchen erlaube: (ihn vorſtellend) Herr Major domus. 

Miſtr. Trot. Sch ſinke vor Schaam in die Erde! 

Trot. Warum nicht gar, genir Dich doch ein wenig. 

Miſtr. Trot (in Wuth aber leiſe.) Dieſer Major domus iſt 
einer Deiner Diener, nichts weiter, ein Hausregent, ein Haushof— 
meiſter. 

Trot. Es iſt nicht möglich! (geht um ihn herum und beſieht 

eee . ihn genauer.) 

Stilt. Meine Kenntniſſe Sir ſind nur da, um Ihnen nuͤtzlich 
zu ſein. Ich erhalte fuͤr meine Dienſte jaͤhrlich 50 Guineen und — 
ihre Garderobe. 

Trot. und meine Garderobe? mein Herr — ich gebe Ihnen 
100 Guineen, geben Sie mir Ihre Garderobe. 


Miſtr. Trot. Mein Gemahl, es iſt die hoͤchſte Zeit, Dein 
Aeußeres zu formiren. Deine jetzige Kleidung duld' ich nicht mehr. 
(Zu Stilt) Sie haben fuͤr alles geſorgt? 

Trot. Aber meine Liebe, dieſer Rock iſt von ganz gutem Tuche, 
die Beinkleider von Sammet, ein Geburtstageſchenk von Dir. 

Miſtr. Trot. Die Beinkleider mögen bleiben, alles andere 
wird gewechſelt, ſo gehe ich nicht mit Dir uͤber die Straße. 
Trot. Aber Gretchen! 

Miſtr. Trot. Gretchen hin, Gretchen her, auch m wird ib 
ren Willen haben; Herr Stilt! i 
Stilt. Ich habe alles beſorgt, (zu: den Handwerkern) meine 
Herren! 

Miſtr. Trot. Mein Gemahl befehlt einen Anzug. 
Stilt. Und ganz kashionable! 

Schneider (geht einmal um ihn herum, beſieht on und ruft 
ſeinen Geſellen zu) Nr. 4. 

Schuhmacher (ſieht feinen Fuß an) Nr. 12. i 

Bediente (bringen einen Stuhl, Trott ſetzt ſich, der Schuhmacher 
ſchnallt ihm die Schuh auf, zieht ſie aus, die Geſellen probiren ihm in 
Eile ein paar kurze moderne Halbſtiefeln auf, welche gegen ſeine blau 
geſtreiften Strümpfe drollig abſtechen.) 

Hutmacher (nimmt das Maaß um feinen Kopf) Nr. 23. 

Schneider (zieht ihm, fo wie er aufgefanden iſt, und der Schuh 
macher fertig geworden, Rock und Weſte aus.) 

Handſchuhmacher (nimmt das Maaß über die geballte Hand) 
Nr. 9. a 

Schneider (legt ihm eine ganz moderne Weſte und neumodiſchen 
blauen Frack mit gelben Knöpfen an.) 

Hutmacher (ſetzt ihm den Hut auf.) 

Handſchuh macher (zieht ihm ein paar feine Glacee-Hand— 
ſchuh an.) 1 ö a 

Trot (zu feiner Frau.) Mein Kind, — Sie ſehen ich thue 
Ihnen viel zu Gefallen. 

(So wie jeder der Handwerker fertig iſt, entfernt er ſich mit ſeinen 

| Geſellen unter tiefer Verbeugung.) f 

Miſtr. Trot (auf dem Kanapee ihn lorgnettirend.) Sie werden 

ein neuer Menſch! 
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Trot. Das glaub' ich, etwas muß doch aus mir werden, deu 
der Alte bin ich nicht mehr. 
Stilt und Bediente (wollen die alten Kleider raſch wegbringen.) 
Trot. Halt! nicht mit den alten Kleidern ſo umhergeworfen! 
(legt fie zuſammen, die Bediente helfen) wir wollen fie ſorgfaͤltig auf— 
heben, ich habe manchen huͤbſchen Beutel Sovereigns darinnen ver; 
dient, — wer weiß, wie mirs in dieſem neuen Rocke gehen wird! — 
Mein ſpaniſch Rohr. 
Stilt (reicht ihm den hohen Rohrſtock mit ſchwerem baden 
Kuopf.) 
Trot. Nun Gretchen wie gefall ich Dir? 
Miſtr. Trot. Jetzt biſt Du presentable. Wo bleibt indes 
unſre liebe Reiſegefaͤhrtin? 
Stilt. Sie unterrichtet ſich von den Arrangements die i 
getroffen. 
Miſtr. Trot. Die gute Seele. 


Dritter Au fer i tk. 
Miſtr. Glenroy. Vorige. 

Miſtr. Glenroh. Ihr Haus iſt ſcharmant, willkommen alſo 
in London, aber wie? mein Mann noch nicht hier, er weiß doch die 
Stunde unfrer Ankunft. (Sieht Trot.) Ah! (Zur Miſtr. Trot.) 
Ich mach' Ihnen mein Kompliment. 

Miſt. Trot. Nicht wahr? 

Miſtr. Glenroy. Exellent! 

Miſtr. Trot. Da hören Sie's 

Trot (in Verlegenheit.) Ich mag mich gar nicht umdrehen. J 

Miſtr. Glenroy. Wo bleibt nur mein gottloſer Mann! 

Miſtr. Trot. Ich geſtehe, mich verlangt recht ihn kennen zu 
lernen. f 1 


Bie e fe 


Capitain Glenroy. Vorige. 


Capit. Glenrohy. Honorine! 
Miſtr. Glen roy. Er iſt's! (Eilt in feine Arme.) Mein 
theuxer lieber Auguft. \ lee 


Capit. Glenroy. Geliebte Honorine, mit welcher Sehnſucht 
hab ich Dich erwartet! 8 

Miſtr. Glenroy. Wirklich? — aber (muſtert ihn) biſt Du 
nicht wohl? Dein Ausſehen will mir gar nicht gefallen. 

Capit. Glenroy. Der Dienſt beim Regiment war ein wenig 
ſcharf. Was ſagt Dein Vater, iſt er jetzt mit unſrer Heirath ausge⸗ 
ſoͤhnt? war Deine Reiſe gluͤcklich meine Liebe. 

Miſtr. Glenroy. Mein Vater iſt noch immer boͤſe, er hat 
mich nicht vorgelaſſen. Aber Auguſt, ich darf Dir nicht verhehlen, 
Du ſiehſt ſo zerſtoͤrt aus, wirklich ein wenig krank. Was macht der 
Kleine? 

Capit. Glenroy. Er iſt ganz wohl auf. 

Miſtr. Glenroy. Du haſt mich gewiß nicht vermißt; ich 
werde ſicher ſchoͤne Dinge erfahren junger Wildfang! — aber Ver: 
zeihung, ich vergeſſe ganz meine Schuldigkeit; (ſtellt ihn vor) Kapitain 
Glenroy. 

Miſſtr. Trot. Ein ſcharmanter junger Mann. 

Drot. Freue mich Sie kennen zu lernen. 

Kap. Glenroy. Die Aufnahme, welche meine Frau bei Ih⸗ 
nen gefunden, fordert meine herzlichſte Dankbarkeit. 

Miſtr. Trot. Ich bitte Sie, Kapitain, unſer Haus ganz als 
das Ihrige zu betrachten. 

Kap. Glen roy. Ihr tiefer Schuldner. 

Trot. Ganz und gar nicht, bis jetzt ſind Sie in meinen Buͤchern 
nicht vermerkt. 

Miſtr. Trot. Mein Gemahl, ein ſolcher Spaß unter Kava⸗ 
lieren iſt ſchlechter Spaß. 

rot (gutmüthig.) Sie muͤſſen mir das nicht übel nehmen, ich 
weiß noch nicht ſo recht Beſcheid, und in dieſen verdammten Kleidern, 
die meiner Frau ſo gefallen, komme ich mir vor wie neugeboren, das 
heißt, entſetzlich unbeholfen. 

Miſtr. Trot (ihn vorſtellend.) Mein Mann. 

Trot. Alten Styls, Fabrikant Trot aus Wales. Neuen 
Styls, Großhaͤndler Trot in London. 


Trot und Miſtriß Trot gehen Hand in Hand auf Kap. Glenroy 
und deſſen Gemahlin zu, welche letztere Schritt vor Schritt etwas zu- 
rückweichen, 


Miſtr. Trot. Sie wollen doch nicht aufbrechen? 

Kap. Glenroy. In der That, wir fürchten zu lange beſchwer⸗ 
lich zu fallen. N 

Miſtr. Drot. Sie duͤrfen ohne einige Erfriſchung nicht fort. 

Stilt. Im Speiſezimmer iſt angerichtet. 

Miſtr. Trot. Gluͤckliches Ehepaar, ach die Jugendzeit — 

Trot. Iſt vergaͤnglich, und bei einer Frau am vergaͤnglichſten. 
FVV 


Lieber? 
rot. Ich 1 mir die 
iſtr. Glenroy. Ein intereſſantes 
a p. Glenroy. Sehr ſchoͤu 5 
Trot. Den Umſtand⸗güsgenommen, daß der Maler das Ra 
von de Be Scite RN Mn ey einen Een Deut 


Miſtr. Trot (tritt ihm unbemerkt, jedoch mit Anſtand, mit dem 

Fuße.) Laſſen wir das, mein Guter. ö 
Trot (den Tritt fühlend.) So — (leiſe) wird man getreten. 
Miſtr. Trot (zum Kap. Glenroy.) Es iſt angerichtet, darf ich 
bitten? 

Miſtr. Glenroy (bietet ihrem Gemahl die Haud.) Komm lieber 
Auguſt. 

Kay. Gleuroy (küst ihre Hand.) Geliebte Honorine! 

(Beide gehen voran, Stilt öffnet die Thür.) 
Miſtr. Trot (eben fo.) Komm mein lieber Peter! 
Trot (etwas traurig.) Grete!! (Beide folgen.) 


F uͤnfter Auftritt. 


(Ver wandlung.) 
Zimmer in Plaſtic's Hauſe; im Hintergrunde eine offene Thür, durch 
welche man die Ausſicht auf eine Treppe zur zweiten Etage hat. 
Plaſtie (kömmt die Treppe herab.) Gut, gut, meine zweite Jo⸗ 
hanna! — wollen Sie ihren Sinn der Luſt, dem Vergnuͤgen ver— 
ſchließen, ſo will ich ſeine Aenderung der Zeit und (einen Schlüſſel 
zeigend) dieſem Patentſchloß uͤberlaſſen. Beide huͤrgen dafür. Nos 
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falie Sommers, füßer Name! es waͤre jammerſchade, ihn zu Andern, 
Eine fingirte Heirath wuͤrde mich indeſſen leichter zum Ziele führen. 
und die Gewiſſensſerupel der ſchoͤnen Miß beruhigen. Solcher Spaß 
iſt indeſſen in unſern Romanen und Schanfpielen zur Genüge ver 
braucht worden. Fort damit. 


Si,, Luferier 
Hawbuck. Plaſtic. 


Hawbuck (sehr eilig.) Herr, das iſt ein rechtes Gluͤck, daß ich 
Sie gefunden habe, oder beſſer geſagt — daß ich Sie gefunden habe, 
iſt ein rechtes Gluck! 

Plaſtie. Wo warſt Du die ganze Zeit uͤber? 

Hawbuck. Das moͤgt' ich gerne ſelbſt wiſſen. Ich ſuchte Sie, 
und um Sie zu finden, ſchickte man mich erſtens nach dem Kokus baum, 
nach dem Tuͤrkenkopf, aber meiner Treu, ich habe weder Baum noch 
Kopf geſehen. \ 
Plaſtie. Ha ha ha! 

Hawbuck. Sah ich nichts, ſo bin ich aber geſehen worden und 
von wem? oh, hm Sapperment. (Dreht ſich auf dem Abſaß herum.) 

Plaſtie. So ſprich. 

Hawbuck. Tauſend und abermals tauſend huͤbſche junge Da; 
men haben rechts und links nach mir geaͤugelt und geblinzelt, gewinkt 
und geplinkt, mein huͤbſcher feiner Rock mußte ihnen gefallen, fie nah⸗ 
men mich ganz zutraulich unter'm Arm, und haben mich fo ſo gebeten 
ſie zu beſuchen. Nein Sir, ſo artig, wie die vornehmen Lady's hier 
in London find! wahrhaftig, ſolche Krebſe find mir in Wales noch 
nicht vorgekommen! 


zu Statten. Du biſt Gym i Heweſen, haͤtteſt was ne können, 
dacht ich bei mir ſelbſt, u 


nem Male e die Aufſchrift: an Da 
drinnen if mi Herr, was gilts! und Jupp! ſprangeich hinein. Aber 


e nn und wollten 


Pla ſt lie: RL 2 A werde mit dem an: no 


Plaſtie. Man klopft an der Hausthuͤr, geh hinunter, ſieh nach, 
wer da iſt. 

Hawbuck (öffnet der Bequemlichkeit wegen das Fenſter.) 

Plaſtie. Dort hinaus iſt der Weg nach dem Hausflur. 

Hawbuck. Das weiß ich recht gut, ich wollte nur erſt meinen 
Mann ſehen, der geklopft hat. (Geht zur Thür und meldet) K N, 
Glenroy. 

Plaſtie. Fuͤhre ihn herein und nimm dieſen Schluͤſſel zu mei⸗ 
nem obern Zimmer. Iſt der Kapitain fort, ſo bring' einige Erfri⸗ 
ſchungen der jungen Dame hinauf, und ſchließe ſorgfaͤltig zu. 

Hawbuck. Gut; 


follte der Kaſſirer indeſfen komen ſo laſſen 
en 
em aü haft für mich die fund. Ver⸗ 


ſtehen Sie? mein Leben i verſichert und meine Lebenstage — 
(seiten Kußhändche g · ache ieh-Jhuen. zum Prffent. (Alb.) 


Siebenter Auftritt. 
Kapitain Glenroy. Plaſtic. 


Plaſtie. Gut, gut, geh nur (zum Kapitain) Ah, e es 
freut mich Sie zu ſehen. 
Kap. Glenroy. Danke Charles! (wirft ſich in einen Sa 5 


— 60 — 


Plaſtie. Sie ſcheinen zerſtreut, ſchlinmme Neuigkeiten aus 
Wales? 

Kap. Glenroy. Nein, nein! dem Himmel ſei Dank, dort 
weiß man noch nichts. N 

Plaſtie. Wie hat Ihnen das Glück in dieſen Tagen mitgeſpielt? 

Kap. Glen roy. Wie allen, die darauf bauen. Es hat mich 
zum Bettler gemacht. 

Plaſtie. Viele macht es reich. 

Kap. Glen roy. Keinen. — Diejenigen, welche gewinnen, 
bauen auf eine andere Gottheit, welche mehr Sorge für ihre Ger 
treuen hat. Das Kind des Glücks ſpielt ehrlich, — und iſt rui⸗ 
nirt; der Sohn des Betrugs — betruͤgt und gedeiht. 


Plaſtie. Warum aber eigenſinnig ein Spiel verfolgen — das 
verliert? 

Kap. Glenroy. Warum ſchwelgt und praßt der Podagriſt? 
warum liebt man ein Mädchen, das uns mit unſerm Wiſſen hinter: 
geht, warum? — weil man ein Thor iſt, oder beſſer, fein will. (Lief 
Athem holend.) Ich bin geheilt. 

Plaſtie (bei Seite.) Wie alle, die keine Guinee mehr in ihrer 
Taſche haben. 

Kap. Gleuroy. Das Spiel endet mit dem Untergang. 

Plaſtie. Und das Leben mit dem Tode. — Wir ſind beide in 
einer allerliebſten Stimmung! Bedenken Sie Gleuroy, ein glücklicher 
Augenblick im Spiel, der Fieberkriſis gleichend, heilt die offnen Stellen 
unſerer Boͤrſe und giebt uns fröhlichen Zirkeln und Gelagen zurück, 
(Bei Seite.) Ich wollte er ginge. CLaut.) Ihren Lehren zum Trotz will 
ich ſo eben in den Clubb. 

Kap. Glenroy. Ich bedaure Sie Charles. 

Plaſtie. Danke. 

Kap. Glenroy. Ich kehre zuruck, mein Rang, meine Stel: 
lung — e 

Plaſtie (böhniſch) wird in peeuniaͤrer Hinſicht die Forderungen 
einer jungen Frau von Welt vollkommen befriedigen! 

Kap. Glenroy. Beim Himmel! geliebt von Honorinen, koͤnnt' 
ich zu der bitterſten Armuth Lächeln — ach und für Sie — 
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Plaſtie. Nur für Sie alſo nehmen Sie hier dieſe Note von 
200 Pfund als Darlehn an, und verſuchen noch einmal ihr Gluͤck. 

Kap. Glenroy. Charles! Freund! — ha! — ſoll ich noch 
einmal an die Bank? 

Plaſtie. Es iſt mein voller Ernſt. 

Kap. Glenroy. Nein, nein! 

Plaſtie. Glenroy, Sie werden kindiſch. 

Kap. Glenroy. Wohlan! zum letzten Mal! 

Plaſtie. Wir ſprechen weiter. Gehen Sie, ich folge bald! 
Machen Sie nur am Ende nicht ganz reinen Tiſch, und laſſen mir den 
Kehricht zurück. 

Kapt. Glenrohy (drückt feinen Hut auf den Kopf.) Auf Wie: 
derſehn! Hoffnung und Verzweifelung jagen durch meine Bruſt. Es 
ſei verſucht mit dieſem Gelde! Alſo ſort, die Kerzen flimmern, die 
Wuͤrfel rollen! fort, fort an die Bank! (Stürzt ab.) 


Achter Auftritt. 


Plaſtic. Hawbuck. 

Hawbuck (geht, fo wie Glenroy abgegangen iſt, mit Erſriſchungen, 
als: Chocolade ꝛc. die Treppe im Hintergrunde nach dem bezeichneten 
Zimmer hinauf.) 

Plaſtie, So iſt's recht Capitain! Glenroh iſt mit Amt und 
Ehre in meiner Taſche, und wenn ſeine Frau erſt gezwungen wird, 
meine Huͤlfe nachzuſuchen, wird auch ſie in meiner Gewalt ſein. 

(Man hört ein Fenſterglas auf der Treppe zerbrechen und ſpäter 

den Teller mit Erfriſchungen fallen.) 
Das iſt ein ungeſchickter Kerl! 

Hawbuck. O helf der Herr wenn er kann! (tritt beſtürzt auf.) 

Plaſtie. Was iſt vorgefallen? 

Hawbuck. Vorgefallen? die Erfriſchungen find hingefallen. 

Plaſtie. Beſorg' ein zweites Fruͤhſtuͤck. 

Hawbuck. Fuͤr wen denn? 

Plaſtie. Toͤlpel, für die Miß. 

Hawbuck. He, he! Laſſen Sie mich doch ausreden, der Teller 
und die Choeolade und der Wein find mir vor Schrecken aus der Hand 
gefallen, weil die Miß auf und davon gelaufen iſt. Fort iſt fie, 
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Plaſtie (packt ihn beim Kragen.) Kerl! das iſt nicht Möglich! 

Hawbuck. He, he! Nicht moͤglich? das ſag' ich 3 aber 
es iſt doch geſchehen! 

Plaſtie (eilt auf die Treppe und ſieht hinaus.) Ha! Sie if 
zum Fenſter hinausgeſprungen. (Kommt zurück.) Fort, eil ihr nach, 
den Augenblick! f 

Hawbuck. Ja! (Will fort.) 

Plaſtie. Halt, wohin willſt Du laufen, welcher Gegend zu? 

Hawbuck. Das weiß ich nicht. 

Plaſtie. Deine Dummheit iſt an allem Schuld! — meine 
Hoffnung vereitelt, meine Auffuͤhrung bloß geſtellt. (Geht auf und 
nieder.) 0 

Hawbuck. Wer hätte das dem Voͤgelchen angeſehen! He, 
he! He! 

Plaſtie (mit Grimm.) O es iſt zum Lachen! 

Hawbuck. Zum Kranklachen! Ha, ha! Ha! 

Plaſtic. Hier ſind fünf Sovereigns für Dich. 


Hawbuck. Dank Ihnen Sir. (Nimmt fie.) Glauben Sie 
mir, es iſt nicht gern geſchehen, es wird nie wieder vorfallen. 
Plaſtie. Das glaub' ich ſelbſt. 

Hawbuck. uebrigens hab' ich jetzt die Thür feſt verſchloſſen, 
zweimal herumgedreht, es kann niemand hinein; aber dieſer Schluͤſſel, 
dieſer ungluͤckſelge Schluͤſſel — hier nehmen Sie ihn zuruͤck. Die 
fünf Sovereigus behalt ich — 

Plaſtie. Als Beweis — | 

Hawbuck. Unſrer Sreundfchaft, ich weiß es — 

Plaſtie. Daß Du von dieſem Augenblick an entlaſſen . 

Hawbuck. Ich ſoll gehn? 

Plaſtie. Zum Teufel. (Geht. 

Hawbuck. Ich werde folgen. 

Plaſtie (in der Thür.) Verweilſt Du noch fünf Minuten in 
dieſem Hauſe, ſo ſchlag ich Dir Deinen vermaledeiten A e 
ein. Daß merke Dir — Eſel! (Ab.) | | 
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Neunter Auftritt. 


Hawbuck (allein.) 

Nun ſeh' mal ein Menſch an — dummer, vermaledeyter as 
ſchaͤdel! was was für Sprachgebraͤuche find. — Er iſt fort! pah! ich 
habe 5 Sovereigus in der Taſche und das iſt am Ende fuͤr zwei Tage 
Dienſt aller Ehren werth. Aber nach Hauſe geh' ich doch nicht, he, he! 
mir gefaͤllt's in London zu gut (geht zum Fenſter im Vordergrunde.) 
Was das fuͤr ein Treiben und Leben iſt! — Ich finde alles, wie mir's 
in Scholam doeirt worden iſt. O, ich empfinde in dieſem Augen⸗ 
blicke ganz das Nützliche der Orthographie! Da geht mein Herr 
eben aus dem Hauſe — er ſieht herauf. (Grüßt und droht ein Weil⸗ 
chen ſpäter, mit der Fauſt hinter ihm her.) Ein ſchlechter Patron! 
— Sapperment — da gehn ſchon wieder eine Menge junger Damen 
voruͤber! O die Weiber! die Weiber! ſie gehoͤren hier in London zu 
dem ſtaͤrkeren Gaſchlechte. — Sie gruͤßen, — ſie nicken — ſchon 
wieder. (Verbirgt ſich hinter der Fenſtergardine und guckt furchtſam 
hervor.) Alle Wetter! —ſie wären eapabel und glaubten, ich, ich waͤre mein 
Herr, und beſuchten mich. Welche Federhuͤte!! — — Hätte mein Herr 
nur nicht den Schluͤſſel mitgenommen, ich machte ihm eine heim⸗ 
liche Freude und — was ſteht die Wette, die hieſigen Frauenzimmer 
ſind nicht ſo ſcheu wie unſre Landtauben; die ſehn mir gar nicht aus, 
als ob ſie zum Fenſter hinausſpringen wuͤrden. Nein ich gehe nicht 
ans London! (Geht vom Fenſter.) Mein Herr iſt ein undankbarer 
Mann, ſo ungerecht wie man ihn in der Naturgeſchichte nur finden 
kann. Aber ich — ich fuͤhl's, ich bin ein Mann fuͤr die Stadt, und 
die Stadt iſt eine Frau für mich; darum bleib ich als ein rechtſchaf⸗ 
fener Ehemann zuriick, zur Satisfaction meiner Schulkenntniſſe, zur 
Satisfaction meiner Familie, und meinem gottloſen Herrn zum 
Aerger, zum Trotz und zum Poſſen! (Ab.) 


Zehnter Auftritt. 
(Straße in London.) 
Coſey und Reuben. 
Coſey (üuſtig trällernd und fingend.) „So ſeh' ich Dich mein 


liebes London wieder!“ la la la la! dem Himmel ſei Dank, da find 
wir. Ich gruͤße Dich, mein elegantes Straßenpflaſter, hier behaͤlt 
man ſeine graden Glieder! Wie die Haͤuſer an einander gereiht ſtehen! 
gerade wie die Zahlen in meinem Hauptbuche! Nun ſag' Reuben, wie 
gefaͤllt Dir das? he! Kopfhaͤnger! Warte, bald ſollſt Du mich in vol⸗ 
ler Arbeit ſehen, in der City, an der Boͤrſe, bei Loyds! — Nach wen 
ſiehſt Du denn? f 

Reuben. Iſt meines Bruders Haus hier in der Naͤhe? 

Coſey. Den Junker Taugenichts hätt? ich bald vergeſſen. 
Seine Wohnung iſt nicht weit von hier, mach' Dir keine Sorgen! 

Reuben. Ach! Herr Coſey! er thut mir gewaltig leid, ich 
will doch verſuchen, was mit ihm anzufangen iſt. 

Coſey. Ein verlornes Kind! 

Reuben, Ich hoffe nicht. Bedenken Sie, Sir! wer ſollte 
meines alten Vaters letzte Tage pflegen! g 

Coſey. Nun, iſt Reuben nicht da? 

Reuben. Mit mir wird's bald zu Ende ſein. a 

Coſey. Komm mir mit ſolchen Dingen angezogen. Hier iſt 
meine Brieftaſche! ſchau an! voller Banknoten. Das Herz im Leibe 
lacht einem, wenn man fie anſteht. Da, nimm und ſieh, was Du da, 
mit machen wirſt, aber laß nicht Deine bruͤderliche Liebe mit Deiner 
Klugheit davon laufen. 

Reuben. Ich kann den Inhalt erſetzen, denn ich habe mir 
zu Hauſe etwas geſpart; ich waͤr' ein ſchlechter Kerl, ganz zur Unzeit 
beſcheiden, wenn ich fie nicht naͤhme. (Nimmt fie.) ö 
Coſey. Gott mit Dir! ich will Dich ſchon in die alten Fugen 
bringen. Luſtig wollen wir hier leben, und ſollt' ich etwas von Ro⸗ 
falien hören (ſchlägt ſich auf den Mund) nimm's nicht uͤbel, daß ich 
Dir den Namen wieder in's Gedaͤchtuiß rufe. 

Reuben (auf Stirn und Herz deutend.) Ach! er ſteht hier ja 
und hier noch immer feſt, unausloͤſchlich feſt geſchrieben. (Ab.) 

Coſey. Bei alledem iſt es ein undankbares Mädchen! wo 
kann fie nur fein? Sei fie wo fie will, um fie zu ſuchen ging ich nicht 
ſo weit, — nicht ſo weit, als mein Rohrſtock lang iſt. (Sieht zufällig 
in die Scene.) Aber alle Wetter was iſt das? Sie iſt's (läuft bis nach 


dem Hintergrunde) Roſalie! Cruft in die Kouliſſe) Roſalie! kennſt Du 
Deinen alten Vormund nicht mehr? — fie war's nicht; Coſey, Co! 
ſey, wo waren Deine Augen, und wie biſt Du gelaufen und wie 
weit biſt Du gelaufen, und wollteſt nicht fo weit gehen, als dieſer 
Stock lang iſt. Oh! oh! ſpare Deine Ermahnungen, in dieſer alten 
Bruſt iſt kein Zuͤndſtoff mehr, und dort bei Reuben brennt's 
lichterloh! 
N Eilfter Auftritt. 
Trot. Co ſey. 
Coſey. Wer holpert mir denn da entgegen? mein lieber guter 
dicker Trot! Willkommen in London! n 
Trot (etwas melancholiſch.) Danke! danke! 
Coſey. Das nenn' ich eine Stadt? Wie? 
rot. Sa, alerdnigs! 
Coſey. Aber alter Herr, Du machſt mir ja eine ganz eig'ne 
Phyſiognomie! a 
Trot. Ja wie vor 30 Jahren iſt fie freilich nicht. 
Coſey. Und wie haben ſie Dich denn ausgeputzt und aufge⸗ 
ſtutzt! | i 
Trot. Nicht wahr! die Kleider ſehen aus, als wenn fie mir. 
nicht gehoͤrten, und ich habe ſie doch theuer genug bezahlt! 
Coſey. Was haben ſie mit Euch angefangen? Es gefaͤllt Euch 
wohl nicht ſonderlich? 
Trot. Ich waͤre lieber zu Hauſe. 
Coſey. Das macht, weil Ihr in der Eith wohut — hieher 
muͤßt Ihr ziehn! c 
Trot. Nun nach gerade finde ich mich in alle Dinge. Wenn 
mich einer fragt: „Wie geht es Ihnen:“ ſo antwort' ich: „Sehr 
gut!“ und füge ungefragt hinzu: „mit meiner Frau geht es noch befz 
ger.“ Ich gebe mir Mühe, in jeder Rede Stylum, wie ſie's nennen, 
und guten Geſchmack durcheinander zu werfen, wie Pfeffer und Ger 
wuͤrzuelken in einem Kochbuche. 
Coſey. Und was fangt Ihr Abends an? 
Trot. Der Abend if gut eingetheilt. Haben wir eine Par⸗ 
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thie, fo ſpeiſen wir gewöhnlich zu Nacht, ehe wir zu Mittag gegeffen 
haben. Ich gebe Achtung auf meine Gaͤſte, aber fie beachten mich 
nicht, alles drängt ſich um die junge Frau (ſo nennen fie meine Alte) 
und den alten Mann laſſen die jungen Leute ſtehen. Iſt meine Ta, 
fel gut beſetzt, fo ſetzen ſich die Gaͤſte; bricht fie nicht von den vie⸗ 
len Gerichten zuſammen, ſo brechen die Gaͤſte auf. 

Coſey. Alter Herr, „„ 


Tro Vor e inigen Tagen als 9. 111110 N it 
jungen Herren waren, wie meine Katt brit voll Balle, fießen fie 
mich mit den Ellenbogen fo lange zuſammen, bis ich endlich /Argerlich 


ausgeblaßtes; nankinfarbiges Geſicht mir gegenüber 

Weintrauhe nach der andern hinunter, (ſolche Traube ko 

Guinee) ſpuckte mir die Schaalen um die Naſe herum und antwyr⸗ 
tete mir: „ich wire ein feiner Burſche, und, 
Bette zu ſegen. ine 8 i ' 

Co ſe y. nd | sungen ähnlich! | | 

Trott. Aber das iſt alles gar vi gegen die dug, 
die ich i Klubb beſtanden e b 

Coſey. Ho, ho! ſeid J Ihr ſchon im Klubb geweſen? 

Tritt. O ja! — vo ja! iner von den Klubbmaͤunern, ein 
Kuͤnſtler, ein Kupferſtecher noͤmlich, lobte mein Aeuſſeres, und wollte 
mich fo gerne für feinen ilderladen zeichnen und abkonterfeien. Er 
fragte mich, ob ich auch noch niemals a us geweſen wäre? Ich ſagte im, 
daß ich lle Tage gesginge; darauf Manzten fie mich an den fa⸗ 
min, gaben mir Geftornes mit Cayenne-Pfeffer zu eſſen, daß mirſdie 
Lippen wie die Matwuͤrſte ſchwollen, goſſen mir den Hals voll Rüth⸗ 
wein, und naynten mich einen prächtigen Mann über den andern 
Als alles nit mir rund um ging, hefteten fie mir weine Addreſſe A 
den Ruͤckeh⸗ der Kupferſtecher hatte, ohne daß ich's wußte, fein Bild 
fertig, und nun ſetzten fie mich auf die Gaſſe, von wo mich ein Pahr 
brave Beute nach Haufe führten. 
ey. Ha, ha, ha! 

t. Das en kommt aber nun — Eben N 


ie Gaſſer Da ſteh en I Monſchon 


ne 10 oe in b > Wer ie 505 bote, {bh 
arrikatur.) Wer iſt das? 0 , 
ſey (nimmt es, beſieht es.) Praͤchtig! — Gevatt er, daß 
ſeld Ihr, nicht zu verkennen! herrlich! X | 
Trot. Da hat ſich was zu prächtigen und zu herklichen! frei 
bin ich's, ich ungluͤcklicher Mann! mit meinem kürzen Frack unf 
tiefeln. 
Co ſey. 1 Augen geſchnitten! es iſt 19 
Trot. Nun, wundert Euch nur nicht gar zu ſehr, Ihr komm 
jk ganz außer Euch, und din Leute werdeu's am Ende merken. 
Coſey. Aber Herzensfreund, an Ener Stelle wird? ich do 
nicht felbft in den Bilderladen h eingegangen ſein, um meine eigen 
rrikatur zu kaufen. ; 
Trot (ärgerlich.) Der Teufel hat Euch geſagt, daß ich's g 
than habe. Wo denkt Ihr hin!“ Wie ich aber fo am Laden ſteh 
ind ſehen will, warum die andern Leute ſtille ſtehn, bekam mich d 
ilderhaͤndler ſelbſt in's Geſicht, rief mich heran, zog mich hinei 
I mir mit Thraͤnen um den Hals, nannte micheſeinen rettenden E 
el, ſagte mir, ich hätgk fein Glück gemacht, undd qpfropfte mir bei 
it meinen Konterfei's. Ich wollte fie gar ni 
annehmen, aber er⸗ſagte: ich müßte, das wären die Ehreneremplare. 


Coſey. Nun, ſo nehmt die Dinger Eurer Frau mit. g 
Trot,/ Ich habe nur noch das Eine, 
Cyſey. 0 99 5 Ss denn die andern? 
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rot. Zuruͤck aufs Land zu gehen. 
Coſey. Sag' ehrliches Hans, was haſt Du denn A dem 
Lande? 


a Da ſeh' 1 1 i meine 5 ae Baume! 
105 ange Wilder, 9 in 15 ae Blätter 5 

flattern 1 d 
Trot. Meine ieſen! 8 

Coſey. Hier haft Diner 9 


| Trost. Meine A 
| 00 den deen Bude De 5 _ in bit * Sanf 
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Er Ich geh' zu Ele zu ipinen old 

Coſey. Gefällt Euch Euer jetziges Leben nicht, ſo aͤnderts, 
verkauft Euer Haus. | 

Trot. Ich hab' es ja kaum eine Woche. 5 

Coſey. Das iſt ganz in der Ordnung, hier in London faͤllt 
das nicht auf, hier geht es ſchnell mit dem Ruin. Der Noͤbelhaͤnd⸗ 
ler, der Tapezier haben kaum die neuen Sachen in's neue Haus ger 
bracht, ſo ſitzt auch ſchon der Auktionskommiſſarius in Bereitſchaft, 
um alles hinaus zu transportiren, und Haus und Hof zu verſteigern. 
Auf Wiederſehen, leb wohl! ich muß zur Boͤrſe. Beſucht mich 
huͤbſch, dann ſoll alles anders werden, dann wollen wir unſ're alten 
Jugendlieder ſingen, la la la! la! tra ia! (Geht fröhlich ab.) 

Trot. Der hat gut ſingen! er iſt unverheirathet, zwei Tage 
hei meiner Grete, und er pfeift ganz anders, oder pfeift gar nicht mehr. 
Aber wahr iſt's, meine Lebensweiſe muß geändert werden. Die Raͤder 
zum Untergange laufen in London ſchnell, meine Maſchinen zu Hauſe 
werden fich nicht fo raſch drehen koͤnnen um die Balance zu halten. 
Zu Hauſe hatt' ich den ganzen Tag zu thun, hier ſitz' ich und ſpiele 
mit den Daumen, ſo, oder ſo. (Spielt, die Hände faltend, mit den 
Daumen.) 


Svwolfter Auftrirr 
Roſalie tritt raſch wie vor jemand fliehend auf. Trot. 
Roſalie. Sein Sie barmherzig, retten Sie mich. 


» 
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rot. Ein junges Mädchen, in Verzweiftung, faſſen Sie ſich 
— reden Sie. 5 

Roſalie. O mein Herr, vertheidigen Sie mich. 

Trot. Das will ich, — ſapperment! (Sich umſehend.) 

Roſalie. Ich fuͤrchte, ich bin verfolgt. 

Trot, Nein mein Kind, erholen Sie ſich, ich ſehe niemand. 
Wozu die unnuͤtze Furcht? Vor wem fliehen ſie mein Kind? 

Roſalie. Vor einem Elenden, der mich durch Liſt von mei— 
nen Freunden geriſſen, mich einſperrte — ach mein Herr! 

Trot. Erholen Sie ſich — ſammeln Sie ſich, wie ſind Sie 
ihm entwiſcht? 

Roſalie. Das Zimmer, in welches er mich einſchloß, hatte 
nnr ein Fenſter nach einer finſtern kleinen Gaffe hinaus. Der untere 
Theil des Fenſters war wohl vergittert, jedoch nicht ſo dicht, daß es 
mir nicht möglich geweſen wäre, einigen Arbeitsleuten, die im gegen⸗ 
uͤberſtehenden Haufe befihäftigt waren, ein Zeichen geben zu koͤnnen. 
Ich hielt ihnen meine Boͤrſe hin, flehte um ihren Beiſtand. Sie 
verſtanden mich, legten eine Leiter am Fenſterkreuze an, ich ſtieg 
zum Fenſter hinaus, gab ihnen mein Geld, und floh mit raſchen 
Schritten. f 
Trot. Fuͤrchten Sie ſich weiter nicht. Wohin ſoll ich Sie 
geleiten? 

Roſalie. Ach daß weiß ich nicht, ich Aermſte bin hier ganz 
verlaffen, meine Freunde leben in Wales. 

Trot. Mein Haus iſt nicht gar weit von hier, dort das Wei⸗ 
tere. Haben Sie vielleicht einigen Anſtand mir Ihren Namen 
zu ſagen. 

Roſalie. Nicht den Mindeſten. Mein Name iſt Roſalie 
Sommers. a i 

Trot. Teufel, Roſalie Sommers! Was ſoll lich da machen? 
Ciinnend) mein liebes Kind, ich habe das Unglück gehabt, oder nicht 
ſo, — ſo wollt ich nicht ſagen, — ich bin ungluͤcklicherweiſe durch 
meine Heirath mit der Familie Plaſtie verwandt, und ſie wiſſen, der 
alte eingewurzelte Familienhaß, der — 


— 70 — 


Roſalie. Leider ſeh ich, Sie koͤnnen mich nicht aufnehmen. 
Arme, arme Roſalie! (Will gehn.) . 

Trot. So war's nicht gemeint. Hab' ich Miſtriß Trot ge⸗ 
heirathet, ſo hab' ich deshalb nicht ihre Grundſaͤtze und Meinungen 
mit geheirathet. Iſt meine Wuͤrde als Ehemann ein wenig geſunken, 
ſo ſteht mein Charakter als Menſch noch feſt und ſicher. Ich ver⸗ 
traue Sie der Obhut einer liebenswerthen Dame, der Miſtriß Glen⸗ 
roy an. 

Roſalie. Glenroy! Glenroy! — o fie iſt mit meinem beſten, 
theuerſten Freunde verwandt. Dank tauſend Dank, waͤre ich 
erft dort! i 

Trot. Gelt, Sie haben Vertrauen zu mir. 

Roſalie. Sie ſehen ſo offen, ſo gutmuͤthig aus, ich gebe mich 
ganz unter Ihren Schutz. 

Trot. Ihr Vertrauen ſoll nicht getaͤuſcht werden. Wehe 
dem, der Ihnen an meiner Seite ein Haͤrchen kruͤmmen will. Ich 
fuͤrchte mich nicht einmal vor meiner Frau, (drückt ſeinen Hut auf und 
ſchwingt den Rohrſtock) geſchweige denn vor 100 Soldaten. Nicht 
wahr mein Häschen, ich muß verzweifelt grimmig ausſehen, denn ich 
habe ohnedies einen Zahn auf dieſes vermaledite London! Ihren 
Arm, Miß, — ſo — nicht ſo raſch, wir wollen gemaͤchlich durch die 
Straßen ſchlendern, das ſchoͤne Wetter, die naͤrriſche Stadt genießen 
und hin und heruͤber, uͤber dies und jenes plaudern. Kommen Sie 
nur ohne Furcht, der alte Tort und fein Stock find Ihre Geleits— 
manner! (Er geht mit ihr Arm in Arm und ſchwingt mit der freien 
Hand feinen Rohrſtock hoch in der Luft.) Holla!! — 


Deeigehbnter Aufterrce 


(Verwandlung: Zimmer in Capitain Glenroys Haufe.) 
Robert. Reuben. 


Reuben. Die Lady in Ihrem Kabinet? ; 

Robert. Ja Sir und wie ich vermuthe beim Ankleiden; Sie 
werden ſtoͤren. 

Reuben. Ich wuͤnſche Sie zu ſprechen. 

Robert. Ihren Namen Sir. 


Reuben. Ihr werd' ich mich nennen. Geh. (Robert ab.) 
Wie iſt alles in mir veraͤndert! mein Herz krampfhaft zuſammengezo⸗ 
gen, ſcheint jedem Gefuͤhle fuͤr immer verſchloſſen. Reuben, Reuben 
vergiß nicht daß das Laſter, zwar der gemeinſame Schatten im Por: 
trait des menſchlichen Herzens, — laber auch nur ein Schatten iſt. 
Nur das Auge eines Teufels weilt auf dieſem dunklen Flecken, und 
iſt blind für das warme, gluͤhende Colorit der Freundſchaft und des 
Mitgefuͤhls. 


Vierzehnter Auftritt. 
Miſtr. Glenroy. Reuben. 


Miſtr. Glenroy (Leicht und angenehm.) Sir, ich wundre 
mich, daß man ſie zugelaſſen. 

Reuben. Verzeihung Madam, ich glaubte nicht zu belaͤſtigen. 

Miſtr. Glenroy. Verſtehen Sie mich nicht falſch. Ich 
ſetze voraus, daß auch Sie recht gut wiſſen werden, wie es der hoͤchſte 
Grad ſchlechter Lebensart iſt, jeden hereinzulaſſen, der am Ende nichts 
weiter zu thun hat, als ſich nach unſerm Befinden zu erkundigen. 
Reuben. Das wußte ich nicht. Es freut mich, daß ich, Ih⸗ 
rem bluͤhenden Ausſehn nach, dieſer Frage uͤberhoben bin. 

Miſtr. Glenroy. Geſundheit — iſt nun ein Mal in der 
Mode! 

Reuben (artig.) So wuͤnſch' ich Lady, daß dieſe Mode endlich 
einmal beftändig bleiben, und nichts von ihrer gewöhnlichen Flatter⸗ 
haftigkeit haben moͤge! | 

Miſt. Glenroy. Werd ich endlich erfahren, wer fo guͤtige 
Wuͤnſche fuͤr mich hegt? | 

Reuben (ernſt.) Madame, ich bin der aͤlteſte Bruder, des 
elenden und herabgewuͤrdigten Menſchen, der Ihr Mann iſt. 

Miſtr. Glenroy (erſtaunt.) Elend? herabgewuͤrdigt? 

Reuben. Nicht anders Lady. Muß der nicht ein Elender ſein / 
der au Spieltiſch leichtſinnig wagt, was feine Familie vom Verder⸗ 
ben zu retten vermoͤgte. Iſt der nicht herabgewuͤrdigt genug, 
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der durch unnuͤtze Verſchweudug Schulden auf Schulden haͤuft, und 
Amt und Ehre verſetzt? 

Miſtr. Gleuroy. Wie gemein und veraͤchtlich, — Sie — 
Auguſt's Bruder? 

Reuben. Ich bins. 

Miſtr. Glenroy. Das thut mir leid. 

Reuben. Mir auch Madam. Doch zieh' ich Demuͤthigung 
der Schande vor. : 

Miftr. Glentroy (mit Cortoifie,) Sir, ich wuͤnſche nnd hoffe 
vielleicht fpäter einmal, wenn es auch Ihnen gelegen fein wird, über 
meine Zeit disponiren zu koͤnnen. (Will gehen.) 

Reuben. Madam, mein Geſchaͤft hier in dieſem Hauſe iſt, 
Ihnen nuͤtzlich zu fein, nicht ihnen zu gefallen, die Sprache der Wahr: 
heit, nicht die der Schmeichelei zu reden. Glauben Sie mir, mein 
ganzes Weſen, vielleicht ein wenig roh und plump, ſoll nichts weniger 
als ſie beleidigen. Gelaͤng' es mir, meinen Bruder vom Verderben 
zu retten, fo wuͤrde meine herzliche Freude daruͤber, durch den Gedan— 
ken, ihre Achtung verloren zu haben, — bitter getruͤbt werden. 

Miſtr. Glenroy (giebt ihm die Hand.) Alles iſt vergeſſen! 
Sie ſind meines Mannes Bruder. 

Reuben (füge ihre Hand.) Und Ihr Freund. Wie geht's 
mit Ihrem Kleinen, mit meinem lieben Neffen? 5 

Miſtr. Glenroy. O der Junge iſt wohl auf. 

Reuben. Wo iſt er denn? 

Miſtr. Glenroy. Bei ſeiner Amme. 

Reuben (freundlich.) Ich denkezich ſpreche mit feiner Amme? 

Miſtr. Glenroy. Nein Sir, das iſt in London keine Beſchaͤf⸗ 
tigung fuͤr junge Muͤtter. 

Reuben. Aber liebe Schwaͤgerinn, haͤtten Sie nur das nicht 
geſagt, zum Gluͤcke haben wir keine Zeugen, ich bitte Sie, aͤndern 
Sie Ihre Geſinnungen, im Fall meinem lieben Neffen (halb ſcherzende 
ein Bruͤderchen oder Schweſterchen zugeſellt wuͤrde. N 

Miſtr⸗Glenroy. Ach ich merke, fie wollen den Ueberreder 
ſpielen. — Aber (gerührt) Sie gefallen mir. 

Reuben. Die Natur redet ſich ſelbſt das Wort. Schwaͤge⸗ 
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einn (faßt traulich ihre beiden Hände) ich ſeh's Ihnen ja an, dieſe 
Thraͤuen in Ihrem Auge, mir ſchaͤtzbarer als der Brillant in Ihrem 
Halsſchmuck, iſt der ſicherſte Beweis Ihrer muͤtterlichen Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem was ich ſagen wollte, und was auf der Lippe blieb. 

Miſtr. Gleuroy. Sie werden mir noch viel ſagen — und 
leider immer recht haben. Ich wuͤnſchte Ihr Bruder haͤtte dieſe 
Sprache geführt. 

Reuben. Ich bin Ihr Freund, er iſt Ihr Mann. Aus 
Furcht, Ihr Mißvergnuͤgen aufturegen, ſchweigt er lieber ſtill. Hat 
er auf der einen Seite Urſach über fo manches zu klagen, ſo entſchul⸗ 
dige ich ihn auf der andern Seite, wenn er nur leiſe ſeuzt — damit 
Ihr Schlummer nicht durch Vorwuͤrfe geſtoͤrt werde. 

Miſtr. Gleuroy. Ach ich höre, Sie haben geliebt. 

Reuben. Wie ſo? 

Miſtr. Glenroy. Oder Sie lieben noch. Was iſt Ihnen? 
wird Ihnen nicht wohl? Mein lieber Schwager, das Geſicht eines 
Mannes iſt ſuͤr eine Fran ein Buch, das ſie beſſer zu leſen verſteht, 
als der Mann zuweilen glaubt. 

Reuben. Es iſt voruͤber. — Ich weiß wo Ihr Mann dieſen 
Abend zubringt, ich werd' Ihn hieher holen. 

Miſtr. Gleuroy. Er wird ſeine Parthie nicht im Stich 
laſſen, 

Reuben. Er muß. Sein Vermoͤgen, feine Stellung, viel 
leicht ſein Leben iſt gefaͤhrdet. 

Miſtr. Glenroy. O Himmel, was ſagen Sie mir da! 

Reuben. Lieben Sie denn wirklich meinen Bruder? 

Miſtr. Glenroy. Mehr als mein Leben, tauſendmal mehr. 

Reuben. Laſſen Sie mich gewaͤhren, alles ſoll gut werden. 

Miſtr. Glenroy. Ich verſprach meinem Manne, heut Abend 
mit ihm in Geſellſchaft zu gehen. — Es mag ſchon ſpaͤt ſein. 

2 (Sieht nach der Uhr.) 

Reuben. Ich bitte, gehen Sie nicht aus. 

Miſtr. Gleuroy. Nicht ausgehen? ich hatte mich fo darauf 
gefreut und wie Sie ſehen meine Toilette ſchon beendigt. 

Reuben. Es iſt die erſte Bitte, die Sie mir gewaͤhren muͤſſen. 

Miſtr. Glenroy. Alle Welt wird auf mich warten. 
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Reuben. So laſſen Sie ſie heute einmal warten. 

Miſtr. Glen roy (ſcherzhaft ſchmollend.) Wenn Sie durchaus 
ſo wollen, ſo mag es darum ſein. 

Reuben (küßt ihre Hand.) Sie find meine liebe, folgſame 
Schwägerin, aber (horchend) was iſt das? 

(Es iſt nicht nöthig, daß ein Kind im Nebenzimmer wirklich ſchreit.) 
Miſtr. Glenroy. Ha ha! mein kleines Soͤhnchen ſchreit. 

Reuben. Es verlangt nach ſeiner Muttter, viel zu lange ſtehn 
wir Beide hier und plaudern; ich muß meinen kleinen Neffen ſehen. 

Miſtr. Glenroy (mit Laune.) Aber lieber Schwager, der 
Junge ruinirt mir meinen ganzen Anzug, und fällt ihm meine Baſa⸗ 
dere ins Auge — 

Reuben. Was iſt das? 

Miſtr. Gleuroy. Hier dieſe Perlenſchnur, Sie glauben nicht, 
der kleine Schelm will Alles haben. d 

Reuben. So geben Sie ſie ihm zum Spielen, 

Miſtr. Glenroy. Zum Zerreißen, wollen Sie ſagen, wo 
denken Sie hin? 

Reuben. Ich bitte, geben Sie ſie ihm, dergleichen Flitterkram 
iſt gerade recht zum Kinderſpiel (will fie ihr abnehmen.) 

Miſtr. Gleuroy. Geduld, Geduld, ich will fie Ihnen geben. 
(macht ſie los.) Da, wenn's denn nicht anders ſein kann! nehmen Sie 
ſie hin! 

Reuben. Jetzt fort zu dem Kleinen! ſchrei nicht, wir kommen 
(hält die Bajadere in die Höhe) hier iſt Spielzeug fuͤr Dich. 

Miſtr. Gleuroy. Sie find ein drolliger Menſch und ich bin 
Ihnen herzlich gut geworden! ihre Hand! 

Reuben. Gern! (ſchlägt ein) Ihre ſuͤße Stimme, und das 
Geſchrei da drinnen, rufen mich wieder ins Leben! 

(Beide gehen Hand in Hand ab.) 


Fünfter Aufzug. 


(Eleganter Saal, durch die mittlere Thür des Hintergrundes ſleht man 
in das eigentliche Spielzimmer, worin die Bank. Seitenthüren, gedeckte 
Tiſche zu 2 und 2 Perſonen im Vorderſaal.) 


Erſter Auftritt. 


Erfier Aufwaͤrter. Das Spiel geht raſch und hitzig. 
Zweiter Aufwaͤrter. Unſere Banquiers verſtehen den Dienſt. 
(Setzen und ordnen die Geräthſchaften auf den Tiſchen.) 


Zweiter Auftritt. 
Reuben. Vorige 


Reuben. Hier iſt es alſo, wo das Gluͤck bald ſein Laͤcheln — 
bald ſeine finſtern zerſtoͤrenden Blicke austheilt. (ſich umſehend) Sein 
Tempel iſt in der That prächtig, doch ward mir bange und beklommen, 
als ich feine Stufen betrat. Der Hoffnungsvolle eilt fie hinauf — 
der Betrogene ſtuͤrzt ſie hinab. 

Erſter Aufwaͤrter. Verzeihen Sie mein Herr, gehoͤren Sie 
zu unſern Subſeribenten. 

Reuben (ihn anſehend.) Weder der Stellung noch der Mei⸗ 
nung nach. Iſt Kapitain Glenroy hier? 

Erſter Aufwaͤrter. Ja Sir. 

Reuben. Ich muß ihn ſehen. 

Erſter Aufwaͤrter. Wir dürfen ihn im Spiel nicht ſtoͤren. 

Reuben. Er ſoll mit mir nach Hauſe gehen, ſeine Frau er— 
wartet ihn. — Ihr laͤchelt? — Verwundert Ihr Euch etwa, wenn 
man hier die Wahrheit ſpricht? Ich will hinein. 


Erſter Aufwaͤrter. Wer nicht ſpielt, darf nicht hinein. 

Reuben. Ich will ſpielen. Ah, ich merke, die Kandidaten 
der Fortuna ſind vielleicht beim Eintritt einer gewiſſen Pruͤfung un⸗ 
terworfen, muͤſſen ihre Erlaubnißkarten vorzeigen. Nun denn Geigt 
ſeine Brieftaſche mit Banknoten) ſind dies Beweiſe genug meiner 
Wahlfaͤhigkeit? 

Erſter Aufwaͤrter. Allerdings Sir, fie find von der rechten 
Sorte. 

Reuben. Ich meine auch. 

Aufwaͤrter (entfernen ſich. ) 

Reuben (geht zur Thür, die nach der Bank führt und lehnt ſich . 
an ihre Pfoſten.) Dieſer Spieltiſch ſieht ſehr bunt aus. Welche 
Verſchiedenheit des Ausdrucks in den Geſichtern! Hier ein tolles 
Lachen, dort Klagen des Verluſtes, Verwuͤnſchungen, Fluͤche! — doch 
wer iſt dieſer blaſſe junge Mann, deſſen Blicke verzweiflungsvoll um⸗ 
herſchweifen, — er ſteht auf, naͤhert ſich — ach! es iſt mein armer 
Bruder. (Tritt etwas zurück.) 


Dir it tler! Au fleirziſt 
Kapitain Glenroy. Reuben. 


Kap. Gleur. Mein Loss iſt geworfen, ich bin zu Grunde gerichtet, 
ohne Hoffnung verloren! wohin ſoll ich die irren Schritte wenden? 
nach Hauſe, um Weib und Kind ins Gefaͤngniß zu fuͤhren. Was war 
ich, — und was bin ich! O theurer Vater, find das die Fruͤchte dei⸗ 
ner Sorgfalt? Honorine, geliebte Honorine! — wirft Du mich nicht 
verabſcheuen, vielleicht verlaſſen (wirfe ſich in einen Stuhl) ha! Gift! 
— Gift für mich! 1 i 

Reuben Cteife.) Armer Mann, haͤtteſt Du geliebt, wie ich, 
waͤrſt betrogen worden wie ich, beduͤrfteſt Du des Giftes nicht, das Du 
mit ſo lauter Stimme verlangſt. 

Kap. Glenroy. Vielleicht ruft mich der Wein in's Leben, 
(füllt das Glas und ſtürzt es aus.) Nein, — nein, — Tod, nur der 
Tod kann helfen, (ſeine Hand fällt auf das Meſſer, das bei dem Ge— 
decke liegt, er ſpringt auf) ſieh da, ich rufe ihn, — da iſt er! Quelle 
der Barmherzigkeit verzeih einem Elenden. — 
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Reuben (fällt ihm in den Arm.) Halt! (schleudert das Meſſer weg.) 

Kap. Glenroy. Himmel — mein Bruder! (ſtürzt in ſeine 
Arme.) Reuben! 

Reuben. Auguſt — Auguſt — ſo finden wir uns wieder! 

Kap. Glenroy. Verlaß Deinen ungluͤcklichen Bruder, er iſt 
verloren fuͤr jedes Gluͤck, jede Hoffnung — 

Reuben. Aber nicht fuͤr die Tugend. Sieh Dich um — hier 
ſollte die Grabſtaͤtte fuͤr meines Bruders Ehre ſein. 

Kap. Glenroy. Meine Seele iſt krank. - 

Reuben. Nur ein Wort. — Könnte Dich noch etwas je wie⸗ 
der zum Spiele auffordern? 

Kap. Glenroy. Keine Reiche der Welt. 

Reuben. Gewiß, nichts? 

Kap. Glenroy. Ich ſchwoͤre Dir. 

Reuben. Keine Eide. Die Wahrheit reicht hier aus, (nimmt 
ſeine Hand) Bruder, ich gebe Dich dem Gluͤck zuruͤck. 

Kap. Glenroy. Unmoͤglich! 

Reuben. Taͤuſcht' ich Dich je? 

Kap. Gleuroy. Nein. Aber Du kennſt nicht die Verzwei— 
gung meines Elends. Doppelt verſchuldet, meine Stelle, mein Ka— 
pitainspatent verpfaͤndet — 

Reuben. War's nicht fruͤher Deinem Vaterlande verpfaͤndet, 
und bezahlſt Du etwa mit Deinem Leben Deine Ehre! 

Kap. Glenroy. Hoͤr auf, es iſt zu ſpaͤt. 

Reuben. Komm, komm, es ſoll beſſer werden. 

Kap. Glenroy. Reuben! Beſter der Menſchen (indem er ihn 
umarmen will, ſieht er ihn genauer an) aber — auch auf Deinen Zur 
gen ruht der Gram — 

Reuben. Mich laß ſchweigen. Iſt Dir geholfen, wird's auch 
mir beſſer gehen. Folg' mir, verlaß dieſen verfluchten Ort; Deine 
Frau erwartet Dich. 

Kap. Glenroy. Ich weiß, — aber Du ſelbſt wirſt fuͤhlen, 
daß ich heute nicht mit ihr in Geſellſchaft gehen kann. 

Reuben. Sie iſt zu Hauſe geblieben, nicht ausgegangen. 

Kap. Glenroy. Meine Frau iſt zu Hauſe geblieben? allein! 
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Reuben. Mit Jemand. 

Kap. Glenroy. Mit — 

Reuben. Der ſie liebt. 

Kap. Glenroy. Der meine Frau liebt. 

Reuben. Mit Deinem kleinen Buben, dem herzigen Jungen, 
komm in die Arme Deiner Familie. . 

Kap. Glenroo. Meine Frau zu Haufe? Du irrſt Bruder, 
Du weißt nicht, — 

Reuben. Ich weiß mehr wie Du. Ihr berauſcht Eure Wei⸗ 
ber mit Schmeicheleien, und wundert Euch dann über den Mangel ih⸗ 
rer Vernunft, den ihr allein verurſacht habt. Statt den Suͤßen und 
Taͤndelnden bei Euren Frauen zu ſpielen, ſucht lieber ihre Achtung 
durch ein maͤnnliches Benehmen zu verdienen. Statt das treue Echo 
ihrer Meinung zu fein, ſeid der fanfte, aber feſte Behaupter Eurer 
eignen. 0 

Kap. Glenroy. Ach Du haſt nur zu ſehr Recht. i 

Reuben. Freilich hab' ich's. Glaube mir, die Weiber herr⸗ 
ſchen gern, aber im Stillen verachten fie den, der ſich beherrſchen laͤßt. 

Kap. Glenroy. Wie befindet ſich mein guter alter Vater. 

Reuben. Gott ſei Dank Bruder, ruͤſtig und wohlauf. 

Kap. Gleuroy. Und wie geht es der huͤbſchen Ro — 

Reuben. Frag' nicht mehr, denken wir an unſer Geſchaͤft. 
Wem iſt Dein Hauptmanns⸗-Patent verpfaͤndet? 

Kapit. Glenrvy. Herrn Charles Plaſtie. 

Reuben. Wem? 

Kapit. Glenroy. Charles Plaſtie! — was iſt Dir? — da 
koͤmmt er eben. 

Reuben. Geh Bruder, laß mich mit ihm — bald folg' ich Dir. 

Kapit. Glenroy. So lebe bis dahin wohl! (Geht ab.) 


Vierter Auftritt. 


Plaſtie. Aufwaͤrter. Reuben. 


Plaſtie. So wie mein Wagen kommt, laß mich's wiſſen. 
Aufwaͤrter. (Geht ab.) 
Plaſtie. Das war ein verdammter Tag fuͤr mich: der Ban⸗ 
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quier hatte eine zu glückliche Hand. Immerhin! Glenroys Patent 
muß ſpringen und der Reſt noch aufgetrieben werden. 

Reuben (tritt. näher.) g 

Plaſtie. Was wollen Sie? 

Renben. So wenig, daß ich gekommen bin, ſie zu bereichern. 

Plaſtie (lächelnd.) Ich bin Ihnen ſehr verbunden. Womit 
kann ich dienen? 

Reuben. Mit Ihrer Aufmerkſamkeit. Sie kennen Kapitain 
Glenroy? g 

Plaſtie. Es iſt mein beſter, theuerſter Freund! 

Reuben. So haben Sie von Ihrem beſten, theuerſten Freunde 
das gewonnen, was ihn zu Grunde richten muß. — 

Plaſtie. In der That? 

Reuben. Ihn in den Augen jedes Biedermannes entehren muß. 

Plaſtie (gähnt.) Sie glauben? 

Reuben. Sie haben ſeine arme Frau fuͤr immer dem Elend 
Preis gegeben. 

Plaſtie. Sie thun mir Anrecht, ich denke alles fuͤr ſie zu a 
um fie glücklich zu machen. 

Reubed. Es freut mich, das zu hoͤren. 

Plaſtib (bei Seite.) Sein Ausſehn, ſeine Reden verrathen 
den gemuͤthvollen Dorfjfunker. 

Reuben. Sir, ich theile die Gefuͤhle der Freundſchaft fir 
Glenroy mit Ihnen, nur in der Art und Weiſe fie ihm darzuthun 
ſcheinen wir abzuweichen. Er ſagte mir ſo eben, er habe fein Kapi⸗ 
tains⸗Patent bei Ihnen verpfaͤndet, für wieviel? 

Plaſtie. Fuͤr 500 Pfund — ich bin herzlich froh, wenn 5 
die Haͤlfte wiederſehe. 

Reuben (Giebt ihm eine Banknote.) Hier, Sir, iſt das Ganze. 

Plaſtie (erſtaunt.) Mein Herr, — ich — ich bin Ihnen un⸗ 
endlich verbunden! (bei Seite.) Wer Teufel mag das ſein? Dieſen 
braven Mann muß man näher kennen lernen. (Laut.) Sir, dieſe 
Guͤte koͤmmt mir fo unerwartet, daß ich nichts ſehulicher wuͤnſche, 
als Ihnen meinen Dank durch eine Gegengeſaͤlligkeit abtragen zu 
koͤnnen. 


Reuben. Wohlan! ich bitte Sie um dieſe Gegengefaͤlligkeit. 


Sie koͤnnen mir Aufklaͤrung tiber einen Gegenſtand geben, der mich 
nur zu ſehr intereſſirt. Entſchuldigen Sie eine kleine Einleitung. 
Plaſtie, Welche Umſtaͤnde! (ſchiebt einen Stuhl, fie ſetzen ſich 
beide.) Ihr Vertrauen ehrt mich! (bei Seite.) Wer muß das ſein? 
Reuben (ſetzt ſich.) Auf den erſten Blick werden Sie mir 
den Landmann augeſehen haben. Meines Vaters Heerd ward durch 
die Anweſenheit eines lieben tugendhaften Mädchens geſchmuͤckt, 
welches auch mich gefeſſelt, und welchem auch ich jede Huldigung 


widmete. Huldigung? — ach es war AN) und vielleicht darum 


gottlos. 2 

Plaſtie. Sie war huͤbfch? vn 

Reuben. In Wales. Vielleicht haben 1 Sie ſchon die 
gefährliche Reiſe über die Gebirge gemacht, waren Zeuge — 

Plaſtie (leichthin.) Ich bin einmal dort geweſen! 

Reuben. Vielleicht kurzlich? 

Plaſtie. Nein — es iſt ſchon lange her. — Weiter! 

Reuben. Ich ſtuͤrzte alſo fort, und finde einen jungen Mann, 
erſtarrt und leblos, mit Schnee bedeckt am Boden liegend. Geſtaͤrkt 
durch die Hoffnung, ein Menſchenleben zu retten, trag' ich ihn in 
unſ're Wohnung. — 

Plaſtie (bei Seite.) Das iſt der Mann, welcher mir das Leben 
gerettet (laut) Ihre That war edel — herrlich! 

Reuben. Nennen wir die Sache bei ihrem rechten Namen. 
Es war gewiſſenhafte Erfuͤllung meiner Pflicht, aber vielleicht ſind 
auch Sie der Meinung, daß Sie irgend einen ee Dank ver⸗ 
dient haͤtte. 

Plaſtie. Gewiß mein Herr. 

Reuben. Und wie ſprach ſich dieſer aus? Ich erwaͤrmte 
dieſe Schlange zum Leben, unſer kleines gaſtfreies Haus ſchirmte den 
Verlaſſenen, die junge Lady wachte an ſeinem Bette, und er — goß 
das Gift verfuͤhrender Schmeichelei in ihr Ohr, umgarnte ihr argloſes 
Herz, entriß ſie ihrem Vaterlande, ihren Freunden, der Ehre — und 
ſtuͤrzte mich von allen meinen Himmeln herab. 


Plaſtie (fürchtend.) Sie wuͤrden wohl ſein Geſicht nicht wie⸗ 


der erkennen? 


Reuben. Nein. (Pauſe.) Das ſtroͤmende Blut einer Wunde 
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die er bei'm Fall auf der Stirn erhalten, hatte es unkenntlich gemacht, 
einer Wunde — (zeigt auf Plaſtics Stirn) ohngefaͤhr wie dieſe. 

Plaſtie (fährt mit der Hand über's Geſicht.) Ein kleiner Denk— 
zettel von einem Duelle her. — Hm — es iſt zu Bebancın) daß Sie 
ſeinen Namen nicht wiſſen. 

Reuben. Sein Name iſt mir bekannt. 

Plaſtie. Wie lautet er? 

Reuben. Er nennt fih:— 

Erſter Aufwaͤrter (kommt zurück.) Herr Plaſtie, Ihr Wa; 
gen iſt vorgefahren! (ab.) 

Plaſtie, Es thut mir leid! (aufſtehend) aber fein Sie ver; 
ſichert, daß ich die erſte Gelegenheit wahrnehmen werde — 

Reuben. Halt! (faßt ihn bei'm Arm.) Diesmal entwiſchen 
Sie mir nicht! Keine Gewalt, die Sehnen dieſer Arme ſind durch 
harte Arbeit geſtaͤrkt, das Blut, das von dieſem Herzen durch meine 
Adern rinnt, fließt warm und unverdorben. Wo iſt ſie Sir? wo iſt 
meine — wo iſt Ihre Roſalie? 

Plaſtie. Sir, wir trennten uns dieſen Morgen und — 

Reuben. Und mit Ehren? 

Plaſtie. Mit Ehren. 

Reuben (bei Seite.) Dank Dir guͤtiger Himmel! (baut.) 
Noch eine Frage: liebt Sie Roſalie? 

Plaſtie. Bedarf dieſe Frage einer Antwort? Sie verließ Sie, 
um mir zu folgen, aber was will ich mich vertheidigen, haben Sie 
nicht ein Briefchen von ihr erhalten, worin ſie — 

Reuben. Genug! ich verſprach mein Leben ihrem Gluͤcke zu 
widmen, die Aufgabe iſt hart, aber fie ſoll geloͤſt werden. Sie gab 
Ihnen ihr Herz, ſo zeigen Sie ſich des Geſchenkes werth; wuͤrdig 
durch das einzige Suͤhnopfer, das in Ihrer Macht ſteht. 

Plaſtie. Durch welches? 

Reuben. Durch eine Heirath! 

Plaſtie. Heirath? 

Reuben. Wollen Sie mich nicht verſtehn? Die Strafe, in 
mein Herz den Pfeil des Todes gedruͤckt zu haben, der in 
dem Ihrigen das Leben anfacht — ſei, Miß Sommers zn heirathen. 

1 


(ſetzt fih und ſchreibt.) Sie glauben mir einige Dankbarkeit ſchuldig 
zu fein — — — wohl! —— unterzeichnen Sie dieſe wenigen Worte 
und die Schuld iſt bezahlt. 

Plaſtie. Was enthalten Sie? 

Reuben. Ein Heirathsverſprechen. 

Plaſtie. Sir! ich verehre Miß Sommers, und waͤre mein 
Vermoͤgen bedeutend geuug — 

Reuben. O ſie iſt reich, unermeßlich a ihr che ‚Car; 
dignans Landſitz. 

Plaſtie. War’ das Mädchen wirklich eine fo. gute Parthie? Ich 
habe immer nur der Lady Gluͤck im Auge gehabt, und zeichne mit tauſend 
Freuden. (unterſchreibt.) 

Reuben. Es iſt geſcheh'n! haben Sie die Guͤte, mich in einer 
halben Stunde bei Ihrem Freunde zu beſuchen! 

Plaſtie. Bei meinem Freunde? 

Reuben. Bei Ihrem theuerſten, beſten Freunde, bei Kapitaik 
Glenroy. 5 

Plaſtie. Ach! — fo, ſo! — 

Renben. Sie haben kurzes Gedaͤchtniß! 

Plaſtie. Meine Puͤnktlichkeit ſoll Sie vom Gegentheile über; 
zeugen. (ab.) 

Reuben. Wohlan, ſo will ich gehen, und ſie noch einmal, zum 
letztenmale zu ſehen. (Nimmt das Papier und verbirgt es an ſei— 
ner Bruſt.) Hier — hier mache Bekanntſchaft, Du Kontrakt für 
Roſaliens Glück, und Buͤrge für Reubens Tod. 


VV 
(Verwandlung: Zimmer in Glenroy's Haufe — daſſelbe, womit der 
Ate Akt ſchließt.) 

Miſtr. Glenroy (im weißen einfachen Kleide.) Kapitain 
Glenroy. 

Miſtr. Glenroy (tritt aus dem Seitenzimmer an der Hand 
ihres Mannes.) Alſo Dir gefaͤllt mein einfacher, weißer Anzug? 
Kap. Glenroy. Wie alles, was meine liebe Honorine trägt. 
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Miſtr. Gleuroh. Die Gegenwart Deines Bruders hat wohl— 
thuend auf unſ're Herzen gewirkt! wir ſind aus dieſem Fiebertraum 
der Thorheit erwacht, nicht wahr, mein Gemahl? 

Kap. Glenroy. Ich ſchwoͤre Dir, jeden Gedanken an Spiel 
und wilde Zerſtreuung zu verbannen; ich ſchwoͤr' es Dir bei dem 
ſchuldloſen Laͤcheln, mit welchem unſer Kind dort eben eiuſchlief. 
(zeigt auf das Seitenzimmer) 

Miſtr. Glen roy. Möge dieſes Lächeln auch in reiferen Jah⸗ 
ren als Spiegel unſers häuslichen Gluͤckes, noch um feine Lippen 
ſpielen. | 

Kap. Glenroy. Die Ruhe wird zurückkehren. 

Miſtr. Glenroy. Doch glaube nicht mein Gemahl, daß ich einen 
gewöhnlichen Krieg gegen die Mode fuͤhren will. Auch die Mode verlaugt 
ihr Studium, und Pfuſcher und Quackſalber treiben damit ihren 
Handel. Zu dieſen rechne ich die Lady's, welche auf Pferden ſich 
herumtummelnd, einen Dragoner aus der Contenance bringen 
koͤnnten, welche ihren Ruf gleich einer Geldrolle auf das Spiel ſetzen, 


und deren Boudoir einem zuͤgelloſen Harem gleicht. f 
Kap. Gleuroy. Wie freut es mich, dieſe Sprache von Dir 


zu hoͤren. 

Miſtr. Glenroy. Ja mein Gemahl, ich fuͤhle, die Grazien 
koͤnnen mit der Beſcheidenheit Hand in Hand gehen. So ſei das 
Bild der Dame von Welt, welches mir fortan vorſchwebe. Statt 
wie andere Weiber neugierig und wispernd zu fragen: „wie iſt jetzt 
die neueſte Mode?“ werd' ich die Hand pruͤfend auf mein Herz legen, 
und mich im Stillen fragen: „Wie ſollte wohl die Mode ſein?“, 

Kap. Gleuroy (in ihren Armen.) Honorine! 

Miſtr. Glenroy. Jetzt mein Gemahl will ich zu der huͤbſchen 
Sommers gehen. Trot hat mir dies junge Maͤdchen ſo angelegent— 
lich empfohlen, und ſie ſelbſt hat mich ſo eingenommen, daß ich der 
Neugierde nicht widerſtehen kann, etwas Naͤheres von ihr zu erfahren. 
Kap. Glenroy. Ließ fie ſich gar nicht über ihre Verhaͤlt⸗ 
niſſe aus? ö i 
Miſtr. Glenroy. Alles was ich von ihr erfahren, iſt, daß fie 
von einem Manne, ich glaube Maitland mit Namen, aus ihres Va⸗ 
ters Hauſe gewaltſam entführt worden iſt. 
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Kap. Glenroy. Reuben ſcheint ihr ernſthaft gut zu ſein. 
Miſtr. Glenroy. Laß mir die Freude, ihn von ihrer Anwe⸗ 
ſenheit zu unterrichten. 


Sechster Auftritt. 
Reuben. Coſey. Vorige. 


Reuben. Hier Sir — hier. 

Coſey. So iſt's recht Kinder, Mann und Frau huͤbſch Arm 
in Arm, bei ſolchem Anblick lacht einem das Herz im Leibe! 

Reuben. Bruder, Schwaͤgerin, hier ſteht Euer Wohlthaͤter! 

Miſtr. Glenroy. Kap. Glenroy. (Zuſammen.) Edler 
Mann. O Sir! 

Coſey. Keinen Dank. Waͤrt Ihr eingeſperrt geweſen im 
dumpfigen, finſteren Kerker, hätte Eure Geſundheit gelitten, ich hätte 
freilich Euren Koͤrper in Freiheit ſetzen koͤnnen, aber Reuben hat mehr 
gethan, er hat die eiſernen Ketten ſchlechter Gewohnheiten männlich 
zerbrochen, er kurirte und dokterte Eure Seelen zurecht — ihm gebuͤhrt 
Euer Dank. Nichts mehr davon! luſtig Kinder, die Koͤpfe in die 
Hoͤhe! 5 ö 

Miſtr. Gleuroy. Ach Sir, — (bittend) mein kleiner Sohn 
ſchlaͤft da drinnen. 

Coſey. Wie heißt denn der Junge? 

Miſtr. Glenroy. Ich will ihn Chriſtoph nennen. 

Coſey. Alle Wetter! mein Name! das iſt recht. Wo wäre 
anch bei einem Kaufmann, der den Wechſel des Handels mit umſich⸗ 
tigen Blicken beobachtet, am Ende das haͤusliche Vergnuͤgen, wenn 
ihm nicht der Gedanke bliebe: „Alter, liegſt du einmal ſtill und ſtumm 
unter kuͤhler Erde, (weint) ſo ſpielt zu Hauſe die kleine ungezogene 
Brut, und zeigt mit ihren Fingerchen nach dem Delbilde an der 
Wand, und ſpricht dabei: das iſt der luſtige Burſche, der uns all' das 
viele Geld zum Durchbringen hinterlaſſen hat. 

Kap. Glenroy. Dieſer Tag möge noch lange fern feit, 

Coſey (nimmt Beider Hand.) Kinder, der große Zahltag koͤmmt 
für uns alle, und haben wir huͤbſch geſorgt, daß ſtets die Balance auf 


Seiten der Rechtlichkeit geweſen iſt, fo werden auch unſere Rechnungen 
da oben alle richtig liquidirt werden. Genug. (Trocknet ſich die Augen.) 
Nun wollen wir Beide uns ſprechen, Monſieur Schuldenmacher. 

Kap. Gleuroy. Ach Sir, ich habe gar zu viel Creditoren. 

Coſey. Schau her (zeigt ſein Taſchenbuch.) In dieſer alten 
Patrontaſche iſt noch Pulver genug. Warum hat Er aber auch von 
Juden geborgt? he! 

Kap. Glenroy. Weil die Chriſten nicht viel beſſer ſind. 

Eoſey. Komm Er mit mir ins Nebenzimmer, wir wollen Al: 
les reguliren. (Zur Miſtriß, einen Kuß erwartend.) Adieu — Adieu. 
(Sie küßt ihn.) So iſt's recht, nun bin ich noch einmal ſo flink auf 
den Beinen. Holla, marſch! Kapitain! 

(Ab mit dem Kapitain.) 


Siebenter Auftritt. 
Reuben. Miſtr. Glenroy. 


Miſtr. Glenroy. Nicht fo finſter Reuben, werde ich denn 
gar keinen freundlichen Blick erhalten. Ich bin Ihnen ſo viel Dank— 
barkeit ſchuldig, ſie druͤckt mich, aber jetzt kann ich ſie bezahlen. Miß 
Roſalie iſt hier im Haufe, und wenn Sie mir nicht glauben, fo ſehen 
Sie — (will gehen.) 

Reuben. Einen Augenblick. 

Miſtr. Glenroy. Wollen Sie ſie nicht ſehen? 

Reuben. Noch nicht. Ich habe mir die Freiheit genommen, 
liebe Schwaͤgerin, einem Herrn in Ihrem Hauſe ein Rendezvous zu 
geben, bis er koͤmmt will ich mich zurückziehen. Ich muß uͤberhaupt 
friſche Luft ſchoͤpfen, die Bruſt iſt mir recht beklommen. 

Miſtr. Glenroy. Auch Roſalie ſcheint viel gelitten zu haben. 

Reuben. Sagen Sie ihr, daß ihre Leiden bald enden werden. 

(Ab.) 
aotee Nufttiet 
Roſalie. Miſt r. Glenroy. 


Roſalie. Verzeihung Madam, mir war es, als hörte ich hier 
bekannte Stimmen. 
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Miſtr. Glenroy. Es war Reuben. 

Roſalie. Wie Reuben? und wußte er, daß ich hier war? 

Miſtr. Glenroy. Ja. 

Roſalie. Und wollte mich nicht ſehen? 

Miſtr. Glenroy. Er lehnte es ab. Als ich ihm ſagte, daß 
Sie ſo traurig waͤren, antwortete er mir: daß Ihre Leiden bald enden 
wuͤrden. 

Roſalie. Ach Madam, Sie haben fo viel Gute für mich ge 
habt, mein Herz iſt Ihnen fo dankbar verpflichtet, hören Sie meine 
betruͤbten Schickſale. 

Miſtr. Glenroh (ſehr theilnehmend.) Wollen Sie durch Ihre 
Erzaͤhlung meine Zweifel uͤber Ihr Benehmen entfernen, ſo verbitte 
ich Sie; handelt es ſich aber darum, Ihrem eignenen Zartgefuͤhl zu 
entſprechen, ſo gehe ich gern darauf ein. 


Neunter Auftritt. 
Robert. Vorige. Plaſtic (von auſſen.) 


Robert. Herr Plaſtie, Madam. 

Plaſtie (von auſſen.) Schon gut, er wird mich erwarten. 

Roſalie (aufſchreiend.) Ach! 

Miſtr. Glenroy. Was iſt Ihnen Miß? 

Roſalie. Dieſe Stimme — er iſt es! der boͤſe Mann, der 
mich meiner Familie entriffen. 

Miſtr. Glenroy. Kind, Sie truͤgen ſich, es iſt Herr Plaſtie, 
ein — 

Roſalie. Wie auch fein Name, ich erkenne feine Stimme, 9 
retten Sie mich vor dieſem Menſchen. 

Miſtr. Gleuroy. Sie find in meinem Schutz. 

Kofalie, Meine Augſt treibt mich fort, — ich muß mich 
ſammeln. (Ab.) 

Miſtr. Glen roy. Welche Entdeckung! So Herr Plaſtie, mein 
ehrenwerther Liebhaber, von dieſer Seite lernt man ſie kennen? 
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Zehnter A uf ter it 
Miſtr. Glenroy. Plaſtic. 


Plaſtie. Schoͤne Miſtriß, erlauben Sie mir, mich fuͤr ſo 
manche Unachtſamkeit entſchuldigen zu dürfen. 

Miſtr. Glen roy. Wenn wichtige Angelegenheiten einen Mann 
von gewoͤhnlichen Aufmerkſamkeiten abhalten, ſo liegt ſeine Entſchul— 
digung in der Sache ſelbſt. (Geht etwas lebhaft auf und nieder.) 

Plaſtie. Sie ſind ſehr hart. — Sie ſcheinen ein wenig zer— 
ſtreut, was iſt Ihnen? darf ich um Ihr Vertrauen bitten. 

Miſtr. Glenroy. um mein Vertrauen, haben Sie noch 
nicht genug an Ihrem eigenen? 

Plaſtie. Wenn ich Sie verſtehe, gebe ich Ihnen meine Ehre 
zum Pfande. 

Miſtr. Glenroy. Wie freigebig! wahrſcheinlich weil fie Ih⸗ 
nen laͤſtig wird? 

Plaſtie. Sie haben gut ſpotten, — ich Aermſter habe mein 
Herz verloren. 

Miſtr. Glenroy. Laſſen Sie es doch bekannt machen, unter 
der Rubrik: Sachen ohne Werth! verſprechen Sie allenfalls dem 
Finder eine kleine Belohnung. 

Plaſtie. Madame! Sie zwingen mich ernſthaft zu werden! 

Miſtr. Gleuroy. Es iſt mir leid genug, daß ich dazu ge 
zwungen werde. Sie ſind ein abſcheulicher Menſch! 

Plaſtic. Sie thaͤten beſſer, Ihren Gemahl fo zu nennen. 

Miſtr. Gleuroy. Halten Sie ein! — doch — Sie ſind des 
Zornes eines Soldaten unwerth, unwerth ſeines Degens. Als 
Erwiederung auf die Sprache, welche Ihr herrliches Syſtem fuͤhrt, 
moͤgen Sie indeſſen wiſſen, daß der Himmel, welcher die Keuſchheit 
als das hoͤchſte Juwel in weibliche Seelen pflanzte, ihr auch Verthei— 
digung gab: Religion und Ehre. Die Feſtung, welche Sie zu 
erobern dachten, iſt unuͤberwindlich. Miß Sommers, Sir! — was 
ſtaunen Sie? iſt hier im Nebenzimmer. 

Plaſtie. Wirklich? ich muß ſie ſehen! — ſogleich! 

Mlſtr. Glenroy (ſtrenger.) Sie werden ſie nicht ſehen! 

Plaſtie. Was ſollte mich daran verhindern? 
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Miſtr. Gleuroy. Ein kleines Woͤrtchen, von drei Silben. 
— „Lebensart.“ 

Plaſtie (tritt zurück.) 1 

Miſtr. Glenroy (artiger.) Es ſeſſelt ſelbſt den zuͤgelloſen 
Schwaͤrmer, der ſich ſonſt uͤber alle Schritte der Tugend und Ehre 
ſo leicht hinwegſetzt. 


Elfter Auftritt. 


Reuben. Kapitain Glenroy. Coſey. Vorige. 
Spaͤter Roſalie. 


Kap. Glenroy. Sieh Bruder! Herr Plaſtie iſt hier. 

Reuben (nach kurzer Verbeugung.) Nun denn liebe Schwaͤs⸗ 
gerin, fo bitt' ich Miß Sommers um die Erlaubniß, ihr ein Paar 
Worte ſagen zu Dürfen. 

Miſtr. Glenroy (führt Roſalie herein.) 

Reuben. Ich bitte, Miß! kein Wort. Die Erfuͤllung mei⸗ 
ner Schuldigkeit wird mir leichter. Dieſer Brief, (zeigt ihn) den ich 
bei Ihrer Abreiſe von Ihnen erhielt, geb' ich hiermit zuruͤck, da ich 
hinlaͤnglich mit ſeiner Bedeutung bekannt bin. 

Roſalie (erkennt den Brief und wirft Plaſtic einen verächtlichen 
Blick zu.) Wie mein Herr, Sie haben ihn nicht unterzeichnet? 

Reuben. In dieſem Schreiben, (giebt ihr die Zeilen die Pla— 
ſtic im Spielhauſe unterzeichnete) finden Sie die Beftätigung Ihrer 
Hoffnungen. Ihr Gluͤck, bleibt mein letzter Wunſch. 

Coſey. Und hier — damit Deine Freude ihren Gipfel ers 
reiche, in dieſem Pakete mit dem großen verſchwenderiſchen Siegel, 
wirſt Du die Dokumente, Urkunden und Kontrakte Deiner Beſitzun⸗ 
gen und Güter finden. Ich wuͤnſche übrigens auch al — — — 
(mit dem Fuße ſtampfend und ſich wegkehrend) der Teufel hohl mich, 
ich mag's nicht wuͤnſchen, ich krieg das Gluͤck nicht uͤber die Lippen 
heruͤber; ich kann nicht luͤgen! 

Roſalie. O Madam, wie ſoll ich mich ſammeln. 

— Miſtr. Glenrohy. Muth gefaßt liebes Mädchen, ſprechen Sie. 

Roſalie. Ich muß. Herr Plaſtie, nur zu deutlich ſeh ich, 
wohin Ihre Abſicht fuͤhren wollte, als Sie unter dem Vorwande eines 


kranken Armes mich baten, für Sie dieſe Zeilen zu ſchreiben, welchen 
Sie die Unterſchrift Ihres Namens nicht beigefuͤgt haben. Wenn 
mein Herz eine leiſe Ahnung dieſer That gehabt hatte, ich müßte ob dieſer 
Zeilen erroͤthen, die meinen Ruf bei meinen Freunden ſo bloß ge— 
ſtellt haben. 

Capt. Glen roy (leiſe.) Hoͤrſt Du Bruder. 

Roſalie. Das Heirathsverſprechen, daß Sie mir hier durch 
Reuben eingehaͤndigt haben, iſt ſo ſonderbar abgefaßt, daß ich es gern 
mit den uͤbrigen Verſprechungen, welche ſie auszuſtellen gewohnt ſind, 
in ein und »dieſelbe Klaſſe ſetzen will. Es mag allerdings Perſonen 
geben, fuͤr welche dergleichen Dinge Werth haben, fuͤr mich — gar 
keinen. (zerreißt es) Dieſe papiere, mein geehrter Vormund, mein zwei⸗ 
ter Vater, ſollen fuͤr mein Gluͤck ſo bedeutend ſein, es giebt kein Gluͤck 
fuͤr mich, wenn nicht (giebt das paket Reuben, dann mit Herzlichkeit.) 
Reuben, Reuben, Roſalie wird nie das Herz betruͤben, das fie liebt. 
(Eilt in ſeine Arme.) 

Reuben. So iſt es Wahrheit? meine Roſalie! ich druͤcke 
Dich an mein Herz! 

Co ſey. Holla! Huſſah! Jetzt klingen die Glocken anders. Gluͤck 
und Segen Kinder. Reuben, komm her armer Junge! 

Plaſtie (geht im Hintergrunde auf und nieder.) 

Miſtr. Glenroy. Arm nennen Sie den? (Mit launiger Be 
ziehung.) Ich kenne einen alten guten Mann mit einem Stutzpe⸗ 
ruͤckchen, einen wackern Kaufmann, fo in Ihren Jahren, der ſich laͤngſt 
vorgenommen hat, ihn zum Erben einzuſetzen. 

Coſey. Wer ſagt Euch, daß das Stutzperuͤckchen ſolchen dum— 
men Hirnſchaͤdel bedeckt? ihn zum Erben machen, was hatt’ ich denn 
davon? ihm mein Geld zu geben, wenn ich da unten liege, und nicht 
mehr ſehen kann, wie er ſich freut, und wie er genießt und verthut, 
was ſich ziemt und recht iſt in der Welt? Nein — bei meinem Leben 
ſoll er's haben! 

Plaſtie. Erlauben Sie mir das Wort. Wenn Sie glauben 
daß dieſe kleinen Zufaͤlligkeiten mich aus der Faſſung gebracht haben, 
oder meinem Rufe ſchaden koͤnnten, ſo irren Sie. Dank der Eile 
dem Wirbel und Treiben in der Straße St. James! dieſe gauze Ge⸗ 
ſchichte wird eben fo ſchnell vergeſſen fein, als mein Wagen voruͤber⸗ 
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rollt, (mit galanter Verbeugung) der einſt ſo gluͤcklich war, die Haupt⸗ 
perſon davon zu tragen. (ab.) 


Zwoͤlfter Auftritt. 


Vorige ohne Plaſtic. 

Coſey. Der junge unnuͤtze Bube irrt ſich. So leicht ver; 
mengt man nicht das Recht mit dem Unrecht. Noch giebt es einen 
Probirſtein, der auch den Groͤßten von Euch laͤutert. In derſelben 
Straße St. James, die Du ſo eben nannteſt, ſteht auch des alten 
Coſey Haus, drinnen herrſcht noch das alte Decorum und Dir 
bleibt ſeine Thuͤr verſchloſſen. Roſalie Dein alter Vormund ſegnet 
Dich, weiter bleibt ihm nichts mehr uͤbrig, — hier ſteht Dein neuer 
Vormund, (anf Reuben deutend) und der wird wohl wiſſen, was noch 
weiter zu thun iſt. 

Reuben. Roſalie. Beſter Mann! Theuerſter Vater! 

Kap. Glenroy. Wie ſoll ich Ihnen meinen Dank ansſprechen! 
Sie haben mich der Ehre, dem haͤuslichen Gluͤcke zuruͤckgegeben! 

Coſey. Genug. — Kinder nehmt den alten Coſey in die 
Mitte, und nun kein Wort des Dankes mehr. In dieſem Leben 
muß Einer dem Andern helfen, wo er weiß und kann, das iſt ein Ge⸗ 
ſchaͤft, das ſeine Zinſen in der eignen Bruſt und ſicher traͤgt. Wahr⸗ 
haftig, mir lacht das Herz im Leibe bei dem Gedanken: vielleicht ein 
mal zu hoͤren, daß dergleichen Geſchaͤfte auch an der Boͤrſe ihren 
Cours haben. 


Ende. 
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